
flg . 17 » 43 . ? akrg .

Msgabe A Nr . 14

• BezugSvret » :

BBAtntlid ) 70 SSfermt«. « onaMM
fi,— Zltichsmart ootous tadllxrr .
Unter RretubanO für SemtdjUinO ,
Dan»! ». Saar - und Memelaediet .
t -' eslerreich Litauen Luremdur ,
« LO Otcidismacl . für da » übrig »
OUulanb 5,50 Zieichsmarl Bio Mdaat ,

Oer . Sonrärt « ' mit bcr Senirta »*-
beilaat . Iblt und Reit * mit . Sie ».
tun » und ftieinaarlen * lowie der
Seilaae »Unterbaliuna und Wissen *
und nrauenbeilane . UrauenNimme *
erscheint wdcheniäalich »welinal ,
Sonntna » und Muniaa » einmal .

Telearamm - Ad reffet
'

. Sozialdemokrat Berlin *

Sonntagsansgabe

Vevlinev VolKsblstt

�15 pksnnig�
Anzeisscnvreiie .

Die » infBaltloe SionocreiHe -
teile 80 Pfennia . Rellameieile
5, — Reichsmark . „Kleine ünjeinen *
da » lettaedruckie Sott 25 üteiinH
(tuläflia zwei feiiaedruckie Worte».
leb «» weitere Wort - 12 Pfdnnig .
Stellenaeluche da » erste Wort
15 Pfennia . lebe » weitere Wort
10 Dkennia . Worte Uber 15 Such»
ftaben »üblen für »tuet Worte .
Arbeiismarkt Rcile CO Pfeunia .
Uamilienon , einen für Abonnenien

Seile 40 Pfennia .

Bnneiaen für die nüchste Nummer
müssen bis «u- ubr nachmiitaa » im
Sauolneschäft Berlin SW 68. Linden »
ssralie 8. nbneneben werden . EeSilnek
oon 8Vb Ubr früh bis 5 Uhr nachm.

Zentralorgan der Sozialdemokrat ! fcken parte » Deutfchlanda

RcdaEtion und Verlag : ö erlin SW . HS, Lindenstraße Z

Fernsprecher : Dönhoff ÄVS - 2S7 .

Vorwärts - Verlog G. m. b . H. , öerlin SW . öS , Lindenstr . Z
Postlcheckkouio : Berlin 37 5Z4 - Bankkonto : Baak her Arbeiter , Annestevte »
uab Beamten . Wallftr . 65; Diskonto . Scselllchail . Dcoostienkosse Ävbenste . 3.

Einigung über Regierungsbildung .
Montag endgültige Feststellung . — Dr . Koch Reichsiunenminister .

Durch XDTV . wird mifgefeitf : Die Erörlerunzeu zwischen dem
mit der Bildung einer neulralen Regierung der Mille beauslragten
Reichskanzler Dr . Lulher und den Verlreleru der Zenlrums -
Partei , der Deutschen Volksparlei . der Deutschen Demokratischen
Partei und der Bayerischen Volkspartei sind Sonnabend nachmittag
zu Ende gesührt worden .

Der Reichekanzler wird am Sonntag vormitkag dem
Herrn Reichspräsidenten Bericht erstatten und die Ve -
sprechungen mit den einzelneu Dersönllchkeiien sorlschen .

Es darf damit gerechnet werden , dah im Lause de » Mon¬
tag » sämtliche Grundlagen sür die endgültige Entscheidung vor -
liegen .

Vie wahrscheinliche Ministerliste .
Zn der achten Abendstunde wurde im Reichstage solgende

Mlnistcrliste sür das kommende Reichskabinctt als wahrscheinlich
genannt :

Reichskanzler : Dr . Luther .
Aeußeres : Dr . Slresemaan .
Innere » : koch ( Dem. ) .
wirtschast : Bürgers - Köln lZ . ) . Direktor des Schaasshausen -

schen Bankvereins .

Finanz : R e i n h o l d ( Dem. ) ehem . sächsischer Finanzministcr .
Arbeit : Bronns ( 3J .
Landwirlschast : hepp ( Dop. ) . Präsident des Relchsland -

bundes .

Verkehr : Krahne «Dop. ) .
Justiz und besetzte Gebiete : Marx ( Z. ) .
pist : Stingl sBayer . Vp. ) .
Reichswehr : Gehler . '

�
Die Bayerische volkspartei hat vorläufig dieser Minister liste noch

nicht zugestimmt . Ihre endgültige Entscheidung wird fle in einer

Araktionssitzung am Montag nachmittag treffen .
*

Das neue Kabinett unterscheidet sich in seiner Zusammen -
letzunz wesenttich von dem ersten Kabinett Luther . Daß
an Stelle von jWrn Schiele der Demokrat Koch das

Reichsinncnministerium übernommen hat . an Stelle von

Herrn Frenke » Herr Marx dos Reichsjustizministerium ,
an Stelle oon Herrn S ch l i e b e n Herr R e i n h o l d . das

Reichsfinanzministerium , bedeutet eine Abwendung vom dem

strammen Rechtskurs des ersten Kabinetts Luther . Man darf
annehmen , daß es nicht die Absicht dieser neuen Minister
ist , das Dasein des Kabinetts von Gnaden der Deutfchnatio -
nalen zu fristen .

Das Kabinett ist trotzdem durch die Deutsche Volkspartei
stark belastet . Daß an Spelle des Grafen K a n i tz einer der

Präsidenten des Landbundes , Herr H e v p, das Ernährungs�
Ministerium übernimmt , vermehrt die Belastung . Die Rei -

gung zum Rechtskurs hat die Deutsche Volksvartei noch bei

den Verhandlungen über die Bildung dieser Regierung hin -
länglich bewiesen .

Wer in dieser Regierung die Führung hat . wird sich sehr
bald herausstellen . ? n der auswärtigen Politik muß
ihre erste Aufgabe sein , den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund schleunigst herbeizuführen .

In den Fragen der Finanz - und W i r t s ch a f t s -
v o l i t i k steht sie vor nicht leichten Aufgaben . Die Sozial -
Demokratie hat ihre Forderungen auf diestn Gebieten in ihrem

Brogrammentwurf für die Verhandlungen über die Große

Koalition umrissen . Ihre Forderungen waren keinesweas

übermäßig . Wenn die neue Regierung glaubt , sie beiseite

schieben zu können , so wird sie sehr bald in einen Konflikt mit

der Sozialdemokratie geraten .

Dasselbe gilt für die Erledigung der Fürstenabfindung .
Die neue Regierung wird im Parlament keinen leichten

Stand haben . Sie ist eine Mindcrheitsregierung ,
sie muß sich ihre Mehrheit Jm Varlamsnt suchen . Sie muß

zu diesem Zweck Klarheit über ihren Kurs schaffen . Ob die

Aenderung der Zusammensetzung der Regierung gegenüber
der ersten Regierung Luther eine dauernde , entschiedene Ab -

kehr vom Rechtskurs bedeutet , muß sich herausstellen .

Sollte die Regierung , in der die Herren Koch . Marx
und R e i n h o l d die deutschnationalen Minister ersetzt haben ,

sich trotzdem nach rechts orientieren wollen , so würde sie sehr
bald eine neue entscheidende Sistiation herbeiführen , in der
die Sozialdemokratie vor neuen Entschlüssen stehen würde .

Volksentstbeiü über üas 5ürstengelü .
Ein Entwurf der KPD .

Wie . wir im letzten Abendblatt mitteilten , hat der Vor -

stand der Sozialdemokratischen Partei beschlossen , den Volks¬

entscheid über die Fürstenabfindung vorzu -

bereiten . Die Rotweichigkeit , den Wortlaut des Gesetz -

jentwurfs . der dem Volksentscheid zugrunde gelegt werden soll ,

so zu st mulieren , daß eine denkbar größte Stimmenzahl auf
ihn vereinigt werden kann , wenn man nicht von vornherein
einen Fehlschlag der Volksabstimmung herbeiführen will , ist
ebenfalls schon betont worden .

Run veröffentlicht ein unter Führung der Kommu -

nistischen Partei stehender Ausschuß mit einigen den Kommu -

ver Zoll Ireilrgrath .
Ein Gegenstnck zum Fall Hohenzollem .

Zn diesen Tagen , in denen die Entrüstung über die maßlosen
Forderungen der Fürstenhäuser von einem Ende Deutschlands bis

zum anderen aufschäumt , erhielt die Redaktion des » vorwärts " die

Nachricht , daß der einzige noch lebende Sohn des großen Freiheit » .
dichter » Ferdinand Freiligrath in einem Dorf im hnnsrück
als 79jährlger Landarbeiter in traurig kümmerlichen Verhältnissen
dem Ende seiner Tage entgegensieht .

wir haben sofort ein vtilglled unserer Redaktion zu dem greisen
Sohn de » Dichters entsandt und oerösfenllichen einen anssührtichen
Bericht über seine Erkundungen in der Beilage dieses Blattes .

hat . die Republik für Könige Millionen ? Läßt sie den Sohn

ihres großen Dichter » v - rhnngern ?

nisten nahestehenden Verbänden und Vereinen — u. a. „ Ar -
beiter - Ido - Vund " , „ Rote Frontkämpferbund " , . . Arbeiterverein

für Biochemie und Lebensreform " , „ Nelsonbund " , „ Physiokra -
tischer Kampfbund " usw . — einen Gesetzentwurf , der nach
seinen Angaben bereits eingereicht wird . Der Antrag fußt
auf der entschädigungslosen Enteignung der ehemaligen
Fürsten und will das enteignete Vermögen für soziale Zwecke
bestimmt wissen .

So wie der Antrag vorliegt , werden starke juristische
Zweifel an seiner Zweckmäßigkeit erhoben werden dürfen .

Politisch gesehen aber ist die Einreichung eines " solchen
Antrages und die Propaganda für ihn nichts anderes als

eine Parteisache der Kommunisten . Es ist selbstverständlich ,
daß die Sozialdemokratie sich ihre Haltung nicht von den

Splittergruppen vorschreiben lassen kann , die im Gefolge der

KPD . einhermarschieren , noch weniger von der Kommu -

nistischen Partei selber . Sie wird daher ihre Schritte selbst
überlegen und für ihre Maßnahmen die notwendige Unter -

stützung suchen müssen . Daß die ganz und halb kommu -

nistischen Verbände auf jeden Fall voran sein wollen , zeugt
zwar von der Firigkeit , aber nicht von der Richtigkeit ihrer
Aktionen . Der Sozialdemokratie aber kommt es darauf an ,
das Richtige zu tun und darauf zu hatten , daß die Volks - .

abstimmung über das bloß Agitatorische hinaus auch Er -

folg hat . _

Monte Kbbruzzio .
Die Parlamentsfaschisten prügeln sogar ihre Dranergäste .

Zur Trauerkvndgebuug de » ilolieuischea parlameul » für die

verstorbeue Mutler de » SStiips war auch ein großer Teil der

Opposition erichieneu . Ma » sich nachher begab , meldet MTB . so :

Rom . 16 . Zaauar . Ja den Wandelgängen der Sammer er -

eignete sich noch dem Schluß der heutiocu Sitzung ein Zwischen -

fall zwischen faschistischen Abgeoidacten und zur Avenlin - Gruppe

gebärenden Abgeordueieu der Popoiari - Parlei . E » kam zu

ZusammeustShen , iu deren Verlaus einige Abgeordnete Faust -
schlüge erhielten .

Ein späteres Telegramm meldet : Als bei Schluß der Sitzung der

Kammerpräsident die Kammer aus Mittwoch vertagen wollte , erhob

Mussolini Widerspruch und beantragte , die nächste Sitzung

morgen abzuhalten , um die moralische Frage zu regeln .

womit nach allgemeiner Auffassung die Rückkehr der Aoentin -

Opposition in die Kammer gemeint war . Demgegenüber er¬

klärte der andere Faschistenkhan Farioacci , die faschistische

Partei könne die Moralsrage allein regeln . Mussolini beharrte

jedoch aus feinem Vorschlag , der angenommen wurde . Unmittelbar

nach der Sitzung stürzten sich einige Faschisten ans

einige Mitglieder der Popolaripartei und schlu -

gen aus He ein . Die Abgeordneten Merlin . Zacini und Eappa

sollen mißhandelt , der Abgeordnete Earbonari verwundet

worden sein . Der von den Faschisten gesuchte Abgeordnete de

Gasperi war nicht anwesend .

_ _

ver dänisch - schwedische Schiedsoettrag gestern unterzeichnet . Es
wurde offiziell miigeteilt , daß im Namen Schwedens van desien

Außenminister Bros , linden und im Namen Dänemarks von dessen

Gesandten in Stockholm . Eric Scovenius . der dämsch - schtnedische
Schiedsgerichtsuertrag unterzeichnet worden ist .

Koalitionspolitik .
Eine Frage der Zweckmästigkcit — nicht des Prinzips .

Die Mittelparteien haben sich endlich über die Re -

gierungsbildung geeinigt . Die Vorgänge bei dieser Re -

gierungsbildung , der Streit zwischen Demokraten und

Volkspartei um die Besetzung des Reichsinnemnmistsriums ,
die Machtansprüche der Volkspartei , die in keinem Verhältnis
zu ihrer parlamentarischen Stärke stehen , sind Rechtfertigun -
gen für den Beschluß der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion , daß für die Bildung der Großen Koalition keine

Grundlage besteht . Sie sind Anzeichen dafür , daß die Deutsche
Volkspartei von dem bisher geführten Rechtskurs nicht ab -

gehen will . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat die

gegebenen politischen Tatbestände geprüft . Sie hat die

Zweckmäßigkeit einer Regierung der Großen Koalition
unter den gegebenen Umständen — mangelnder Wille der

Volkspartei , vom Rechtskurs abzugehen , — verneint .
Bedeutetet dieser Beschluß eine grundsätzliche Umkehr

in der Politik der deutschen Sozialdemokratie ? Ist es damit
ein für allemal mit der Koalitionspolitik zu Ende ? Ist er
eine Rückkehr zur Politik der grundsätzlichen Opposition , der

Ablehnung einer gemeinsamen Regierungsbildung mit bürger -
lichen Parteien überhaupt ? Er ist nichts weniger als das :
Es würde heißen , die Parteigenossen arger Täuschung preis -
zugeben , wenn man den Eindruck erwecken wollte , als ob es

sich bei der Entscheidung der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion um eine grundsätzliche , ja gar um eine „ weltgeschicht -
liche " Entscheidung gehandelt hätte , und nicht um die Eni -

scheidung einer Zweckmäßigkeitsfrage .
Wäre in der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion eine

grundsätzliche Entscheidung über - die Beteiligung an
einer Koalitionsregierung herbeigeführt worden , so hätte
eine Mehrheit , noch größer als die Mehrheit gegen die

Bildung einer Großen Koalition unter gegebenen pm -
ständen , sich gegen den Gedanken entschieden , daß die .

Sozialdemokratie in Zukunft grundsätzlich nur Opposition
betreiben solle . Und wäre die Frage gestellt worden , ob die

soualdemokratische Reichstagsfraktion grundsätzlich dnr

Bildung der Großen Koalition ablehnen solle , so wäre diese
Frage ebenfalls verneint worden .

Für die Sozialdemokratische Partei ist die Fräge , ob sie
im gegebenen Augenblick in eine Regienmgskoalition ein¬
treten soll , nicht eine Frage des Grundsatzes , sondern eine

Frage der gegebenen Umstände und der Zweckmäßigkeit .
»

Die Sozialdemokratische Partei ist an der Reichsregierung
nicht beteiligt , wohl aber an den Länderregierungen in

Preußen und Baden , in Hessen und in Sachsen ,
in Hamburg , Lübeck , Lippe und Anhalt . Die

Bildung dieser Koalitionsregierungen in den Ländern ist
vollzogen worden , die Sozialdemokratie nimmt an der Re -

gierung dieser Länder teil , ohne daß sich ein grundsätzlicher
Streit darüber erhoben hätte , ob sie Koalitionspolitik
betreiben dürfe oder nicht . Ihre Rcgierungsbeteiligung in
den Ländern vollzieht sich reibungslos . In Sachsen —

wo eine heftige Parteidiskussion über die Frage dieser Be -

teiligung an der Regierung geführt wird — geht die Dis¬

kussion nicht über die prinzipielle Frage , ob Koalitionsvolitik
oder nicht , sondern um die Zweckmäßigkeit , um den Inhalt
der Tätigkeit der Regierung , an dem die Sozialdemokratie
beteiligt ist .

*

Grundsätzliche Oppositionspolitik bedeutet , den anderen
das Handeln überlassen , sich selbst aber nur die Kritik reser -
vieren . Die Kritik einer Partei , die durch ihre grundsätzlicbe
Ablehnung einer Regierungsbeteiligung — solange sie nicht
allein , ohne auf die Beteiligung oder stillschweigende Unter -

stützung anderer Parteien angewiesen zu sein , die Regierungs -
macht übernehmen kann — die anderen Parteien dagegen ver -
sichert , daß sie die Regierungsmacht verlieren könnten , hört
schließlich auf , den Willen anderer Parteien zu beeinflussen .
Sie wird nicht mehr ernstgcnommen . In der Praris läuft
solche Haltung auf eine überaus langfristige Garantie für die

Regierungen anderer Parteien hinaus . Die völlige Abstinenz
gegenüber der Koalitionspolitik macht es unmöglich , eine

politische Kursänderung zu erzwingen . Man kann mit so
grunosätzlicher Oppositionspolitik wohl eine Regierung , deren
Kurs man bekämpft , stürzen — man ist aber nicht in der

Lage , eine Regierung mit verändertem Kurs zustande zu
bringen .

Im Grunde genommen läuft grundsätzliche Opvositions -
nolitik auf die Anschauung hinaus , als ob es für die Arbeiter -

klaffe gleichgültig sei, welcher politische Kurs innegebolten wird ,

solange nicht die So ' ialdemokratie die gesamte Regierungs -
macht übernehmen könne — eine Anschauung , die einem
übenvundencn Entwicklunasstadinm angehört , in dem der

politische Kurs nicht durch Volk und Varlament . sondern durch
den Monarchen und die Elhuen der schcinkonstitutionellcn
Monarchie bestimmt wurde . Aber ist es für die Arbeiterschaft
gleichgültin . ob Herr Schiele im Reichsmnenministerium sitzt ,
oder ein Sozialdemokrat ? Ist es gleichgültig , ob als Leiter



der Rcichsarbeitsministeriums ein Derirauensmonn der

Unternehmerverbände die Schlichter instruiert , oder� ein

Sozialdemokrat ? Ist es für die Arbeiterschaft gleichgültig ,
ob eine Politik der Isolierung Deutschlands getrieben wird .
die zur völligen Zerrüttung der Wirtschaft führt , oder eine

Politik , die Erholungsmöglichkeiten in sich birgt ?
Um Fragen , die die Interessen der Arbeiterschaft auf das

tiefste berühren , wird gekämpft nicht nur zwischen der Sozial -
demokratie und bürgerlichen Parteien , sondern auch innerhalb
der bürgerlichen Parteien . Soll die Sozialdemokratle den Per «

uch, bei diesen Kämpfen ihre Absichten durchzusetzen , grund -
ätzlich von der Hand weisen ?

Es ist die große Aufgabe aller Politik , aus Gelegenheiten
Ereignisse zu machen . Grundsätzliche Oppositionspolitit be¬

deutet , von vornherein darauf verzichten .
»

Wozu grundsätzliche Oppositionspolitik ? Um abzuwarten ,
bis die Sozialdemokratische Partei allein die Regierung über -

nehmen kann ? Der Tatbestand nach dem Ergebnis der letzten
Rcichstagswahlen ist der folgende : Auf der einen Seite der

Sozialdemokratie , die etwa 8 Millionen Stimmen musterte ,
stehen etwa 2y. , Millionen Kommunisten : auf der anderen
Seite etwa 20 Millionen bürgerliche Wähler , von denen ein

sehr großer Teil z�r Arbeiterschaft gehört . Von diesen 20 Mil¬
lionen Wählern muß ein sehr großer Teil für die Sozial -
demokratie gewonnen werden , ehe sie allein die Regierungs -
macht übernehmen kann . Werden die Arbeiter , die heute
bürgerlichen Parteien folgen , durch eine Politik der grund -
sätzlichen Opposition gewonnen , die in der Praxis dem Scharf -
machertum freie Hand gibt , die Machtposition der Regierung
zur Bedrückung der Arbeiterschaft auszunutzen ? Werden diese
Arbeiter nicht der Sozialdemokratie die Schuld geben , wenn
sie eine Politik der absoluten Abstinenz betreibt ?

Der Glaube , daß man durch die gefühlsmäßige Erinne -

rung an die Oppositionspolitik der Sozialdemokratie in der

Zeit des Kaiserreichs diese Arbeiter gewinnen könne , ist wirk -

lich törichtl Man wird sie nur gewinnen durch zweckmäßig
geführten parlamentarischen Kampf — und zweckmäßiger
parlamentarischer Kampf ist unmöglich , wenn man von vorn -
herein auf jede Regiemngsbeteiligung grundsätzlich verzichtet .

Die Hoffnung , daß sich das Schwergewicht der Klassen
recht bald zugunsten der Arbeiterschaft verschieben werde ,
wenn man nur beschließe , grundsätzlich jede Koalitionspolitik
abzulehnen , ist ein Stück Fatalismus , ein Verzicht auf eigenes
politisches Handeln . Sie vertröstet die Arbeiterschaft , anstatt
ihr zu helfen .

*

Die Arbeiterschaft und ihre Partei , die Sozialdemokratie ,
die dereinst die g>lnze Regicrungsmacht übernehmen will , muß
regieren lernen . Grundsätzliche Oppositionspolitik , die von
vornherein jede Teilnahme an einer Regierung mit anderen
Parteien ablehnt , beraubt eme Partei von vornherein jeder
Möglichkeit , Regicrungserfahn ' ngen und Verwaltungserfah -
rungen zu gewinnen . Sie schafft auf der anderen Seite privi -
legierte regierende Klassen und Parteien . Sie stabilisiert ein
System , in dem die Arbeiterschaft sich freiwillig von der Re -
gierung und von der Verwaltung ausschließt . Sie legt damit
in die Hand der gewohnheitsmäßig durch sozialdemokratische
Abstinenzpolitik regierenden Parteien eine Machtfülle und
gibt ihnen eine geistige Uebermacht , die sich auch politisch -
propagandistisch auswirken muß .

1°

Die Politik der gfundsötzlichen Opposition in der Zeit vor
dem Kriege war bedingt durch das System der scheinkonstiwtio -
nellen Monarchie . Sie war ein dauernder Protesi gegen die
Staatsform , die die Sozialdemokratie von jeder Mitwirkung
ausschloß . Die Anschauung , daß die Sozialdemokratie alle
Möglichkeiten des politischen Wirkens , die ihp die demokratische
Verfasiung gibt , ausnutzen muß — im Parlament und in der
Regierung — , ist heute Gemeingut der Partei .

Es wäre das Gegenteil von politischer Erziehung und

Aufklärungsarbeit , wollte man heute die Entscheidung , ob in

Neue amerikaniscbe Saukunft .
Akademie hat ihre schönen Räume am Pariser

V l a tz 4 einer Ausstellung zeitgenössischer amerikanischer
Achitektur geöffnet , die in vieler Beziehung aufschlußreich und
besuchenswert isc. Es sind Photographien , oft von riesigem Ausmaß ,
nach der Wirklichkeit und nach Entwürfen : sodann Graphiken des
New Norker Radierers Pemell und Zeichnungen von Wach nach
Stadt - und Straßenbildern . Zusammengestellt ist diese vortreffliche
Schau aus die Anregungen des Geheimrats Edmund Schöler
von einigen amerikanischen Architekten . Ein . umfangreicher Katalog
bringt mehrere gut einführende Aufsätze über Art und Entwicklung
der heutigen Baukunst in den U. S . A. mit Lebensbeschreibungen ,
Daten und Literaturangaben : kurz , ein wertvolles kleines Kom -
pendium de » nicht ganz leichten und bei uns wenig bekannten Gegen -
standes .

Fragt man sich, warum eine solche Ausstellung für uns wertvoll
und sehenswert ist , so muß man sagen : vor allem deshalb , weil die
Entwicklung des Landes , seiner Wirtschaft , der Städte drüben der
unsrigen mit Riesenschritten oorangeeilt ist und dort architektonische
Probleme an der Tagesordnung sind , zu denen wir über kurz oder
lang noch kommen werden . Das gilt vor allem für das Hochhaus ,
den Wolkenkratzer mit jeglicher Art von Bestimmung und für die
stadtbauliche Plaming , die drüben weit großzügiger in Angriff ge »
nommen wird , allerdings auch weit dringlicher noch erscheint , als
bei uns . Hätte man noch etwas an der Ausstellung zu wünschen , so
wäre das ein Ausbau der Abteilung Städtebau und Verkehrswesen ,
die etwas kursorisch behandelt ist und nicht sehr in die Tiefe sührt.

An dem Problem des Woikenkratzers mag man die Ent -
wicklung von der Stilnachahmung der neunziger Jahre zur Sach -
lichkeit von heute ermessen . Die letzten Bauten und Entwürfe der
Art zeichnen sich durch eine imposante Kühnheit der Massenoerteilung
und Betonung des Turmartigen aus . Hervorgehoben seien besonders
die geistreichen Improvisationen von Hugh Ferris für New Pork
und das ausgezeichnete Universitäts - Turmgcbäude für Pittsburg von
Tay und K l a u d e r ( 54 Stockwerke ! ) . Hier ist eine wirkliche Neu -
gestoltung für etwas architektonisch noch Ungelöstes gesunden wor -
den , ohne Anlehnung an verflossene Stilmuster , wie es frühere Jahr -
zehnte getan haben . Daß solche Hochbauten im Umriß etwas von
dem stürmischen Elan spätgotischer Kathedralturme wie etwa dem
von Mecheln haben , liegt nicht an der Einzelsonn , sondern an der
Aehnlichkeit der idealistischen Gesinnung , die sie hochtrieb .

Was die zweite Kategorie von wichtigen Bauten betrifft , die
Landhäuser , so ist hier allerdings nicht so viel von dem neuen
Geiste Amerikas zu spüren . Meist sind es tüchtige Abwandlungen
de » traditionellen englischen Landsitzes , und es fehlt viel an der
Sachlichkeit der neuen Lösungen , die Holland und Deutschland vor -
weisen können . Ausnahmen von strengerer Einfachheit sind etwa bei
E m b u r y und B e s s e l l zu notieren . Sehr vermißt man die
Bauten des genialen Frank Lloyd Wright , der absichtlich
übergangen zu fein scheint , weil er uns in einer besonderen Aus -

stellung vorgeführt werden soll : erst mit dieser überragenden Persön -
lichkeit werden wir den richtigen Eindruck von amerikanischem
Baugeist empfangen .

gegebener Situation die Sozialdemokratie zweckmäßiger w de ?

Regierung oder außerhalb der Regierung wirkt , vor der

Lessentlichkeit und vor den Parteigenossen als grundsätzliche
Entscheidung maskierenl

Für die Sozialdemokratische Partei ist es eine Selbstver -

ständlichkeit , daß sie auch fernerhin Koalitionspolitik betreiben

muß , so wie sie bisher Koalitionspolitit getrieben hat , daß sie

ihre Entscheidung darüber , ob sie in eine zur Diskussion

stehende Koalition eintritt oder nicht , von einer Prüfung der

Umstände und der Zweckmäßigkeit abhängig macht . Die Große
Koalition war heute nicht möglich — aber es lag der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion völl ' g fern , mit ihrem Be -

schluß gegen die Große Koalition die Koalitionspolitit an sich
abzuschwören ! _

Mahraun und die Franzosen .
Jungdeutsche Krfse .

Im . �Zungdeutschen ' , dem Verbandsorgan des „ Jung -

deutschen Ordens * , wird mitgeteilt , daß das Eingreifen der Staats -

anwaltschaft gegen die Ordensleitung auf Angaben aus den Reihen
des Ordens her erfolgte . In Niederhessen und andernorts ist eine

Austrittsbewegung in vollem Gange . Di « D a t « r I ä n -

dischen verbände Kasiel » hoben die Beziehungen zum Orden

abgebrochen . Die Staatsanwaltschaft Kasiel hält aus Grund ihrer

Untersuchung den Verdacht des Hochverrats gegen die Bundesleitnug

für so dringend , daß sie die Akten dem Oberreichsanwalt zur

Weiterführung des Versahrens eingesandt hat .
Das sind die Tatsachen nach der Schilderung des „ Jung -

deutschen *. Zu ihrer Entlastung führten die Bundesleiter

Mahraun und Bornemann an :
Es sind in Wirklichkeit einflußreiche französische

Staatsmänner an den Iungdeutschen Orden herangetreten .
um eine für beide Völker nützliche Wandlung des

Verhältnisies zwischen Deutschland und Frankreich zu erörtern .
In dem Augenblick , in welchem diese Erörterungen einen zwkifel -
los ernsten Charakter annahmen , und über das Maß einer per -
sönlichen Unterhaltung hinausgingen , haben die Unterzeichneten
es für ihre Pflicht gehalten , in persönlicher Rücksprache
den Herrn Reichspräsidenten o. Hindenburg zu
unterrichten . Dieses ist bereits vor längerer Zeit erfolgt .

Die kleinen Gernegroße , die sonst keine Gelegenheit vorüber -

gehen lasten , um in allen Registern gegen die Friedens -

Politik zu zetern und nach der nationalen Revolution

zu schreien , verkriechen stch also plötzlich hinter sranzöstschen Staats -

männern , die ausgerechnet ihnen für Deutschland und Frankreich

nützliche Vorschläge gemacht haben sollen , und hinter dem Rockschoß
des Reichspräsidenten Hindenburg , der den von ihnen verdammten

Pakt von Locarno unterzeichnet hat ! Um die Sach « romantischer zu
machen , serviert man an anderer Stelle die geheimnisvolle An -

deulung :
Der Reichspräsident hat ausdrücklich ausgesprochen .

daß Sonderwünsche der Partelen rücksichtslos zurückzuweisen sind .
und daß er den festen Willen hat , im Notfalle einem , ent -
schlossenen Kanzler die ihm durch die Verfastung zur
Hand gestellte Peitsche zu überreichen .

Furchtbar entrüstet stellen sich der «Hochmeister * und der

«Kanzler * , wie sich die Mahraun und Dornemann bescheiden nennen ,
darüber , daß die zuständigen Stellen nicht ohne weitere » bereit sind ,
sie In das Ergebnis der Untersuchung einzuweihen .

Wenn diesen Gestalten aus dem jungdeutschen Bilderbuch so
viel daran liegt , K l a r h e i t . zu schassen , werden sie vielleicht die

Freundlichkeit besitzen , folgende Fragen zu beantworten :

Wer waren die Franzosen , mit denen sie die freundschaftlichen

Verhandlungen gepflogen haben ?
Welche «nützlichen * Vereinbarungen waren Derhandlungsgegen -

stand oder Verhandluygsergebnis ?
Was haben sie dem Reichspräsidenten berichtet und wann fand

die Unterredung statt ?
Wann hat der Reichspräsident den ihm in den Mund gelegten

„ ausdrücklichen * Ausspruch getan ?
Eigentlich hätte man erwarten dürfen , daß große Männer , als

welche der �Kanzler* und der . «Hochmeister * doch gellen wollen .

An Einzelhetten hoben wir nicht viel aus dieser Schau zu lernen .
Es geht bei den Amerikanern zu wie bei den Engländern : sie sind
konservativ in Aeußerlichkeiten und bängen zäh an gotischen Stil -

formen . Ein Bahnbrecher wie S u l l l o a n , dem ein ganzer Ehren -
saal gewidmet ist (-f 1924 ) , ist über den Jugendstil von 1999 kaum

hinausgekommen . Und erschreckend wirken Detailausnahmen des be -

rühmten Woolworth - Building in New Pork , besten Orna -
mentik es mit der peinlichsten Spätgotik wildgewordener Akademie -
profesioren ausnehmen kann . Auch hier bedarf es dringend der

Richtigstellung durch das einzigartig « Wert von Wright , auf das wir

unsere Hossnung setzen . Dr . Paul F. Schmidt .

Schillings lehnt ab .

� In einem längeren Schreiben an den Kultusminister hat Max
von Schilling « das ihm angebotene Amt des Leiters einer Meister -
tlasie für Musik an der Akademie der Künste abgelehnt und die

Durchführung der ihm aus Grund seines im gegenseitigen Einoer -

nehmen erfolgten Ausscheidens zustehenden Fortzahlung der vertrag -
lichen Bezüge erbeten . Das Schreiben des Intendanten vom 15. Ja -
nuar hat folgenden Wortlaut :

« Sehr geehrter Herr Ministerl Am 2. Januar schloffen wir
einen Bergleich . Wir wollten durch Abschluß dieses Bergletche »
nicht nur unserem beiderseitigen Interesse dienen , sondern für uns
war die Rücksicht auf das Staatsinstitut in erster Linie bestimmend .
Es wurde mir damals mitgeteilt , daß aussichtsvolle Verhandlungen
über eine Neuorganisierung und Verschmelzung der drei Berliner

Operntheater im Gange seien und daß eine Beilegung des die

Oesfentlichkeit in Erregung haltenden , schwebenden Prozesses die
Verwirklichung dieses Planes noch am nächsten Tage möglich mache .
Ich hatte keine Zeit , lange zu überlegen , ich hatte nicht einmal Zeit .
mich mit meinen Sachwoltern eingehend zu besprechen . Ich sah
mich vor eine noch jn derselben Stunde abzugebende Entschließung
gestellt und stimmte deshalb dem Vergleiche zu . Sie brachten den

Wunsch zum Ausdruck , daß durch den vergleich ein Xlvcku , vivendi

zwischen Ihnen und Ihren Räten einerseiis und mir zu finden sei
und machten mir hierfür zwei praktische Vorschläge . Ich konnte

mich nicht sofort entscheiden und behiell mir ein Wahlrecht vor . Ich
mußte mir klar werden , ob nach dem ganzen Verlauf der Dinge
die sachlichen und persönlichen Gegensätze zwischen Ihren Mitarbei -

tern und mir überbrückbar erschienen und daher eine neue Binduna
an die staatliche Kunstverwaltung , solange sie in den bisherigen
Händen liegt , für mich möglich sei.

Die persönlichen Gegensätze halte ich ttotz allem bei beider -

seitigem guten Willen immer noch für ousgleichbar : die sachlichen
aber haben an Schärfe nichts eingebüßt , wie es da » Scheitern Ihrer
Verhandlungen mit der Stadt Berlin über die Neuordnung der
Berliner Operntheater klarlegt . Die Berufung des städtischen Opern -
intendanten zum gemeinsamen Generalintendanten , für die sich die
Stadt Berlin ausgesprochen hotte , und die von Ihnen Im Prinzip
angenommen war , erwies sich als untunlich , offenbar weil Ihre
Herren Dezernenten dieselben Grundsätze , gegen die ich bisher ge -
kämpft habe und die auch die Vertreter der Stadt Berlin für un »

tragbar halten , weiter zur Anwendung bringen wollten .
Dadurch zeigt sich, daß Ihre Herren Dezernenten den „ Umbau

diese Fragen geklärt hätten , ehe anstatt der nationalen Revolution

die Revolution im eigenen Lager und anstatt des Mannes mit der

Peitsche der Mann mit den Gesetzesparagraphen kam .

Wer hat den Massenmord befohlen !
Schulz bestreitet feine Schuld .

München . 16. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Perlacher

Mordprozeh wurde am Sonnabend die Rolle besprochen , die der

Major Schulz vom Freikorps Lützow bei der Erschießung gespielt

hat . Gegen Schulz schwebtnocheinBersahren wegen Der -

dachte » der Mittäterschaft , dessen Weileroerfolgung von dem Aus¬

gang des letzigen Mordprozesses abhängt . Nach den Angaben der

beiden Angeklagten soll Schulz die Erschießung mit den Worten be -

sohlen haben : « Legen Sie die Schweine u m! * Ein Zimmer -

genösse des Schulz , der Oberleutncnt a. D. S « i d l e r , bekundete

heute , daß Schulz an jenem Tage erst gegen 9 Uhr morgens auf -

gestanden sei . während die Aeußerung nach den Aussagen der Ange -

klagten schon um 7 Uhr gefallen sein soll . Der Zeuge Seidler ver - �
breitet sich auch über Befehle , die für die Standgerichtsversahien

gegolten haben . Anfangs hatte bei den Spartakistenunruhen in

Berlin ein wüstes Durcheinander bestanden , da seien die Leute ein »

fach erschossen worden . Nachdem der Erlaß Noskes aber heraus -

gekommen war , habe man zwar dort , wo Wessen gefunden wurden .

erschossen , ohne lange zu fragen , die übrigen Fälle seien vor die

Standgerichte gekommen . Die gleichen Befehle hätten für die Kämvie .
um München gegolten , und zwar bis zum 4. Mai , wo Schulz mit -

geteilt habe , die Truppenteile hätten nur das Standrecht sür so¬

fortige Erschießung , ober keine Stendgerichtsbarkeit mehr .

Schulz wurde hierauf unvereidigt vernommen . Er erzählt
von dem Bormorsch gegen München , vom Kamps in der Nähe van

Perlach und von Berlusten , die seine Truppe gehabt habe . Am

4. Mai sei ihm mitgeteilt worden , daß die Truppen nicht mehr die

Standgerichtsbarkcit hätten und die Gefangenen zur Aburteilung
beim Stabsquartier abliefern müßten . Diesen Befehl habe er

an eine Reihe von Offizieren weitergegeben . Bon der Entsendung

Pötzings nach Perlach im Laufe dcs 4. Mai habe er gar nichts

gewußt , auch nicht davon , daß Pötzing am Nachmittag des

gleichen Tages mit zwei Gesanaenen zurückgekommen sei . ( Auf
diese Aussage hin nimm « der Angeklagte Polzing seine frühere

Behauptung . Schulz habe den Befehl zur Expedition nach Perlach

gegeben , zurück . ) Den Auftrag , abend » wieder nach Perloch bin -

auszufahren , habe Pölzing von Major Lützow bekommen . Dasi

Pölzing am nächsten Tag ohne Gefangene zurückgekommen sei ,
davon habe weder er ( Schulz ) noch sonst jemand vom Stab etwas

erfahren . Erst während der Erschießungen habe er von dielen Bor »

gängen Mitteilung erhalten , worüber er ganz erschrocken ge -
wesen sei . Er habe sofort nach PöUinq suchen laffen , der aber sei

nicht zu finden gewesen . Später , beim Abrücken der

Truppen , habe

Pölzing angegeben , daß die Gefangenen ihn bedroh « Höllen .

Er habe aber seine Verwunderung ausgesprochen , daß ein so
schneidiger Offizier sich in dieser Situation mir durch Erschießungen
yabe retten können . Pötzings weitere Behauxtung , Schulz habe später
den Bericht über diesen Fall so abzusasien besohlen , als ob alles in
Ordnung gewesen wäre , bezeichnet Zeuge Schulz als eine feige Der -

leumdung .
Nach dieser Aussage nimmt D r Ü f e r t seine Behauptung , er

habe Schulz sagen hören , « Legen Sie die Schweine um ! * zurück ,
bleibt aber dabei , den Befehl zur Erschießung von Pölzina er¬
halten zu haben Auch Pölzing hält die Bekundung über die Rolle
des Majors Schulz bei der Adfaffung des Berichts nicht mehr auk -

recht , besteht aber darauf , daß Schulz gesagt habe , es sei eine sehr
unanaenehme Geschichte .

Der Leutnant , der den Bericht dienstNch abgefobt hat . der
setzige Re - bt - anwalt Denn in gel . bekundet , daß der Bericht nach
Angabe P ö l z i n a « ongesertiat worden sei . Mnior Schul « habe
die gänze Sache eine p e i n l i che Angelegenheit für das Korps .
genannt .

Die Beweisaufnahme wird am Moittag fortgesetzt .

Der belgl ' che Srieaswinlster Kesten » ist „ ' rückgeireiev . bat
aber noch in loyaler Weise iZrundnungen peiroffev , um die An¬
wendung der zehnmonatigen Dienstzeit auf den Jahrgang 1925 zu
sichern .

Eoosidge für den „ Shenandoah - ' Ersahbau . Präsidertt Eoolidge
tritt auss schärfste dafür ein , daß für die verunglückte „ Shenandoah *
ein Ersatzluftschiss gebaut wird .

der staatlichen Kunftverwoltung * . wie Sie ihn aus Anlaß des
„ Falles Schillings * in Ihrer Landtagsrede und in Ihrer Broschüre
ol » notwendig bezeichneten , noch nicht in die Tat umsetzen wollen .
Wenn ich nun das Amt des Leiters einer Meisterklaffe für Musik
an der Akademie für Künste annähme , die Sie mir angeboten
haben , würde es sich nicht oermeiden lassen , daß ich weiterhin mit
diesen Herren «n dienstliche Beziehungen koinme .

Ich unterschätze weder die große Bedeutung der mir angetra -
genen hohen Chrenstellung noch die wirtschaftlichen Vorteile einer
Sicherung aus Lebenszeit . Trotzdem muß ich zurzeit aus den dar »
gelegten Gründen die Annohme des hohen Ehrenamtes zu meinem
großen Bedauern mit verbindlichstem Danke ablehnen .

. . Ich bitte Sie . Lustrag geben zu wollen , daß nunmehr
zwischen Ihren >amtlichen Stellen und meinen Sachwaltern , Herren
Dr . Etscheit und Dr . Haenscl , die Regelung der mir rechtmäßig zu -
stehenden Fortzahlung meiner vertraglichen Bezüge durchgeführt
wird . In ausgezeichneter Hochachtung Schillings .

Eugen Orlners Tragödie . Michael Hnnderkpfvnd * in der
Tribüne war einer der stärksten Erfolge junger deutscher Drama -
tiker der letzten Zeit . Stürmisch und voller Dankbarkeil rief man den
Autor und den Hauptdarsteller Heinrich George . Ueber die
bemerkenswerte Aufführung , die irgendwie an Schönlierr und den
Naturalismus erinnerte , soll am Montag ausführlicher berichtet
werde ««. Dgr .

( Einen Aufruf zur Errichtung eines hclne - Denkmals in Düffel -
darf veröffentlichen HerbertEulenbergundHannsHeinz
Ewers . Es heißt in dem Aufruf : « Roch haben wir nicht einen
Heller des benötigten Geldes , noch haben wir nichts als die Gewiß -
heit , daß die Zeit der Mißverständnisse und Widerstände vorbei ist .
und die Aussicht , daß der Platz der des Dichters Steinbild in der
Stadt seiner Kindheit gebührt , uns gegeben wird . Aber wir wissen .
daß überall in der Welt Meiijchen leben , die Heinrich Heine lieben .
wiffen , daß sie nur aus dies Zeichen warten , um durch große und
kleine Spenden ihrer Liebe und Dankbarkeit Ausdruck zu geben .
So sind wir sicher , in kürzester Frist die Mittel zusammenzubringen .
die nötig sind . Wir , zwei Dichtersleute aus der Stadt Heinrich
Heines , fühlen In aller Bescheidenheit die Verpflichtung , zusammen
mit einigen Düsseldorfer freunden den ersten Anstoß zu geben .
Wer mit uns übereinstimmt , wer uns mit Rat und Tat helfen will ,
möge Mitteilung richten an den vorbereitenden Ausschuß
iür ein Düsseldorfer Heine - Denkmal , zu Händen von
Dr Herbert Eulenberg . Kaiserswerth bei Düsseldorf . '

Einstein über das völkerbnndsamt für geistige Zusainmen -
arbeit . Albert Einstein . Mitglied des Bölkerbundsau - fchuffc » iür
geistige Zusammenarbeit , ergreift in der Zeitschrist „ L' Europe Rou -
velle neben Vertretern sämtlicher dem Bölkerbund - warsch,� für
geistige Zusammenarbeit angehörenden Ländern das Wortz um ge -
wisse Bedenken , betreffend das Völkerbundsamt für geistige Zu .
sammenarbeit . das in Paris feierlich eröffnet ward , zum Ausdruck
zu bringen . Er erkennt an , daß Frankreich das ständiae Institut
geschaffen hat . hält es jedoch für seine Pflicht , ein « Krittk seinen
Wünschen für das Gedeihen des neuen Instituts anzufügen . Sie



die losgelassenen .
Ehrhardt uud Rohbach nehmen ihre Hetzertatigkeit

wieder auf .

München . 16. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach Aufhebung
des chaftbefehls auf Grund der Amnestie ist der frühere Oberteutnanr

Roßbach nunmehr von Salzburg nach München zurückgekehrt . Er

betrachtet sich als Führer der völkischen Wehrjugendbewegung und

beginnt sofort eine Agitations - und Propagandareise , die ihn über

Nürnberg nach V e r l i n führt . Auch der Putschist Ehrhardt
wagt sich nach der Amncstierung aus seinem Münchener Versteck ,
soweit man überhaupt von einem solchen reden kann , hervor . Er
hat ein umfangreiches politisches Programm ausgearbeitet , durch
dessen Veröffentlichung er neue Anhänger zu gewinnen hofft . Ein
unter deutschnotionaler Kontrolle stehendes Korrespondenzbureau
lehnte aber die Verbreitung dieses Programms ab .

ffeeresreform ! n polen .
Verkürzung der Tieustzdt auf ein Jahr .

Marschau , 16. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Heeres -

ausschuß des Abgeordnetenhauses erklärte Wehrminister General

Z e l i g o w s t i, daß die Regierung dem Antrag der Sozialisten
z u st i m m e, wonach die Heeresdienstzeit von 18 Monaten auf ein

Jahr hei abgesetzt werden soll . Es wird beabsichtigt , «in Ausbil -

dungesystem zu schaffen , das nur einen Teil der Soldaten kaserniert
und die Ausbildung mehr ins frei « Feld verlegt . Schon jetzt werden
aus Ersparnisgründen viele Soldaten in die Heimat beurlaubt , wo -
bei Löhnung und Verpflegung gespart werden .

Der Ministerrat hat sich zweimal mit dem Antrag des sozia -
listischen Ministers Moraczewski beschäftigt , den Marschall
P i l s u d s k i wieder in den aktiven Heeresdienst zu berufen . Ein

positiver Beschluß darüber ist nicht zustand « gekommen .
Moraczewski ist mit Pilsudski sehr befreundet und hat diesen Antrag
nicht im Einvernehmen mit der sozialistischen Parteileitung gestellt .
Pilsudski selbst erklärt nun , daß er die Rückkehr in den Dienst nicht
anstrebe .

Die linke Bauernpartei . Befreiung " ( Wyzwolense ) hat sich
gespalten . Von ihren rund 40 Mitgliedern haben 17, darunter
der sehr bekannte Abg . D o m s t i, eine neue Fraktion gebildet , der
sich noch andere kleine Gruppen anschließen dürften . Man vermutet ,
daß diese neue Partei , im Gegensatz zur Wyzwolenje , der Re¬

gierungskoalition beitreten wird .

�Tramatifche Kommunistenverhaft » ng .

Marschau , 16. Januar . ( OE. ) Die Polizei hat den lange ge -
suchten Kommunisten K u l i k o w s k i in Bialystok entdeckt und ver -
hastet . Ein polnischer Offizier , der während des polnisch - russischen
Krieges gesangen genommen und mit dem Tode bedroht worden
war ( ?) . dann aber hatte flüchten können , erkannte In Bmlystok aus
der Straße Kulikowski als einen der polnischen Kommunisten , die
sich damals der Roten Armee angeschlossen und in Bialystok eine nach
dem Abzug der Russen wieder zusammengebrochene Sowjetrepu -
b l i k gegründet hatten , und veranlaßt « seine Verhaftung . Kuli -
kowski hatte sich offenbar in Bialystok ganz sicher gefühlt und eine
derartige Begegnung nicht oermutet . Die polnische Polizei hat ihn
in Ketten abtransportiert . _

tzalbe Ciniguna in Paris .
Vriand gibt Doumers Programm preis .

Pari » . 16. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Derständigung
zwisch «, der Regierung l . nd der Linkskartellmehrhett und der des
Finanzausschusses scheint nicht durch ein Nochgeben der Linken ,
sondern vielmehr durch da » Einlenken der Regierung zu -
stand « gekommen zu sein . Der Wortlaut des Ausschußbeschlusses
läßt erkennen , daß die Ausschußmehrheit in der entscheidenden
Frage des Zahlungsstempels , des Kernstücks von Doumers Projekt ,
bei ihrer Ablehnung geblieben ist . Vriand soll erklärt haben , daß
die Regierung sich weder auf den Zahlungsstempel , noch auf irgend -
einen ihrer Steuervocschläg « versteif «, wenn der Finanzausschuh
diese durch andere ausreichende und vor allem sofort eingehende
Mehreinnahmen sichernde Steuermaßnahmen ersetze . Dement .

sprechend hat denn auch der Ausschuß die Schaffung der notwendigen

lautet : Ich habe olle Tage Gelegenheit zu bemerken , daß dos große
Hindernis , auf das das Werk des Välkerbundsausschusses sür geistige

usammenarbeit stößt , das mangelnde vertrauen in seine politische
bjeklivilät ist . Es muß alles getan werden , um dieses Vertrauen

zu starken , und man muß alles vermeiden , was geeignet ist , es zu
vermindern . Jedoch kann die Tatsache , daß die französische Regie -
rund in Paris mit Mitteln des französischen Staates und mit einem
Franzosen als Leiter ein Institut schafft und unterhält , das das
ständige Organ des Völkerbundsausschusses für geistige Zusammen -
arbeit sein soll , zu der Befürchtung Anlaß geben , daß der sranzö -
sische Einfluß innerhalb des Völkerbundsausschusses vorherrschen
wird . Dieser Eindruck wir » noch durch die weitere Tatsache ver -
stärkt , daß bis jetzt der Vorsitzende des Völkerbundsausschusses selbst
ein Franzose ist Obwohl die ' Persönlichkeit , um die es sich handelt ,
überall die höchste Achtung aller und die größte Sympathie genießt ,
besteht nichtsdestoweniger dieser Eindruck . Einstein fügt dem hinzu :
Ich habe gesprochen und mein Gewissen somit befreit . Ich hoffe von
ganzem Herzen , daß es dem neuen Amt gelingen wird , in ständiger
Zusammenarbeit mit dem Völkerbundsousschuß sür geistige Zu -
sammenarbeit uns dem Ziele näher zu bringen , das wir gemein -
stim verfolgen , um das Vertrauen und die Wertschätzung der gel -
stigen Arbeiter aller Länder zu erwerben .

Iltaj Ifrtl » and We loni - niri »« »et Staafsaper veitreiten die 8. T a n »>
Matinee der B o l t « b ü h n e E. V. , die am sonntaa , den 21. Januar ,
im Theater am Bulawplatz slettfindet . Karten 1 M.

Aeder stelnrlch Zill « Wrickt aus Einladung der V o l k S b ü h n « Dr. Ad.
L> e i l b o r » cm Sonnadend . den 23. Januar , abends 7' / , Ubr . lm Hör -

. inal de « . gunllgin - e ' bemuscum ». Piin, . AIb >e »>. Slrai ! e 7a. Der Varlrag
wird durch Lichtbilder unterstudt . ErnlaKkarlen 70 M am Taalcingang .

Et » San , er! de , veutschen Arbeiter - SÄngerdnAde , cGau Berlin , «e,irk t )
findet am Ä. . nackim . 3U, Uhr , in der Ph ldarmonie ltait . Da « Programm
if , unter dem Malta . Namr . Liebe . Leid , Scherz und Spott ' zusammen .
gestellt . Bezirkschormeister Paar dirigiert den Massenchor .

Tdeater im Admirolspalast . Anizfibch der >7Z. Ausillhrung von
. A Ä t u n a I D e ll e ö0ö !' bat fich die Direktion entschlossen , ein « volt «.
tamliche Woche mit Sivtill «pleisen von 1 M. bi « 8 M. zu veranstalte ».
Die Woche beginnt am 18. und endet am 24 d. M. Diese «ussührungen
der „Haller - Reaue ' finden in der Premierenbesetzung statt .

vi « sanstlerhilse der Arbeit,gcmiiii ' ch - ft dea ' s »er Schrislfi,ller . « am -
poni en un' » Ii ' itnen veranstaltet ant 19. , 6 ugr ' Saal des
Reaina . Pala ' teS lam flooi einen Merklich ' Musikalischen Tb,e mit Dar .
bieiungen eitler tünilleuicher Kräite . Der gc ' amle Reinerlös ist zum
Besten der zahlreichen nolieidenden Künuler bestimmt .

Aicha , d Strauh wlrd der ErilaiifiühruNg seiner . Elektra ' am
19. in der Ttädtilchen Oper deiwohnen .

Zatob Schaffner liest auf dem vierten DichteraSend de « v » r b a n d « »
Deutscher Erzähler am 24. Januar , abend « 8 Uhr , im Plenarlaal
de « Herienhanse «. den Roman . Johanne « ' und . Der Lust .
b a l l o n ' , ein Lerlwer Blld . Karlen bei Sote & Bock und A. Werlheim

v t Ihfalnjeitcn « . vi « Po « » l fibne * enthält in ihrer soeben erschienenen
2. Ausgabe : Bernhard Sbaw . Erziehung zur Kunst : da « zweite Poll «.
bäbnenlbeater ; Unterredung mit einer Tnadernen Sch - uspielerm : Emil
B- lnbard . Altualilät und Drama : Theodor Leiling . Blies ; da « Wunderkind
Tont van Tok ; ferner in . und auSländilche Theaterbericht « ; Bolliblldnen .
ewegung ; Glossen . Postabimnement vterteljShritch 1 Sin,eltMMmer20Ps .

Mehreinnahmen an Stelle der Verdoppelung der Umsatzsteuer
in den Kartellvorschlogen beraten . Mit geringfügigen Abänderungen
hat man die Artikel 3, 6 und 7 dieses Projektes angenommen , den
Artikel 4 dagegen abgelehnt . _

Die Duöapester Untersuchung .
Ei » Parlamentsausschuß beantragt .

Budapest , 16. Januar . ( Eigener Drahiberichl . ) Die Parlament « .
frallion der Sozialremolraiischen Partei Ungarn « dielt am Samstag

vormittag ein « Sitzung ab und beichiotz , an der für DienStag
durch den Präsidenten de « Parlaments einberufenen Zwilchen »
parteilichen Konserenz nickt teilzunetmen , da sie mit dem größten
Mißtrauen gegen die Regierung «rlülll sei . Sie beschloß ierner ,
in der DieiiSlagsitzung der Nationalversammlung die Einsetzung
eine « parlamentarischen Untersuchungsausschusses von
26 Mitgliedern zu beantragen , um die politischen Hintergründe der

Fl nilfälschungen zu untersuchen .

Dl « Varlehnsafsär « der christlichen Landarbelt « . Der Gesamt »
verband der christlichen Eewerljchosten hat sich veranlaßt gesehen .
zwecks Untersuchung gegen die beteiligten Abgeordneten Behrens
und Meyer diese beiden Persönlichkeiten ihrer Aemter im

Zentralverband der Landarbeiter vorübergehend zu ent »
heben . Man darf auf das Ergebnis der Untersuchung gespannt
sein . Vorläufig nehmen die christlichen Gewerkschaften außerordent -
lich sür ibre kompromittierten Mitglieder Partei — und damit euch
sür die Unterstützung des Fememörders Oberleutnant Schulz
indem sie dem Polizeipräsidenten unterstellen , er Hab « die Ergebnisse
seiner Untersuchung aus parteipolitischen Gründen verössentlicht .
Im Lager der Arbeitgeberoerbände dürste über dies « voreilige
Stellungnahme der christlichen Gewerkschaften einhellige Freuo «
herrschen . _

Immun gegen Alimentenklage . Der Delegierte beim Völkerbund

ist von einer Genferin auf aus Zahlung von Alimenten perklagt
worden . Der Diplomat beruft sich gegen die Alimentatipnsllag «

auf — seine diplomatische Immunität .

Im Kampfe sür i
Notwendige Aenderungen

Kein Einsichtiger kann sich unserer Forderung verschließen , daß
die dringend notwendige Hilfe für die Arbeitslosen nicht
bis zur Berabschiedung des Gesetzentwurfs über die Arbeitslosen -

Versicherung vertagt werden darf .
Die sozialdemokratische Reichstagefraktion hat deshalb beim

Zusammentritt des Reichstages ihr « Ankündigung wahrgcmacht und

durchgesetzt , daß der soziale Ausschuß des Reichstages sofort in die

Beratungen über die zurückgestellten Fragen sür die Neuregelung der

Erwcrbslosenfürsorge eingetreten ist .
Eine der vordringlichsten Fragen war die Einbeziehung der

nichtkrankenoersicherungspflichtigen A n g « st e l l t e n in die Erwerbs .

losenfürsorge . Unseren angestrengten Bemühungen ist es zu danken .

wenn dieses Ziel nunmehr erreicht ist . Welche Schwierigkeiten hier

zu überwinden waren , g«ht aus der Tatsach « hervor , daß das

Relchsorbeitsministerium , gestützt durch die frühere ablehnende Hal -

tung der bürgerlichen Angestelltenverbände , die bereite Ansang
1324 vom AfA - Bund aufgestellten Forderungen
immer wieder abgelehnt hat . Nunmehr ist es durch die parlamenta -

rische Aktion der Sozialdemokratie gelungen , diesen auch in prin -

zipieller Beziehung wichtigen Fortschritt durchzusetzen . Bekanntlich

sieht der Gesetzentwurs über die Arbeitslosenversicherung auch nur die

Einbeziehung der krankenversicherungspflichtigen Angestellten als

Pflichtversicherte vor , so daß ein großer Teil der Angestellten aus -

nahmerechllich behandelt werden soll . Nachdem e» jetzt gelungen ist ,
alle Angestellten bis zu einem Jahreseinkommen vom 6600 Mari
in die Erwerbslojenfürsorge einzubeziehen , wird es unmöglich sein ,
diesen Kreis von der künftigen Arbeitslosenversicherung einzuengen .

Die nunmehr vorgenommene gesetzliche Aenderung der ver -

ordnung über die Erwerbslosensürsorge beendet aber auch den un -

haltbaren Zustand , daß diese Angestellten aus die Annenpflege an -

gewiesen waren . Durch die Vorschrift , daß seit 1924 nur «ine drei .

monotige versicherungspflichtige Beschäftigung nachzuweisen ist . wird
es möglich sein , auch die bereits langfristigen erwerbslosen An -

gestellten in die Erwerbslosensürsorge überführen zu tonnen .
Mit allem Nachdruck forderten wir im sozialen Ausschuß

auch eine

beschleunigte Regelung der Surzarbetterfürsorge .

Die Not der Kurzarbeiter wird wohl am treffendsten durch die Tat -

fach - illustriert , daß viele Kurzarbeiter nicht einmal soviel verdienen ,
wie der Vollerwerbslose an Unterstützung erhält , obwohl die gegen »
wärtigen Unterstützungssätze ganz unzulänglich sind . C » gelang
unseren Bemühungen , im sozialen Ausschuß des Reichstages einen

Beschluß durchzusetzen , der die Reichsregierung beauftragt , dem

Reichstage eine Dorlog « über die Unterstützung der Kurzarbeiter zu .
gehen zu lassen . E » ist bezeichnend für die Koalitionsfreundlichkeit
der Deutschen Bolkspartei , daß ihre Vertreter sich d « Stimme «nt »

hielten .
Der schwerste Kampf wird entbrennen bei der notwendigen

Neuregelung der Unterstühungksähe

für die Erwerbslosen . Wir hoben im . Vorwärts ' vom 18. Dezember
die Unterstützungssätze , wie sie seit dem 14. Dezember gelten , ver »

öffentlicht . Danach erhält in Berlin der unoerheiratete Arbeitslose
über 21 Jahre 9,15 M. pro Woche , der verheiratete Arbeitslose für
sich und seine Frau 13,05 M. pro Woche , der oerheiratet « Arbeits -

lose mit zwei Kindern 17,70 M. pro Woche . Diese Unterstützung -
sötze sind weit davon entfernt , den notwendigen Unterhalt des
Arbeitslosen sicherzustellen , wie das der Artikel 163 der Reich ».
Verfassung verheißt . Eine Erhöhung der Unterstützungssätze um
50 Proz . , für die sich die sozialdemokratisch « Rcichstagssraktion mit
aller Entjchiedenheit einsetzen wird , dürste der Pflicht des Staates ,
für den notwendigen Unterhalt der Arbeitslosen zu sorgen , eher «nt -
sprechen . Daß eine solche Erhöhung durchaus im Bereich des Mög -
lichen liegt , zeigt ein

Vergleich mit den englischen Unlerskühungssähen .
In dem vorerwähnten Beispiel würde noch einer Erhöhung um
50 Proz . der unverheiratete Arbeitslose über 21 Jahr « 14,65 M.

pro Woche erhalten , der verheiratete Arbeltslose 13,60 M. pro Woche ,
der verheiratete Arbeitslose mit zwei Kindern 26,55 M. pro Woche .
Die englischen Unterstützungssätze betragen in den drei Beispielen
18 Schilling , 23 Schilling und 27 Schilling : sie sind also auch dann
immer noch höher als in Deutschland , wenn die deutschen Unter -

stützungesätze um 50 Proz . gesteigert werden . ,
Bei den bevorstehenden Auseinandersetzungen über die Erhöhung

der Unterstützungssätze wird die Reichsregierung sicher wieder den
Einwand erheben , daß eine solche Erhöhung finanziell untragbar sei.
Die Regierungsvertreter operieren immer mit Zahlen , die sich noch
nie als richtig erwiesen haben . Aersucht man , an Hand der letzten
Berösfentlichungen im Reichsarbeitsblatt Nr . 1/2 vom 9. Januar

dieses Jahres über die unterstützten Erwerbslosen im Deutschen
Reiche nach dem Stande vom 15. Dezember 1925 «inen Ueberschlag

zu machen , dann ergibt sich folgende »:

Am 15. November v. I . wurden 473 454 Honptunterstüßungs »
empfänger gezählt , am 1. Dezember waren es 673 315 und am
15. Dezember 1057 031 . Das . vorläufige Ergebnis der Ausgaben
im November wird angegeben mit 24 521 785 M. In dieser Summe

sind enthalten die Hauptunterstützungen einschließlich der Familien »
zuschlüge , Krankenversicherungsbeiträg «, Reisekosten , Umschulungs - ,
Anlerne - , Arbeitsausrüstungskosten und die notwendigen Derwal -

tungskosten für die öffentlichen Arbeitsnachweise . Veranschlagt man
die gegenwärtige Zahl der Hauptunterstlltzungsempfänger auf
1) 4 Millionen und berücksichtigt , daß die Derwallung » tosten der

Arbeitsnachweise nicht im gleichen Umfange steigen , dann dürste
sich der

monatliche Aufwand ans rund 80 Millionen Mark

belaufen . Ein « Erhöhung um 50 Prozent würde demnach » nt «
120 Millionen pn Monat bleiben , «eil , wie schon erwähnt , die Ver »

Mbeitslofen .
der Erwerbslosenfürsorge .
waltungskosten nicht im gleichen Umfange wachsen . Bei der Bei -

behallung eines Beitragssatzes von 3 Prozent des Grundlohnes —

wir halten diese Beitragsbelastung für zu hoch — würden all «

Wahrscheinlichkeit nach immer noch % des Ges amtouf -
wand es für die Arbeitslosen durch die Beiträge gedeckt
werden , wenn alle krankenversicherungs - und ongestelltenvcrsiche -
rungspfllchtigen Arbeiter und Angestellten zur Beitragsleistung her -
angezogen würden .

Die Denkschrift des Reichsarbeitsmmisters über die Sozialver -
sicherung rechnet für 1924 mit etwa 13 Millionen krankenversiche -
rungspslichtigen Personen . Bergleicht man damit die Zahl der

Beitragsleistenden für die Erwerbslosensürsorge , dann ergibt sich,
daß entweder durch die Besreiungsoorschriften des Reichsarbeits - e

Ministeriums Millionen von der Beitragsleistung befreit sind oder
ein erheblicher Teil einfach keine Beiträge bezahlt . Es ist auch anzu -
nehmen , daß es in erheblichem Umfange an der richtigen Beitrags -
leistung mangelt . Die geplanten Aenderungen in der Beitrags »
befreiung genügen keineswegs : es wlrd deshalb notwendig sein , daß
sich der Reichstag die sozialdemotratischen Anträge zu eigen macht
und alle Befreiungen aufhebt .

Die sozialdemokratische Fraktion fordert in ihren Anträgen

auch die

Aufhebung der Beschränkung in der Bezugsdan «

der Erwerbslosenunterstützung . Auch das erscheint uns als eine

selb st verständliche Forderung , denn die unverschuldete Ar »

beitslosigkeit wird unmöglich zu einer selbstverschuldeten Arbeits -

losigkeit , wenn der Arbeitslose nach Ablauf der Bezugsdauer trotz
größter Bemühungen immer noch keine Arßeit gesunden hat . Ebenso
unhallbar sind die Bestimmungen über öffentliche Notstandsarbelten ,
wonach die Beschäftigung der Erwerbslosen bei Notstandsardesten
eine Form der Erwerbslosensürsorge ist und die Beschäftigung auf
die Unterstützungsdauer angerechnet wird . Wir haben wiederholt
den Weg gezeigt , wie man in stärkerem Umfange die Beschäftigung
von Erwerbslosen ermöglichen kann . Di « Beschreitimg dieses
Weges macht es jedoch dringend erforderlich , die eben genannten
Mängel zu beseitigen und ein freies Arbeitsverhältnis bei d «

Deschäftigung bei Nolstandsarbeiten herzustellen . Es geht nicht an ,
den bei Notstandsarbeiten Beschäftigten sür sein « Arbeitsleistung
damit zu bestrasen , daß diese Zeit auf d! « Unterstützungsdauer an -
gerechnet und bei wieder eintretender Arbeitslosigkeit der Erwerbs -
lose in der Bezugsdauer benachieiligt wird .

Was die sozialdemokratische Fraktion an Aenderungen in d «

Verordnung über die Erwerbslosensürsorge verlangt , ist nicht nur
dringlich , es ist auch durchführbar . Die von Reich und Ländern
aufzuwendenden Mittel sind vorhanden . Es genügt nicht , immer
nur platonische Erklärungen abzugeben , daß die A r b e i t s k r a s t
das w i ch t i g st e Gut der Nation ist , es muß danach ge -
handest werden !

ISHHSS Arbeitslose in öerlin .
Jeder 581 . Vexliuer ohne Erwerb !

Die Zahl der Arbeitslosen tu Groß . verlin

hal sich in der veroargenen . oche um IL 000 ans KS 000

erhön » . Damit ist seder Zt . Lerliner Einwohner
erwerbslos , und Zeder 32 . Bewohner bezieht Erwerb » .

lolerunterfliitzuafl . Auch in der abgelaufenen Woche wurden

noch zahlreiche Beiriede geschlossen oder fühlten
Kurzarbeit ein . 3n der welallmdusirie worden nicht
weniger als 4000 Personen arbeitslos .

Sefchlüsse zur Erwerbslosenfürsorge .
Einheitliche Regelung im Reichsgebiet . — Rotlösung

bis zur Einführung der Erwcrbsloscnverficherung .
Der Reichsrat genehmigte am Sonnabend zwei neue Derord -

nungen zur Erwerbslosensürsorge . Die erst « Verordnung unterbindet
die Befreiung d « land - und sor st wirtschaftlichen Ar »
b e i t e r von der Beitragszahlung . Als Befreiungegrund gilt
ab « nur , wenn es sich nicht um einen schriftlichen Arbeitsvertrag ,
sondern um einen Tarisoertrag mit halbjähriger
Dauer handelt . Diese Derordnung wurde durch Mehrheitebeschluß
ange� — imen , dagegen waren unter anderem Bayern und Mecklen -
bürg . . relitz . <

Die zweite Verordnung sieht die Bildung einer R e i ch ? a u » -
gleichsklasse vor , durch die Beitragszahlung und Unterstützung
im Reich normiert wird . Der R « i ch s a n t e i l der Erwerbslosen -
sürsorg « wird vom 1. Februar ab bis auf weiteres auf ein Prozent
des Grundlohns festgesetzt .

Auf Anregung Preußens hallen dl « Lusfchüsi « die
Regierungsvorlage dahin ergänzt , daß die preußische Gefahren -
gemcinschaft und Ausgleichskassen neben der Ausgleichstasse für dos
Reich aufrechterhalten werden . Di « Reichsregierung wünscht , daß
dieser Zusatz keine Folgen für die Arbeitslosenversicherung auf
gesetzlichem Wege hat .

Die Verordnung wurde in der Fassung der Ausschußbeschlüsse
angenommen . Bayern behiell sich da » Protokoll offen . Von den
anderen Staaten erklärte sich u. a. Württemberg gegen dl « Der -
ordnung und gegen die Festsetzung des Reichsantell » aus 1 Prozent .

Da » Gesetz über Einbeziehung d « höher bezahlten An -
gestellten ( bis zu 6000 M. Jahreseinkommen ) in die Erwerbs «
losenfürsorge kann nunmehr publiziert werden , nachdem e« gestern
nach der Annahme durch den Reichstag , um d « gesetzlichen Form
zu genügen , nochmal » dem Reichsrat vorgelegt worden war und
dies « von dem Reichstagsbeschluß Kenntni » nahm , ohne Einspruch
zu erhebe » .



GewerMastsbewegung
Der Neichsbohn - Cchieüsspruch verbindlich erklärt !

Verlin . lk . Zanuar . ( WTv . ) In dem Lohn , und TarisffreU

zwischen der Deutschen Relchsbahngesellschaft und dem Einheit » -

verbaud der Eisenbahner Deutschlands , der Gewerkschasl

Deutscher Eisenbahner und dem Allgemeinen Eisenbahnerverband ist

der am 29 . Dezember 1925 gefällte Schiedsspruch durch versügung
de « Reichsarbeilsministers vom 16. Januar 1926 aus Antrag der

Eisenbahnerverbändc für verbindlich erklärt worden .

*

Damit ist dem üblen Spiel ein Ende gemacht , das die Reichs -

bahnverwaltung während der ganzen Bewegung mit den Eisen -

bahnarbeitern getrieben hat und das sie noch nach dem Ablauf der

Ertlärungssrist zu dem Schiedsspruch fortsetzen wollte . Müssen wir

auch nach dem ganzen schäbigen Verhalten der Verwaltung bc -

zweifeln , dah sie aus dieser Bewegung und diesem für sie so
blamablen Ausgang hinsichtlich ihrer weiteren Personalpolitik ver -

nünftige Schlußsolgmmgen zieht , so dürfen wir aber um so mehr

hoffen , daß die Eisenbahner die sich für ihren organisato -

rischen Ausammenschlus ; ergebenden Schlüsse ziehen .
Mit der Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruckzes ist für

die Eisenbahner der Tarifvertrag wieder in Kraft getreten .

so daß sie einen Rechtsanspruch auf ihre Lohnsätze haben .
der bisher nicht gegeben war . Die zwar recht winzige Lohnerhöhung
kommt nun auch für die Arbeiter der Reichs post und alle

übrigen Reichsarbeiter zur Geltung .
„ Wenn es auch nur ein Brot pro Woche ist — schreibt

„ Der Deutsche Eisenbahner * — was die Eisenbahner erhalten

haben , so haben sie das nur ihrer Gewerkschaft zu danken .

. . . Nur wenn die Eisenbahner einig und geschlossen sind . . .
werden sie ihr Recht zum Menschsein verwirklichen können . "

Ks « Lideltsklekdung ths , tofofg « schlechten Wege » drei . Van de »

Verletzten arbeiteten pro Tag acht Stunden 18 ; seit längerer Zeit
neun Stunden 25. Folgende Altersstufen waren bei den Verletzten
vertreten : 18 bis 29 Jahre 6; 2l> bis 35 Jahre 15 ; 35 bis 65 Jahre 22 .

Von den Verletzten waren Ai . ' ordarbeiter 33. Lohnarbeiter 19.

Aus dieser Statistik gehl hervor , daß eine ganze Reihe von

Unfällen unterblieben wäre , wenn die Schutzvorrichtungen vorhanden
resp . in Ordnung gewesen wären . Das Gleiche trifft auf die

Arbeitskleidung und auf die Wegverhältnisse zu. Weiterhin ist zu
bemerken , daß die Zahl der V e r u n g l ü ck t e n bei denen größer
war , die Ueberstunden arbeiteten , und daß die Zahl
der A k k o r d a r b e i t e r die der Lohnarbeiter ebenfalls gewaltig
übersteigt . Außerdem kann man feststellen , daß noch immer

nicht alle Mittel angewendet werden , um Unfälle nach Möglichkeit zu
vermeiden . Zum Teil liegt es auch an der Arbeiterschaft
selbst , daß sie den Unfallgefahrcn nicht die genügende Beachtung

Unfälle in öer MetallinüusZrie .

Ergebnisse einer Erhebung in Berlin .

Di « aus der Veröffentlichung in der Morgenausgabe des „ Vor -
wärts " vom Dienstag , den 12. Januar , hervorgeht , haben die Un -

fälle im S i e m e n s - K o n z c r n ganz erheblich zugenommen .
Man darf gespannt sein , wie es in den übrigen Betrieben der Ber -
liner Metollindustrie aussieht und welche Zahlen die Gewerberäte
in ihren Jahresberichten über andere Industrien veröffentlichen .

Es lohnt sich, die Unfälle einmal näher zu betrachten und ihre
Ursachen zu untersuchen . Wenn man Sie Zahlen des Siemens -

Konzern » zugrunde legt , so kommt man zu der Ueberzeugung , daß
hier nicht die Steigening der Belegschastsziffern an der Zunahme
der Unfälle mitsprechen kann , sondern daß andere Ursachen vorliegen
müssen . Die Unfälle im Siemens - Konzern sind seit dem Jahre 1S23
um etwa 259 P r o z. gestiegen . Auf Grund der durchschnitt -
lichen Jahresbeleoschaftsstärke betrug die Ziffer im Jahre 192 ! :
1,44 Proz . , im Jahre 1924 : 2,25 Proz . , und im Jahre 1925 : 3,38 Pro } .

Betrachten wir nun einmal die Unfälle eines mittleren Be -
triebe « der Berliner Metallindustrie , in welchem die Belegschafts -
zahl im Jahresdurchschnitt 2148 betrug . Hier war die Unfallziffer
für das Jahr 1925 : 43. Nach dem Bericht der Unfallkommisjion ent -

standen von diesen 4 3 Unfällen durch Konstruktlons -
fehler fünf , durch eigenes Verschulden acht , durch Material -
fehler fünf , durch mangelhafte oder fehlende Schutz -
vorrichtungen neun , durch unglücklichen Zufall neun , durch zu

AUW WZ. ZelMs - Ulli! MnltMlsMMte !
Am Montag , den IS . Zanuar . abend » 7' / , Uhr
io den Musikersäle o. ßaiser - wilhelm - Slraße 31

Kunktionärkonferenz
aller S ? v . vetrlebs - und Gewerkschasl , sunktlouäre .

Vortrag : . Au » Amerika » Arbeiterbeweguug "
Referent : Genosse Kurt Heinig — Verichiedene «.

ParteiauSweiS legitimiert ! ParteiarzSweiS legitimiert !

entgegenbringt . A r b e i t e r i n n e n z. B. dürsten an Moschinen
nicht ohne chaarschutzkappeil arbeiten . Fast täglich passieren
noch Unfälle dadurch , daß Arbeiterinnen mit ihrem Haar in die

Transmission hineingeraten . Genau das Gleiche trifft auf zu lose

Arbeitskleidung zu.
Ein weiterer Faktor der erhöhten Unfälle , der besonders in der

Metallindustrie ins Gewicht fällt , ist der , daß die Akkordpreise

zu niedrig bemessen sind . Die meisten Akkordpreise sind
im Jahre 1923 oder Ansang 1924 kalkuliert worden . Mit diesen
Akkordpreisen erreichte ein Facharbeiter nn Durchschnitt 75 Pfennig

pro Stunde . Die Arbeitsintensität in den Betrieben ist seit
dem Jahre 1923 so gestiegen , daß der Facharbeiter heute bei

denselben Akkordarbeiten und - preisen 1 Mk. , in einigen Fällen sogar
bis zu 1,25 Mk . pro Stunde verdient . Diese Schufterei zeigt mit
aller Deutlichkeit , warum die Unsallzifser auch im Siemens - Konzern
in einem solch erheblichen Maße gestiegen ist .

Als Schlußfolgerung ist dazu folgendes zu sagen : Für den

Arbeitgeber sowie für die Betriebsvertretung , darüber hinaus für
die Gewerbeaufsichtsbehörden und Berufsgenosfenschaften erwächst die

Pflicht , mit aller Schärfe dafür zu sorgen , daß überall die

Schutzvorrichtungen in Ordnung gehalten und auch

benutzt werden , daß weiterhin durch Ausklärung in Wort und

Schrift auf die Gefahren , die ein mechanischer Betrieb mit sich bringt ,
aufmerksam gemacht wird . An den Gewerkschaften wird es

liegen , daß in Zukunft eine andere Akkordpolitik getrieben wird .

dah der Achtstundentag unter allen Umständen ein -

gehalten wird und daß überall da . wo die hygienischen Ver -

Hältnisse schlecht sind , sie verbesiert werden . Der Arbeiterschaft aber

rufen wir heute schon zu : Geht achtsam mit eurem kostbarsten Gut ,
eurer Arbeitskrast , um . Sie kann euch bei Verlust durch nichts mehr
ersetzt werden ! . „ ..

Neuer NetchStari st » ertrag t « verfichenrngSgewerb « .
Der Zenrralverband der Angestellten reilr uns mrt , daß am

16. Januar 1926 der auf Grund der Schiedssprüche vom 19. De -

zember 1925 zwischen dem Arbeitgeberverbaud deursckier Vcr -

sicherungSunlernehmungen und dem Zentralverband der

Angestellten usw . zustande gekommene ReichSlari ' veitrag von

sämtlichen Vertragsparteien unterzeichnet worden ist . Dieser Reichs -

larifvertrag regelt die ideellen Arbeitsbedingungen der

Verficherungsangestellien bis zum 31 . März 1927 , die Ge «

h älter bis zum 39 . Juni 1926 . Der ReichMankvertrag ist
bei der Hauptgeschäftsstelle des ZentralvcrbandeS der Angestellten ,
Berlin 80 . 26 . Oranienstr 40/41 . bei der Ortsgruppe Groß - Berlin
des ZdA . , Bclle - Alliance - Slr . 7/19 , zu beziehen .

Wie die Kraftdroschkensührer entlohnt werden .

Die wirtschaftliche Lage der Kraftdroschkensührer in Groß - Berlin
wurde in zwei vom Deutschen Verkehrsburrd einberufenen Ver¬

sammlungen am 13. und 14. Januar sehr eingehend behandelt . —

Nach einem Referat des Kollegen Hey ! wurde in überaus fachlicher
Diskussion auf die unhaltbaren Zustände hervorge -
rufen durch den einzig dastehenden Zahlungsmodus der

Arbeitgeber , hingewiesen . Es werden den Fahrern ledig -
lich Prozente von der Einnahme gewährt , irgend ein

fester Grundlohn wird nicht gezahlt . Die unausbleibliche
Folge ist das sogenannte Grciscnsahren , das dazu geführt
hat , dah neuerdings wieder eine Anzahl Straßen von der Polizei
für leere Droschken gesperrt wurden . Gegen die Sperrungen
sowohl als auch gegen die Ursache dieser polizeilichen Maßnahme ,
die Bezahlung der Kraftdroschkensührer nur in Prozenten , wendeten

sich sämtliche Redner in schärfster Weise .
Die Sektionsleitung wurde beauftragt , mit den Organisationen

der Kraftdroschkenbesitzer in Verbindung zu treten , um eine g r u n d-

legende Aendcrung der Bezahlung der Fahrer zu erwirken .

Wohl hat größte wirtjchasUiche Not so manchem Kraftdroschken -
führer klar gemacht , daß nur inniger gewerkschaftlicher Zusammen -
schluß eine Besserung der Lage gewährleistet , leider aber haben noch
lange nicht alle Berufsgenossen die notwendigen Konsequenzen durch
Eintritt in ihre Organisation , den Deutschen Verkehrsbund
gezogen ; sie befinden sich scheinbor im Winterschlaf , — hoffen wir ,
daß sie nicht erst dann erwachen , wenn es zu spät ist .

Ferienreise Berliner Metallarbeiter .

Der Deutsche Metallarbciter - Vcrband unternimmt in der Zeit
vom 39 . Mai bis zum 4. Juni 1926 eine sechsiägige Ferien -
reise nach Vornholm , Kopenhagen und der schwedischen Küste . —
Der Preis dieser Fahrt beträgt ab Berlin bis zurück Berlin , ein -
schließlich aller Nebenabgaben , 139 Mark . Infolge der Wirtschaft -
lichen Krise hat ein Teil der Teilnehmer seine Anmeldung zurück -
gezogen , so daß noch eine Anzahl von Plätzen . frei ist ,
die von den Mitgliedern anderer Gewerkschaften belegt werden
können .

Wir machen hiervon Mitteilung und bitten , falls in den anderen
Gewerkschaften Kollegen oder deren Familienangehörige vorhanden
sein sollten , die an dieser Fah ' t teilzunehmen wünschen , sich an den
Kollegen Paul T i r p i tz , Deutscher Mctallarbeiter - Verband , Linien -
straße 83/85 , zu wenden , von dem gegen Einsendung des Rückporlos
Prospekte zugesandt werden .

Zwecks einer persönlichen Rücksprache ist der Kollege
Tirpitz im Bureau , Linienstr . 83/85 , Aufgang A, Zimmer 29 ,
während der Geschäftszeit von 9 bis 4 Uhr zu finden .

iGewerkschafkliches siehe auch 2. Beilage . )
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Rast * und Absohnlttai

1. 65
Kantus. Streif .
Schollen

. . . . .

Wellmnsselin . m,.

Noppenstoffe

Jacqnardstoffe ) _ _ _

Kniunf. -Karosl Q | U
WoIIfriie . . . . .{ utr . Z, fü
Kashafonle ' ...)

Rast * und Absohnlttai

Gabardine . . . .
Eoiienne

. . . . .

Mantelstoffe . .

Fantasiestoffe,1
Ripse

. . . . . . . .

Kostfimstoffe . .

Damenlodte .
Mouline

. . . . . .

3. 75

4. 45

Rast * und Abaohnlttsi

Halbleinen faiitife Qu . üut
für BettUlcea A ÖC
2. 20 Htr . ,1 40cm , tlr * t,VO

Reinleinen H»usn >»ci >er für
Bettlaken , O O C
2. 25 Htr . ,l ) 0cin > farö - �O
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Gardinen - Mnll
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Mtr.

ntr .

1. 25

2. 90
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natnrfarbic .
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Mtr.

1. 95
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Raste und Abachnlttai
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Möbclgranit ® 1
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bedruckt , 130 cm
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. . . . . . . . . .

Gobelinstoff
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. . . . . . . .

.
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Mir.

1. 45

4. 75
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. . . . . . . . .

Stuck 3 . 50

Raata und Absohnlttai
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Stubenhandtücker , halblein .
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. . . . .
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. . . . . . . . .
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bunt bedruckt . .
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Mtr.
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Reste und Absbhnlttsi

Madapolam Mtr . 0 . 45

Linon Hemdentuch Mtr. 0 . 70
Renforce \ n QC
Mahcbatist J
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. . . . . . . . . . .

Eiderdanelle

Schürzenstoife

Btr, 0. 65

1. 35

Reste und Absohntttei
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80 cm . . . . . . . . .Mtr . XeÄ ' W/
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und Damast o - ja
130 cm

. . . . . . . .

Mtr .

Jackettfuttcr O QA
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Anzngstofie;
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englische
Qualitäten ,
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gemuotert
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� | � '
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Stmtlicba Hencn. tocka 140 —145 cm breit

0. 35

Reste und Abschnitte )

Tüllspitzen 1
Besätze . Tressen j kittr.

Metallspitzcn
ca. 5cm breit . . . Mtr .

Pelzbesätze fi >1 R
Kanin , je 1cm breit, Mtr. U i W

Wäsche - Stickereien
nur in Stücken — 3e05 Mtr .

. . . 0. 15 0. 20 0. 40
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Bm Freiligratk ) auf dorn Aunsrück .
Der Schneesturm stimmt vom Rhein und sogt nach der Mosel

zu über den fjunsrück . Die Kälte steht ehern mit A) Graden über
den erstarrten Wäldern . Die Ackerschollen sind an der Ostseite vom
rasenden Schiue weißglitzernd . Der Külzbach , das sorellengesegnete
Wässerlein murmelt unter der Eisdecke , manchmal klirrt sie und

bricht , und ein alter Mann steht daneben und lugt durch die kleinen

Schollen , wie ' « den Fischen gehen mag , die ihm im Frühjahr wieder

Nahrung und Arbeit geben sollen . Ein alter Mann mit greisem ,
knappem Haar , so alt , daß er ein Recht darauf hätte , im Lehnstuhl
zu sitzen und sein wenig rückschauende » Denken zu pflegen , zu träu -
men und manchmal auch an den Tod zu denken . Aber dieser alte
Mann ist nicht für da » Greisentum geschaffen , nicht von der Art :

» Auf die Pastille gebückt , zur Seite de » wärmenden Ofen » . ' Er

trägt Sehnsucht nach dem Leben in Freiheit , nach den Wäldern , die
den Horizont kränzen , nach dem Himmel , der oller Länder Stuben -
decke ist , noch mit 7S Jahren in sich. Er hat noch viel « Forderungen
an das Leben zu stellen . Aber das Leben ist hart und will chn bei -

feit , stellen . Die Menschen in Deutschland , die . da sie zum . Volk
der Dichter und Sänger " gehören , doch ein wenig Interesse an

seinem Schicksal nehmen müßten , haben ihn vergesien , ihn , den

einzigen überlebenden Sohn de » großen deutschen Frei -
heitssänger » —- den 7Sjährigen WolsgangFreiligrath , der

al » Landarbetter arm und kaum beachtet , zuKülzaufdem

H u n » r ü ck l e b t. Sie haben mit Ihren . angestammten Fürsten¬

häusern " zu tu », die ihnen das Letzte abknöpfen wollen , die letzten

paar tausend Millionen . Darum wurde dem Alten 15 Reichsmark

monatliche Kleinrente entzogen und nun lebt er von der Unter -

stützung einer Landarbeitersamilie , die ihn seit Iahren bei sich auf -

genommen hat .

Vas Haus mlt de « grünen �äüen .

0 . da » ist ein bekanntes Haus in allen Dörfern auf dem Hnns -
rück , die rund um die kleine Kreisstadt S i m m « r n liegen . Be¬
sonder » jetzt im Winter , wo die harte Kälte mit der frühen Dunkel -
heit einsetzt und die arbeitsgewohnten Hände keine Tätigkeit auf dem
Felde finden . Da geht man in dos Haus und jragt nach der jungen
Frau Schmidt oder nach dem alten . F r « i l i ch" . Und wenn der
alt « . Frellich " den Kühen das Futter gegeben und die Frau Schmidt
den Schweinen den guten Fraß gekocht und alles soweit in Ord¬

nung ist . dann geht ' s zu den Büchern , zu den Büchern , die des alten
Freilich » Dater , der Ferdinand Freiligrath , geschrieben hat . Da

lagt nun die Frau Schmidt , wo die schönsten Gedichte darin stehen ,
die . wo er den Fürsten die Wahrheit sagt und da « Äolk aufrust , die

Ergebenheit abzuschütteln , wo er die weiße Frau den Fürsten
warnend erscheinen läßt .

E « ist der Schrei , den am sein Recht
Da » Bolk erhebt , annoch in Treuen !
Du schläfst sehr fest , o, mein Geschlecht .
Zu überhören solch ein Schreien .

Oder da » Lied vom Tod " oder der Schwur L>ie Toten an die
Lebenden "

O, steht gerüftetl Seid bereit ! O, schaffet , daß die Erde ,
Darin wir liegen strack und starr , ganz eine freie werde .

Da » Buch ober , das den Leuten am besten gefällt und wo e«
heiß , verwegen , aufputschend oder träumerisch und empfindsam
zugeht , da » nehmen sie mit nach Hause . Es sind mehrere Bände
da in dem kleinen Haus mit den grünen Läden , aber sie sind so
zerlesen , so mit dem Sraub des Landes von harten Händen er -
füllt , daß die Blätter schon Neigung zeigen , au » dem Einband zu
fallen . Aber bevor sie ganz zerfallen sind, wird man sie auf dein

Grabe de » alten Sängers der Freiheit m einer Kapsel beisetzen und

vielleicht schreibt einer darauf : Die Hinterloflenschaft seines Sohne »

Wolsgang . den die Republik hungern läßt , der aber bei der Frau
Schmidt und Ihrem Manne , dem Landarbeiter . Nahrung und Woh .

nung fand . — Nahrung und Wohnung gibt die Frau Schmidt und

ihre Familie dem Alten gern . Sie sind es ja immer so gewohnt
gewesen , den Alten um sich zu sehen . Woljgang Freiligrath gehört
einfach zur Familie : er lebt seit 32 Jahren in dem kleinen
Hau » auf dem Hunsrück . weltoerlasien und von niemand gekannt .
Er hat die Frau Schmidt und ihre Schwester als kleine Kinder mit
erziehen helfen und erzieht jetzt ihre Kinder . Er hilft bei der harten

Der 7 9 jährige Sohn des Prelbeltsäagen .

lrbeit auf dem Lande , soweit das mit seinen 73 Jahren noch in
üinen Kräften liegt . Er sät dos Korn und hilft es bündeln , wenn
s reif ist . Er sät auch von den Frecheitsgedairkcn . die vom Dater
« r in seiner Seele leben , in die Käps - der Kinder . Er macht kein
lufheben « davon , er ist kein Demagoge und ist wohlaelitten . Da ,

ich « ist so « ng gemachen um ihn , da nach man eben bescheiden

werden . Aber einst war das anders , da lebte in ihm der Aden -
tcurergeist des Vaters , das Drängen in die Fern� die heiße Sehn -
sucht in aller Welten Länder zu dränge� und was der Alte er -
träumte und in beseligten Phantasien nicdarschrieb — das durfte
» . erleben . — Da sitzt Wolfgang Frelligrath , 73 Jahre alt , zu Külz
auf dem Hunsrück und erzählt von seinen

Eeinnerungea .
War das Patenkind eines Enkel » von Goethe ,

den der Vater aus der weimarischen Heimat der Mutter kannte und
auf besten Patenschaft er großen Wert legt «. Dachte vielleicht , er
werde die väterlichen Talente erben und sah im goethischen Vornamen

Die Heimstätte Wolfgang Frelllgratbs In Külz .

ein gutes Omen . Wolfgang Freilgrath entwickelte sich aber anders
wurde ein Mann der tätigen Hand , stand mit beiden Füßen auf
dem Boden dieser Erde . Ganz frühe Kindheftserinnerungen an den
Bater beziehen sich auf die Zeit , als dieser in der Verbannung in
London lebte , nachdem er sich ganz der neuen Freiheitsbewegung
in die Arme geworfen hatte .

Dom Gedanken bis zur Tat

Schlug ich dreist die Brücke .
Hüben steh ' ich, und kein
Führt mich je zurücke !

Pfad

In London wurde auch Wolsgang 1847 — ein Jahr vor dem großen
Sturm — geboren . Wolfgang schildert den Voter als einen Men ,
ruhigen und immer freundlichen Menschen . Di « Kinder , es waren noch
vier , sahen chn wenig . Er führte das Leben eines vielbeschäftigten eng -
tischen Kaufmannes , kam abends gegen 6 Uhr nach Hause und schloß

sich sofort in seiner Bibliothek ein , die keinem der Kinder zugänglich
war . Zum Abendesten kam er dann nach unten , und die ganze
Familie saß dann um das lodernde Feuer in dem großen Kamin ,

während Vater Freftigroth hannlose Scherze zum besten gab . Die

ältesten der Kinder , Wolsgang und Käthe , dursten mit den

Eltern noch einige Zeit aufbleiben , während die jüngeren ins Bett

geschickt wurden . Nach dem Besuch einiger Dorbereftungsschulen

„ An Wolfgang im Felde " . Nach Friedensschluß ging Wolf -
gang dann nach Stuttgart zu den Eltern , um seine angegrissene
Gesundheit wieder herzustellen . Er hatte damals schon den Ein -
druck , daß es mit dem Vater bergabwärts ging . Er lebte sehr zurück -
gezogen und spann sich in eine eigene Welt der Verbitterung ein ,
die ihn bis zu feinem Tode eng umschloß . Stach dem To d e seines
Bruders Otto , den der Vater besonders lieb gehabt hatte , ver -
schärfte sich dieser Zustand . Die Mutter setzte alles daran , ihn aus
dieser Weltentrücktheit wieder unter Menschen zu bringen . Es ge -
lang ihr nicht . Er verließ tagelang nicht mehr das Haus und blieb
unsichtbar für die ganze Familie . Im Febniar 1872 führte dann
Wolfgang den lange zurückgestellten Entschluß aus und ging nach
Amerika . Er nahm Stellung in B u f f a l o , in einem Leder -
und Häutegefchäst , an und verwertet « dort seine kenntnist « in der
Gerberei . Das machte sich . Er fühlte sich in seinem Element und
konnte die ganzen nordwestlichen Staaten bereisen . Später
ließ er sich dann in Minnesota mit einem eigenen Geschäft
nieder , das auch reichen Gewinn abwarf . Aber die Frau , die er
inzwischen geheiratet hatte , erkrankte , und zur Wiederherstellung
ihrer Gesundheit wurde die Fahrt nach Deutschland angetreten . ' 1875
wohnte Wolfgang wieder in Cannstatt bei den Eltern . Er
fand jetzt den Bater ganz still geworden und kaum wiederzuerkennen .
Ein alter Achtundvierziger , Ludwig Walesrode , war viel bei
ihm . Es bedrückte ihn , daß das Deutsch « Reich so ganz ander » ge -
worden war , al » er es ersehnte , daß eine neue Periode der Knecht -
schaft sich vorzubereiten begann . Im März 1876 erkrankte dann
der alte Freiligrath , und bald darauf trat auch der Tod ein . Kurz
vorher hatte er eine kleine Zeitung in englischer Sprache redigiert
und sich über das Honorar gefreut , das er nach langer Zeit wieder
für eine geistige Arbeit erhielt . Er starb morgens um 6 Uhr , im
Lehnstuhl sitzend , im Kreise seiner Angehörigen . Ungeheure Menschen -
mengen nahmen an dem Begräbnis teil . Nun begann das
Wanderleben Wolsgang » . Er ging zunächst wieder mft
seinem Bruder P e r c y nach Kalifornien , wo sie M,e Mine
erwarben , die aber kein Gold abwarf . Nachdem sie hier vergeblich
eine ganze Zeit gearbeitet und ihr Geld ausgegeben hatten , wurde
San Franziska aufgesucht , und kurz entschlossen , da es am
Notwendigsten zu mangeln begann , verdingte sich Wolfgang bei
einem L a ch s f i s ch e r auf der Humboldt - Bai . Aber auch das war
nur ein Unterkommen auf kurze Zeit . Er wurde dann beim Bau
der Nordpaciiicbahn angestellt und kam hoch hinauf bis an
die Quellen des Columbiastromes In Mexiko wurde eine Silber -
min « erworben , die in der Nachbarschaft einer großen , bereits aus -
gebeuteten lag . Es hieß , die Sitberader führe in die Mine , und man
versprach sich Millionenverdienste . Aber die Silberader führte wo
anders hin , die Mine blieb ertroglos . Nach vielen Enttäuschungen
kehrte Wolfgang dann 1893 nach Düsseldorf zurück , wo er bei
Mutter und Bruder wohnte . Nach dem Tode feiner immer krön -
kelnden Frau in London suchte er nach einem neuen Tätigkeitsfeld .
Bei diesem Suchen kam er auf die Höhe des Hunsrück in das kleine
Dorf Külz , wo ihn der Förster als Jagdpfleger und Heger mft
beschäftigte .

Spätere �ahre unü Ent/agvng .
Es kam , wie es kommen mußte . Das heiße Leben , das

Wandern durch die Wett , das Sorgen um den Unterhalt nach dem
Tode der Frau , hatten den Alten vorzeitig müde gemacht. Er
wurde wohl auch etwas menschenscheu und suchte in der Natur und
in dem kleinen Kreise seiner einfachen Freunde Genüge zu finden .
Die Natur spann ihn ein . das Jagd - und Forstleben ließ Kräfte
nicht mehr zur Entwicklung gelangen , die in ihm schlummern mochten,
aber nur durch Bewegtheit gelöst werden konnten . Er wurde ein
Insichgekehrter und ein bischen Sonderling . Der Drang in die
izerne , die er durchstreift , aber nicht zu Ende genossen , wurde wohl
noch einige Male lebendig in ihm . Er hätte ihm vor einigen Jahren
wohl noch einmal nachgegeben , wäre noch einmal in den Strom
gekommen , in ein neues Schicksal verwickelt worden , aber die
Mutter , die er abgöttisch liebte , ließ es nicht zu . Sie faßten
Pläne , ihr Leben zusammen weiterzuführen , aber bevor es dazu
kam , erlöste sie der Tod . Und dann war er zu alt , noch einmal den
Kampf mit dem Leben aufnehmen zu können . Er wurde bescheidener
und bedürfnisloser — das Pfeifchen im Munde , das bißchen Esten
in dem Magen , das warme Bett in der Dachkammer — genügten
schließlich auch , mußten genügen . Er war so vergessen , daß vor
einigen Iahren in einer angesehenen Monatsschrift , die sich mit dem
Andenken Ferdinand Freiligroths beschäftigte , sein Leben als lange
beschlossen angegeben wurde . Später trat dann eine Wandlung ein .
Einer seiner Freunde machte den Versuch , die Oeffentlichkeit darauf
aufmerksam zu machen , daß ein Sohn greiligroths noch lebe und
daß es nicht zum besten mit ihm stehe . Man bewilligte ihm eine
Kleinrente von 15 Mark monatlich . Aber diese wurde auch
bald nicht mehr gezahlt , und als Stimmen laut wurden und ein
bürgermeisterliches Ohr der guten Stadt Simmern auf dem Huns -
rück schließlich doch erreichten , wurde einer aus der Familie , die sich
des greisen Dichtersohnes angenommen hatte , vor den Gestrengen
befohlen . Der Herr Bürgermeister fragte erstaunt und unwillig ,
ob denn der Herr Frelligrath nicht mehr satt znessen habe .
Nachdem ihm versichert wurde , daß er dieses noch habe — ließ man
die Sache wieder aus sich beruhen — wo sie heute noch liegt

Faksimile einer Widmung des Dichters an den Sohn .

wurde Wolfgang dann an die Universitätsschule in der

Gowerstreet geschickt, wo er bis zu seinem 17. Jahr « blieb . Dann

trat er saiort ins Leben hinein , wurde Volontär in einem Spedi -

tionsgeschäst, das «in Freund de « Vaters innehatte . Er bewährte sich
und wurde Iuniorclerk in der Metropolitonbank . Im Jahre 1866
wurde Wolsgang nach Köln geschickt , um dort praktisch die Ger -

berei zu erlernen . 1868 begab sich der alte Freiligrath auf
eine Reise nach Deutschland , wobei er in Köln auf der Durchreise

nach Stuttgart begeistert begrüßt wurde . Seine Ankunft war lange

vorher gemeldet , und ungeheure Menschenmengen hatten sich an der

Dampferanlegestelle oersammelt . Wolsgang war stolz , daß er den

Mittelpunkt bilden durste und al » erster den gefeierten Bater be-

grüßte . In Köln blieb er dann bis 1873 , um schließlich , da ihn der

Drang in die Ferne immer stärker erfaßte , seine Abreise nach
Amerika vorzubereiten . Aber kaum war er wieder in London ein -

getroffen , als der deutsch - französische Krieg ausbrach . Er meldete

sich freiwillig , fuhr nach Bonn zurück und wurde dort einem « ani -

rätskorps angegliedert , mft dem er auch einen Teil de » Krieges
wtttwuhte . In diese Zell fällt da » Gedicht de » Vater » Frelligrath »

Don den Geschwistern Wolfgang Freiligraths ist heute
nach dem Tode der Schwester Käthe , die als angesehene Schrift -
stellerin in England lebte und dort besonders durch ihre Ueber -

setzung Grimmscher Märchen ins Englische bekannt geworden ist .
die Schwester Luise , ebenfalls hochbetagt , am Leben . Sie wohnt
in England und hat den Nachlaß an Briefen ihres Vaters vor

einiger Zeit herausgegeben .
»

Wer soll sorgen für den greisen Sohn de » großen Freiheit »-

dichter »? Di « Frage ist ja eigentlich schon gelöst . Der Amtsschimmel
kann und darf e» nicht . Der darf es erst , wenn der Mann hungert :
da aber festgestellt ist , daß er „ noch satt zu esten " hat . so muh eben

auf den Augenblick gewartet werden , wo das Hungern beginnt .
Das Hungern wird aber erst dann beginnen , wenn her Landarbeiter

Schmidt , der jetzt für den fast 83jährigen Dichterssohn sorgt , selber

nichts zu esien hat . Vielleicht , wenn Mißernten den Kartoffelkeller
leeren uad das Mehlsaß . Dam » wird der Augenblick gekcumuea



sich zu erttfchufbigcn , basi er khrsm Sohn 8 Mk. . die er von khm
vor einiger Zeit geliehen Hot . wegen Arbeitslosigkeit noch nicht
Hobe zurückzahlen können . Frau Bahr gab dem Scharbin aus
Mitleid in der Küche zu eisen . Dabei iah er auf dem Küchenrahmen
das Portemonnaie der Frau lieg ?,, . Plötzlich sprang er auf , packte
die Frau , warf sie auf ein Ruhebett , das in der Küche steht , würgte
sie, um sie am Schreien zu verhindern und brachte ihr einen tiefen
Schnitt in die rechte chalsseite bei . Die Frau segte sich aber zur
Wehr und rief um Hil ' e. Da ergriff der Bursche die Flucht . Dem
Ueberfallkommando gelang es , den Flüchtigen einzuholen und sest -
zunehmen .

Jungsozialisten !
( Befamfoeranffattana am Montag , den 18 . Zavuar . .
abends 7' / , Uhr . im preußischen Candfag , prinz - Alvrecht -
Straße 5. Vortrag de » Genossen Franz Sün fiter ,
M. d. R. . über : . Da » Heidelberger Programm " .

Alle Gruppe « müssen sich beteiligen .
Achtung ! Um S>/ « Uhr ebenfalls im Landtag : Gruppen -
konfereoz . — Zede Gruppe entsendet zwei Vertreter .

Die Spielleiüensthast eines RegiervagsratS .
per AngeNagte einer Irrenanstalt überwiesen .

Luch da » feinst durchdachte Spielsystem läuft nur auf dasselbe
End « hinaus : Verrechnet in jedem Fallet Und dann AnNage des
Staatsanwalt » . Diesmal aber ist der Angeklagte einer , von dem die
anderen mehr erwarten mutzten ! Jemand , dem das Schicksal Er »
Ziehung und Schule mit auf den Weg gab ! Zu Titel und Würden
langte die Kraft , zur Verantwortung nicht — da » Irrenhaus soll
entscheiden . Llatz und gedrückt , den Kopf ständig nach unten ge »
neigt , stand der R eg i e r u n g - r a t Dr . Kr . in der Anklagebank
des Trotzen Schöffengericht , Verl in . Schöneberg .
Man versucht « wegen Betruges in mehreren Fällen gegen ihn zu
verhandeln .

Als Sohn eines höheren Beamten schlug Kr . dieselbe Laufbahn
ein . Studierte m England und oerwaltete später da » Landrat » .
omt auf Helgoland . Gleich « Stellen �folgten in M e r s e .
bürg i ' nd Berlin , bis Kr . aus seinen Wunsch vor mehreren
Jahren zur Disposition gestellt wurde . Die Spielleidenschaft hatte
ihn mit ihrer ganzen Tücke ersatzt . er muhte ihr nichts entgegen -
zusetzen . Als Hab und Gut , auch dasErbe derEltern ver -
spielt war . die eigene Familie sich in gröhter Not befand , da
wurde in der Verzweiflung jene » so bekonnte . ganz sicher «
! v y st e m* erfunden , das den Angeklagten immer näher an den
Abgrund brachte . Um sich , bei den ständigen Verlusten neues Geld
zu verschaffen , kamen die Betrügereien an die Reih « , dt « dem ehe »

, maligen Regierungsrat nicht allzu sehr erschwert wurden . Kr . wollte
nicht mit Eifer und Hingebung dem Spiel gehuldigt haben .
Zwangsvorstellungen hätten ihn immer wieder mit un -
widerstehlichem Druck an den grünen Tisch aezerrt . Als schließlich
hiese Angaben die einzigen blieben , die der AngeNagte stumpf und
apathisch in der Verhandlung zu machen muhte , deschloh der vor -
sitzende , zunächst einmal den medizinischen Sachverständigen zu
hören . Medizinalrat Dr . S t ö r m e r entwarf da » gleiche .
traurige Bild eines zerfallenen Mens - chen , das der an -
glückliche Spieler auch jetzt bot . Es könne ein organisches Ge -
hirnleiden vorliegen , das . die einmal begonnen « Spielleiden -
schaff weiter entwickelt Hobe , zumal sich ln der Familie zwei Ge -
s . chw i st er befänden , dre in 9 t . r « n a « st a « ä untergebracht
seien . Auch das ganze nach dem Muster Monte Carlos erdachte
unsinnige S p i e l s y st e m möge unter der Zwangsidee , mit
oller Gewalt ein reicher Mann zu werden , entstanden sein . Die
Beobachtung in einer Irrenanstalt würde voraussichtlich für die
Beurteilung des Geisteszustandes von großer Wichtigkeit sein . Also
beschloh . denn auch das Gericht nach kurzer Beratung , den Ange -
klagten ans 3 Wochen einer öffentlichen Anstalt zu
überweisen . Die Verhandlung wurde vertagt .

Die Skadloerordnclen Versammlung hat in dieser Woche ihre
Sitzung am Donnerstag um US Uhr . Unter den 49 Der -
handlungsgegenständen der Tagesordnung sind 28 Anträge , grotzten -
teils Reste au » früheren Sitzungen .

Massenstürze infolge Glatte .

Bereits am Somiobcnbvormittog waren sieben Personen in -

folg « der Glätte zu Fall gekonuncn und hatten sich zum Teil

schwere Verletzungen zugezogen . Diele Zahl wurde am Sonnabend -

nachmittag um weitere l 7 Fälle vermehrt . Die Lerun -

glückten zogen sich U n t e r a r m b r ü ck e , K o p » v e r l e tz u u g e n.

h�aitd - und BeinoerstäilchMgen zu . Ein Mann stürzte
h: n und schlug mit der Hand in eine Fensterscheibe , hierbei zog er

sich schwere Verletzungen zu. Unter den Verunglückicn bcsinden sich
auch zwei Kinder , die aber mit leichteren Verletzungen davon -
kamen . Sämtliche Verletzten wurden nach der ersten hilf « auf den

Rettungsstellen auf eigenen Wunsch in ihre Wohnungen entlassen . —

Nach der Polizeiverordnung vom 4. März 192S betreffend Straßen -
reinigung ist von den Stratzenanliegern in Grotz - Berlin dafür zu
sorgen , datz von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr die

Bürger st « ige frei von Schnee und Eis zu halten �sind .
und datz weiterhin von morgens 7 Uhr bis abends 9 Uhr ab -

stumpfende Stosse , wie Asche , Sand oder Koksschlacke bei Entstehung
von Glätte zu streuen sind . Di « Beamten sind erneut daraus hin -
gewiesen worden , aus genaue Durchführung der Verordnung zu
achten und gegen Säumige mit aller Schärfe vorzu -
gehen . Bor allen Dingen sollte kein Gestürzter , selbst , wenn er

glaubt keinen Schaden davongetragen zu haben , versäumen , sich
Zeugen seines Unfalls zu sichern , damit er , falls em Ver -
schulden des Wirtes vorliegt , gegen ihn gerichtlich vorgehen kann .

Unser Zeituagsfahrer Leon Marschlewssl , der , wie erinnerlich ,
am 30 . Dezember o. I . von einem Autobus erfaßt w» rde und
dabei verunglückte , ist seinen schweren Verletzungen im Kranken -
Haus Weitzcnsee erlegen . Die Expedition des . Vorwärts " ' ver¬
liert in ihm einen stets treuen und pflichteifrigen Mitarbeiter ,
der bei Wind und Wetter seinen gewiß nicht angenehmen Beruf
immer zur größten Zufriedenheit ausübte . Wir werden sein An -
denken allzeit in Ehren hatten .

Reich »lag »prSstdeai C9b « eröffnet die . Alpenlävdiicke Timer -
Ideu ' . die beute Sonntag 6 Uhr abend » im Künstler Hause ,
Bellevuestr 3. beginnt .

Kaninchen , und Pelzmodenschau ia Berlin R. Am 16. und
17. Januar findet in der Fichte - Klause , Schönhauser Alle « 134b ,
eine große Kaninchenausstellung , verbunden mit einer Pelzmoden -
schau des Aeltesten Spezialklubs belgischer und weißer Niesen -
kaninchenzüchter für die Provinz Brandenburg statt . Außer Ka -

ninchen wird auch eine reichhaltige Pelzmodenschau gezeigt werden .

vezirtsdilduageauslchoh Sroh - verNn . Heute pünktlich 3*/ , Ubr noch «
mittaa » ln der Pbpbnrmonie 3. veranltaltmig Internationale
VolkStSn, « . Prei « der Swzelkarte t . 20 R. Karten find noch am
Eingang de » Saale » zu baden . — Sonntag , den 31. Januar , voriniltag «
11 Uhr : 3. Proletarilche Fcierfiunde im Krohen Schoulpielbau ». » Stimmen
der Völker " kRezttalwnen , Lieder , Krnvpeniänz « , Orgel . Bioloncello .
8 Harfen ) . Mnfikoli ' che Leilnng Profeiior Mar Saal . Piei » der Einzeilarie
1 M. Karlen find in allen bekannten BcrkausSllellen zu haben .

Ein « wer » , , and obdachloser »rbellee , mit grofier Familie , bat leine
Nachzahlung von SS Mark in der Säckeret , Lichtenberg . E- billerftr 27, ver -
loten . Er bittet den ehrlichen Finder , de » Fund m der Bäckerei abzugeben .

vereivloang d « Zterrade von Religlcn und t Slkeesrieden . Kenofie Biarrer
Bleier ipricht Manlag . dca 18. Januar , >/ . 8 Ubr , in Edarlotlenburg , 13. » e -
«eindelchnle . Befmlozziilrahe 40, über da » Tbema : Ebrifientum und gom -
munidmu » . Freitag , den 22. Januar , ' /,8 Uhr . findet in Steglitz , creme nde .
i - dute l . Ringstrafie St / SS iHoseingang ) der nächst « Dortrag ttatt . Der
Blhchialer Dr . med . Leibbrand spricht über da » Tbema : Die soziale Milsio »
Pcier Roiegger ». Rufikalische Umrahmung . iKenossinnen und ( Scnoffen , er¬
icheint zahlreich .

« nmeldnngen ) « Zvgeodweih « für Zriedrichshage » find an Zran
Rahling , Frredrichshagen , Friedrichslr . 57, Hos, zu richten .

Ter . Prozeß Graps .
. — Am stffrft «» Berhandllmgstag « des Grans - Prozesies am Sontt -

abend wurde die Berveisauinahm « fortgesetzt . In der Nachmittaz » -
jltzuifcj erklärte ein Geföngniswachtmeister . dastchaarmann vor seiner
' Hinrichtung bei einem Transport über den Gerichtshof zufällig an
Grans vorbeikommen mußte . Bei dieser Gelegenheit Hab « i ) aar -
mann dem Grans zugerufen : . �izans halte die Ohren steif . Ick , habe
günstig für dich ausgesagt , du wirst nicht geköpft . " — Am Schluß
der voimabcndsitzung wurde der frühere Verteidiger des Grans ,
Rechtsanwalt Lotze , vernommen . Er erklärt «, er habe das für wahr
geHallen , was chaarmann nach der Derhandking in seinem Ge -
ständnis niedergelegt habe . Er fügte hinzu , er könne selbst nicht
mehr die Sache durchschauen : Entweder sei Grans völlig unschuldig ,
oder er habe «in ausgezeichnetes Schauspielertalent . Di « Lerhand -
lung wird dann auf Montag vertagt .

sein , der das „ amtliche Eingreifen " dienlich erscheinen läßt . Vis da -

hin wird n : an sich eines anderen Weges bedienen müssen , um die

Mittel für den Unterhalt Wollgang Fleiligraths zu beschaffen . Denn

ist es nicht Sack ) « der Nation , eine Pflicht der Deutschen

Republik , Sache ihres Kündcrs und Propheten , aus der Dürflig -
fett seine » Lebensabends herauszuheben ? Dürfen darüber nach

Zweifel bestehen , wie das Andenken des Mannes zu ehren sei. Der

die bitteren Worte schrieb in seinem „ Ueguiescat * :

Bettlerkinder haben nicht »
Als des Dater » reinen Nmnenl

Fritz Sarstödt .

Oer Prozeß Sartels .

Aussage de » Angeklagten über da » Fremdenamt .
Jw Verlauf der wetteren Gerichtsverhandlung gegen Regie -

tun gs rat Bartels und Kriminalasiistent Roth « wird aussühr -
lich die Praxi » des Fremdenamts besprochen . Ueber den Aufent -
hall cholzmanns ist noch nichts bekannt .

Der Angeklagte Bartels erklärt , datz fein « Entscheidungen sehr
oft dunch dos Ministerium des Innern durchkreuzt wurden . Da er
jedoch bV ganze Flüchtlingselend ron seinem Aufenthall während
der Terrchzeit in Sowjetrutzland her kannte , habe er in bezug auf
Ausweisunistn einen ganz anderen Standpunkt als manche seiner
Mitarbeiter eingenommen . Aber gerade deshalb suchten ihn
immer wieder russische Flüchllinge aus den verschiedensten Bevölke -

rungsschichten und der verschiedensten Richtung auf , um bei Ihm
chllse zu finden . Der Verteidiger des Angeklagten Bartels , Rechts -
anwolt Dr . Löwsqiitein . stellt den Antrag , den ehemaligen Vor -

sitzenden der Petersburger Anwaltskammer und den jetzigen Vor -

sitzenden der russischen Kolonie in Berlin , Gerschun . �u laden , der

ihm in einem Prioatglspräch seine Verwunderung darüber geäußert
Hab«, datz man dem Angeklagten Bartels , der den r u s s i -

scheu Emigranten gegenüber stets uneigennützig hilfsbereit
war . nun eigennützige Motive unterschiebt . Den Beschluß darüber
behält sich das Gericht vor . Der Angeklagte Bartels erzählt dann ,
daß er vom ersten Tage seines Amtsantritts von gewisser Seite

bespitzelt worden sei . Ausgiebige Erörterungen knüpfen sich an die
Frage , ab der Angeklagte Bartels von dem schlechten Leu -
mund Holzmanns gewußt habe . Er gibt zu , daß , wie Dr .

. Krause , so auch der Inhaber der schweizerischen Firma Linke ihm
Nachteiliges über Halzmann mitgeteilt hätten . Jedesmal habe er
ober dann mit dem Referenten des Wirtschaftsministeriums und
AußenmiMtcriums , Dr . Hör st mann , darüber Rücksprache ge -
nommen , und dieser habe ihm jedesmal versichert , datz Holzmann ein
ordentlicher Mensch sei .

Nach der Mittagspause wurde der Angeklagte KriminalossisteM
Rothe vernommen . Der Borsitzende hall ihm vor , datz er laut
Anklage auch in Gleiwitz von astjüdischen Devisenschiebern
Geld angenommen hoben soll . Der Angeklagt « bestreitet
das . Ueber seine Bekanntschaft mit Holzmann äußert er sich dahin ,
datz er mit ihm durch die Vermittlung von Simon Towbini , der in
der Firma Holzmann den Posten eines Direktors bekleidete , bekannt
ciewvrden sei . Er hoffte , dort eine Anstellung zu erhallen . Sein
Hauptbclastungszeuge Boris Towbini sei ein Mensch , dem man das

Schlimmste zutrauen könne . Er habe ih » Zu Verschiedenem ver -
letten wollen . Einmal , als er durch feine eigen « Krankheit und

durch die Krankheit seiner Frau in große Not geraten war . habe
er Halzmann um ein Darlehen von 200 M. gebeten , das er in Raten

zurückzahlen wollte . Einige Zeit darauf hat Holzmann ihm durch
Towbirn 300 M. geschickt , von denen er in monatlichen Raten von
s« 20 M. 60 M. zurückgezahlt hoben will . Der Angeklagte gibt zu .
auf das Ersuchen Holzmanns hin im Kaiserhotel den Barbuzza auf -
gesucht und ihn veranlaßt zu haben , 13000 M. von den 20 000 M „

itie «c bei Halzmann unterschlagen haben soll , zurückzugeben . Der
" AngeNagte ist der Ansicht , daß er als Beamter zur Etsorschung einer

jeglichen strafbaren Handlung , einerlei , durch wen begangen , auch
wenn er keinen Auftrag dazu erhalten habe , berechtiot sei. Damit

fft die Vernehmung Rothes geschlossen . Die Fortsetzung der Ver¬

handlung findet Montag » m �10 Uhr statt .

Versuchter Raubmord iu der Ariedrichstadt .
In der Friedrichstadt erregte gestern mittag «in Raubmord »

oersuch großes Aufsehen . In dem Hause Friedrichstraße 216
wohnt im dritten Stock «ine Frau Hedwig Bahr , die einen

Sohn besitzt . Mit diesem war seit längerer Zeit ein 20 Jahre aller
Arbeitsbursche Kurt Schardin bekannt . Am Sonnabend

mittag kam Schardin in die Wohnung der Frau , angeblich , um

Die Passion .
Roman von Clara Blebig .

Das gab der Sumte zu denken . Sie selber fand nicht
mehr de » rechten Anklang , da » Fett ließ sie aller erscheinen ,
als sie eigentlich war . Was wäre den weiter dabei , wenn
Eva sie abends einmal begleitete ? Sie traute sich aber doch
nicht recht , die Eva war schlau , die wußte Bescheid , der tonnte

sie nicht einfach vorreden , daß es sich nur um einen Schlender -
gang bandelte , oder um ein Gläschen Likör in der Bar .

Ein glücklicher Zufall kam der Zögernden zu Hilfe . Eva
hatte gefallen . Als sie im Dämmern des Herbstabends vom
Bierholen kam , war ihr einer nachgestiegen , ein älterer Herr
schon ; der ließ es sich aber nicht verdrießen , daß da » junge
Ding auf fein Anreden nicht Antwort gab und sich auch kein

einziges Mal umsah . Er stieg dem Mädchen weiter nach ,
bi » hinauf an die Wohnungstür .

Horch , da klopfte er schon ! „ Mach nicht auf, " flüsterte
Eva und hielt die Freundin , die öffnen gehen wollte , fest .
Vergebens versuchte die Bumke , ihre Hände frei zu be -
kommen , mit Gewalt umklammerte Eva sie. Es half Lene
Bumke nichts , daß sie auf das Mädchen einredete , einen
Scherz machte und zuletzt ganz ärgerlich wurde ; sie mußte
ihn klopfen lassen . Als drinnen sich nichts meldete , entfernte
der Besucher sich endlich .

Eva wußte : daß Lenchen gelacht hatte , obgleich sie ihr
im Grunde doch böse war , mit Recht böse , den keiner war so
gut zu ihr , der Armen , der Heimatlosen , gewesen wie sie ;
sie konnte wohl dafür etwas verlangen . Aber nein , das ,
was die jetzt wollte , das tat sie doch nicht .

Ohne Kuß — nie waren sie sonst so geschieden — , mit
einem kühlen „ Ich geh jetzt " verließ die Bumke heute abend
die Stube . Eva hätte ihr nachstürzen mögen , sie umfassen
— ach , sie hatte Lenchen ja so lieb — aber sie durfte nicht
weich werden , ihr nicht nachlaufen . Rein , nein . nein . So
blieb sie regungslos inmitten der Stube stehen , schlaff fielen
ihr die Arme herunter . Sie stand noch so . als längst der
Freundin Trippelschritte auf der Treppe verklungen waren .
Starr sah sie ins Leere . Sie sah nickt mebr die gewohnte
Stube , nicht das Bett , in dem sie friedlich geschlafen hatte ,
nicht das Kleid von Lene , das dort an der Wand hing , nicht
deren großen Hut auf den Toilettespiegel gestülpt — sie sah
da im Dunkeln etwas , das sie lockte . Und es erschreckte sie
doch zugleich so. daß sie die Augen vor Schwindel zupreßte
und blindlings einen Halt suchte , um sich anzuklaminern _
da war er wieder , der Abgrund ! O, nur nicht hinabstürzen ,

nein , sich nicht fallen lassen ! Sie schwitzt « vor Angst , sie
zitterte und weinte .

Was sollte sie nun tun . was in u ß t e sie mm tun ? Fort »
gehen ? Im finsteren Nachdenken verharrte sie lange . Sie
wußte e « ja so genau , was Lenchen wollte . Sie hatte das
schon lange zu bemerken geglaubt . Warum putzte sie denn
immer so an ihr herum ? Eva hatte in ihren Gedanken keinen
Borwurf für Lene Bumke : ach . die war nun einmal das , was

sie� war , und was das Leben aus ihr gemacht hatte ! Die
größte Schuld traf f i e nicht . Aber sich selber würde sie e »
nicht oerzeihen , wenn sie nachgäbe — sie hatte ja eine Mutter
gehabt . Und an ihre Mutter dachte jetzt Eva mit einer
Liebe , mit einer Achtung , mit einem Gehorsam , die sie fest
machten . Sie fand den Mut , ihre Sachen zusammenzupacken .
Wenn sie es zu Lenchen sagte , so würde die sie nie gehen
lassen : sie mußte heimlich fort . Lene blieb lange aus , das
beste war , die fand sie überhaupt nicht mehr . Fort ohne
Lebewohl . Nur erst noch warten , bis es Tag wurde .

Eine starke Enffchlossenheit war über Eva gekommen ,
sie weinte auch nicht mehr , sie biß die Zähne zusammen : ja ,
jetzt mußte die Wanderung , die / große Wanderung wieder

aufs neue beginnen .
Als der Morgen graute , nahm Eoa ihr Köfferchen und

ihren Karton : das bunte duftige Kleid , in dem sie sich einmal
so hübsch gefunden hatte , den Strohhut , Lenes Geschenke ,
ließ sie zurück . Leise öffnete sie die Korridortür und sckloß
ab ; den Schlüssel legte sie unter die Strohmatte , da würde

Lenchen ihn finden , das war der oerabredete Versteck . Und
nun schlich sie leise die Treppe hinunter .

22 .
In der Vorckstraße , aber da , wo die hübsch ist , wo grüne

Anlagen vor der Türe sind und kleine Dorgärtchen , war ein
neues Mädchen zugezogen . Frau Peterseim hatte sich bis

jetzt ohne Dienstmädchen beholfen , nur mit einer Aufwartung ,
aber sie wurde demnächst Siebzig . Und Herr Peterseim , der

seine Frau noch immer so zärtlich liebte wie damals , als sie
noch jung verheiratet waren , hatte gesagt : „ Liebchen " — er
nannte sie noch immer so, sie batte für ihn keinen anderen
Namen — . „Liebchen , es geht nicht länger so. Die vier

Treppen ? Du mußt die viel ,u oft gehen . Wir nehmen ein
Mädchen . " Auf der Frau Einwand , daß das für ihre Ver »

hältnisie vielleicht zu teuer kommen würde , erklärte er : „ Wir
nehmen eine , die nicht viel Ansprüche macht . Es gibt noch
solche . Ich werde schon eine finden . "

Und er hatte eine gesunden . Sie hatte zwar noch nicht
gedient , ihr Dienstbuch wies noch kein einziges Zeugnis auf ,
aber sie machte einen intelligenten Eindruck und versprach ,

jede Unterweisung der Herrschaft willig aufzunehmen und sich
die größte Mühe geben zu wollen .

Der frühere Apotheker Peterseim und sewe Frau führten
eine äußerst glückliche Ehe . Wenn der alte Herr in schonen
Mittagsstunden , sein Frauchen am Arm . die Horckstraße ent -
langspazierte und nach dem Diktoriapark einbog , lächelten
Borübergehende zuweilen hinter den Beiden her . Ein reizen -
des Pärchen ! Ein Pärchen aus der guten alten Zeit . Sie
im Kapotthut , langem Samtmantel , mit einem Riesenmuff :
er mit einem hohen steifen Hut , wie er jetzt nicht in der Mode
war . einem türkischen Eachenez und unzertrennlich von einem
Stock mit gebogenem Elfenbeingriff . Man sah sie nie ohne
einander spazieren . Der alte Herr hatte ein rosiges Gesicht
unter schneeweißem Hoar . und die alte Dame so ein liebes ,
noch immer leis - osrschöntes Lächeln auch unter schneeweißem
Haar , daß man wohl sah : die waren glücklich .

�terleims �tten einen wohlgeordneten Haltshalt :
mnier ' und Zubehör . Es roch sehr gut in den

Stuben , ein leiser Duft nach Lavendel durchzog alles . Herr
Peterseim setzte noch immer Parfüm an , wie in seiner Ava -

er verspritzte davon . nach den Mahlzeiten . Und alles
stand hübsch am Platz : es waren keine Kinder da , die etwas

J' U' }or &' }"n9. brachten oder schmutzig machten , ein Mädchen
braucht « sich nicht zu Tode zu schaffen . In der Küche standen
unzählige , buntgeringelte , porzellanene Milchtöpfchen auf den
Wandbrettern , die mit Hökelspitzen , von blauen Bändchen
durchzogen , geziert waren : selbst die Borzellantövschen hatten
blaue Schleifchen am Henkel . Diese Küche war die hellste im
ganzen Haus , sie war dem Himmel am nächsten .

In dieser hellen , kleinen bebänderten Küche sang Eoa .
Es war ihr früher nie eingefallen , zu singen , aber die alte
Dame horte es so gern , wenn das Dienstmädchen bei seiner

Arbeit sang . Sie sagte immer : „ Singen Sie . Kind , singen
Sie . „ Roch ist di « blühende goldene Zeit " " — sie sang selber
leise mit — „ noch sind die Tage der istosen . " Und Eva mit
einer musikalischen reinen Stimme , fang in ihrer Kücke wie
ein Konarieni >ogsl im Käfig . Aber e ? war ein goldener
Käfig . Sie fühlte sich sehr wohl bei den Peterseim - , die
waren gut zu ihr : denen war es gar nicht gegeben , anders
als gut zu sein . W- e ein Traum lag vieles hinter Eva . Noch
ging sie einen schmalen P ° ad — rechts , links schwarze
Tiefen — . aber die machten sie nicht mcbr schwindlig , zogen
sie nicht so gewaltsam mehr hinunter . Sie süblte sich viel
sicherer . Es gab sogar Stunden in denen sie mit einer ge -
wissen Dankbarkeit an Tante Ella dachte : wie hätte sie die
Peterseims sonst so befriedigen können ? Und nie hätte sie
gedacht , daß sie einmal würde singen können .

lFortsetzung folgt . )



vom Toüe auferstanden !
203 einzig « überlebende Kind ? Woicas II .

Der Berliner Vertreter des Kopenhe . gener ,SociaIb « rrocrctcn *
meldet seinem Blatt :

Vor etwa zwei Wochen tauchte in Berlin das Gerücht auk , dotz
eine Tochter de ? ermordeten Zarenpaores , Großfürstin Zl n a st a-
s ia , aus dem Blutdad von Iekaterincnburg gerettet worden sei
und nun in einer N e r v e n t l i n i t des Berliner Westens Aus -
ncchme gefunden habe , und zwar unter dem Namen einer Frau
von Tschaikowsti . Man glaubte , es handle sich um eine
Mystifikation . Durch einen Zufall gelang es . von einer Persönlich .
keit . die vermöge ihrer internationalen Stellung und besonders
wegen ihrer Verbindung mit der Umgebung der Zarinwitwe in
Kopenhagen entschieden glaubwürdig ist . Angaben zu erheben , die es
jefst als sicher erweisen , daß die Patientin Frau von Tschaikowski
in der Tat die gerettete Großfürstin Anastasia ist .

Nachdem die Zarensamilie an jenem frühen Morgen im Keller
des Hauses , in dem sie gefangen gehalten wurden , erschosien war ,
erhielten ein paar polniscye und rumänische Kriegsgefangen « Befehl .
am Abend unser Aufsicht der Dolschewisten die Leichen in «inen bei
Jekaterinenburg gelegenen Wald zu schaffen , wo sie verbrannt wur -
den . Unter denen , die diese unheimliche Arbeit zu leisten hatten .
befand sich auch ein k. u. k. Oberst rumänischer Notionali »
tät . von Tschaikowski . Als er Anastasias Körper hochhob .
den er für tot hallen mußte , und entdeckte , daß sie noch
lebte , beschloß er , ste zu retten Es gelang ihm auch , mit der
verwundeten Großfürstin auf abenteuerliche Weise zu entfliehen und
mit ihr Rumänien zu erreichen

Allerdings wollte oder konnte der Gewährsmann nicht auf »
klären , wie Frau von Tschaikowski nach Berlin ge »

langt sei . Die in der Nähe von Kopenhagen wohnend « Kaiserin
Witwe Dagmar , die Mutter des letzten Zaren , hat ein « Dame noch
Berlin « Msandt . Diese Dame ist aus Berlin mit der Ueberzeugung
nach Kopenhagen zurückgekehrt , daß es sich bei Frau von
Tschaikowski nicht um eine Mystifikation handelt .
sondern die Identität außer Zweifel sei . so daß die Kaiserin »
Witwe nunmehr sämtliche Ausgaben für den Klinik -
a u f e n t h a l t der Frau von Tschaikowski trägt und daß die Pa »
tientin , sobald es ihr Zustand erlaubt , nach Kopenhagen
übergeführt werden wird .

Zu dem Eiseubahnübersoll in Ulfrifo . über den wir kürzlich
berichteten , teill uns die Mexikanische Gesandtschaft folgendes Tele »

grnmm ihrer Regierung mit : Ler Ueberfoll bei Guadalajara ent -
behrt jedes politischen Charakters . Er wurde nur in verbrecherischer
Absicht untemoinrncn . Die Passagiere sind olle w o h l b e -
holten . Negierungstruppen nahmen sieben Räuber gefangen .
Sie wurden schürt erschossen . Der Rest der Bande wurde verfolgt .
Mit der Ecfangcnnahme des Anführer » Rüdes wird gerechnet . �

Sport .
15 . Serliner Sechstagerenaeo .

Rieger - Giorgetki in Führung .
Bor einem außerordentlich gut besuchten Hause gingen die beiden

Nachmittagswertungen vor sich. Lei Glockenfchlag sZ Uhr ) hotte da »

Feld insgesamt I0SZ440 Silometer zurückgelegt . E i n e I a a d

gebt los . Mac Namara stößt vor , hall kurz « Zeit den

errungenen lvorsprung . bis P e r I y n das Feld wieder zusammen »
führt . Doch nicht lange währt die Ruhe . Der Belgier S t o ck « l v n ck,
dessen Vorstöße immer mehr Begeisterung erwecken , tritt trästia

an , aber auch er muß wieder nachgeben . R. Bandenhove ist
dch ' Ochste Ausreißer , den Rieger jedoch ebenfalls wieder einholt .

Ueoerhaup « ist R,eg « rs Fahnwtse ewe glänzende . Das Pa «
Biorgetti —Rieger dürste beim Sechstagestreit noch ein sehr
ernste » Wort mitzureden haben . Dominiert es doch nach der Nach -
nüttagswertung an zweiter Stelle hinter den Amerikanern . Nach
längerer Beratung gibt der R e n n a u s j ch u ß bekannt , daß die
Paare M o e l l e r — L e w a n o w und Göll c— W i t t i g bei der
Jagd je eine weitere Runde verloren haben und Dewoli —Stockclnnck
eine Strafrunde wegen schlcch : en Ablösens zugesprochen erhalten .
Außerdem werden sämtliche Fahrer ebenfalls wegen schlechter Ab -
lösung verwarnt . Die Spurts bringen folgende Ergebnisse :
1. Spurt : 1. Lervanow vor Hahn , Tonani und Perinn .
L. Spurt : 1. Galle vor Rieger , Stockelynck und Krupkat .
3. Spurt : 1. Giorgetti vor Tonani . Hahn und Sawall .
4. Spurt : 1. Mac Namoro vor Saldow . Rieger und Stock elnnck .
5. Spurt : l . Giorgetti vor G. Bandenhove , Horon und Tonani .
— Um 4 Uhr haben die Fohrer l12l,280 Kilometer zurückgelegt .
Di « zweite Halste der Wertung , die um Uhr ausgefahren
wurde , brachte folgende Ergebnisse : 6. Spurt : 1. Giorgetti
vor Tonani , Horon und Bauer . 7. Spurt : 1. Lewanow vor
Rieger , Dewolf und Wittig . 8. Spurt : l . Tonani vor Galle ,
Krupkat und Longardt . 9. Spurt ' 1. Mac Namara vor Rieaer .
Bauer und Deboet » 10. Spurt : l . Göll « vor Longardt , Tietz
und Gottfried .

Der Stand de » Rennen » nach der Nachmittagswertung ist nun
folgender : I . Mac Na mar a — H o r a n 84 , 2. Rieger —�Giorgetti 78.
3. Tonani — Saldow 75 , 4. Hahn — Tietz 47. 5. Lauer — Gottfried 44 .
6. Perfyn — Dcbaets 34 , 7. Lorenz — Krupkat 31 , 8. Gebrüder Banden »
Hove 24 Punkte . EineRundezorück : 9 . Dewolf —Stockelvnck 81 ,
10. Siellbrink —Longardt 24, 11. Sawall —Rosellen 21 Punkte .
Zwei Runden zurück : 12. Möller —Lewanow 50 . 13. Goll « �-
Wittig 47 Punkte .

Bei der lO - Uhr - Abend - Wertung würbe da » groß «
Haus dicht besetzt . Di « wilden Billellhändler vor dem Sportpolast
hatten einen guten Tag und schlugen ihr « Karten oft zu horrenden
Preisen los . Bis um S Uhr abends wurden 1289,120 Kilo¬
meter zurückgelegt . Unter lebhaftem Beifall fuhr , vorgestellt von
Tasewald , der ' ranzösische Wcltrekordmann Brünier , der bekanntlich
den Weltrekord von über 121 Kilometer in der Stunde hinter
Motoren aufstellte . Um 10 Uhr abends sind insgesamt 1 301,780
Kilometer bedeckt . Die Spurt » bracksten folgende Ergebnisi «:
1. Spurt : 1. Mac Namara vor Sawall , Tietz und Giorgetti .
2. Spurt : 1. Lewanow vor Hahn , Longardt und Tonani .
3. Spurt : 1. Giorgetti vor Bauer , Sawall und Wittig .
4. S o u r t : 1. Lewanow vor Rieger , Hahn und Horan . 5. S p n r t :
1. Moeller vor Dewolf . Giorgetti . Mac Namara . 8. Spurt :
1. Rieger vor «tockelynck , Krupkat und Hahn . 7. Spurt : 1. Stell -
brink vor Wittig , Saldow und Mac Namara . 8. S p u rt : 1. Hohn
vor Perfyn , Tonani , Horan . g. S pu rt : 1. Gottfried vor Rieger .
Sawall und Tonani . 10. Spurt : 1. Giorgetti vor Saldow ,
Knipkat und Stockclynck . Nach dem Ausfohren des siebenten Spurts
setzen die Gebrüder Vandenhooe eine wilde Jagd in Szene . Galle -
Witttg , Moeller - Lewanow verlieren hierbei abermals eine Rund « .
Der Stand des Rennens noch der 10 - Uhr - Weriung ist nun folgender :

1. Rieger - Giorgetti 100 , 2. Namora - Horan 93 , 3. Tonani - Saldow
84 . 4. Hohn - Tietz 61 , 5. Bauer - Gottfried 52 , 8. Persyn - Debaet » 37 .
7. Lorenz - Krupkat 35 . 8. Gebrüder vandenhooe 24. Ein « Runde
zurück : 9. Dewolf - Stockelynck 88. 10. Eawall - Rosellen 31 . 11 . Stell -
brink - Longardt 31. Drei Runden zurück : ITMoeller - Lewano « 85 ,
13 . Golle - Wittig 51 . Noch Beendigung der Wertung wird da » Rennen
auf kurze Zeu wegen Sturz Lorenz , der in der Zielkurv « bei der
Wertung stürzte , auf kurz « Zeit neutralisiert . Bald aber ist Lorenz
wieder im Felde zu finden . Li » 11 Uhr abend , sind 1 334,400
Kilometer zurückgelegt .

Welterb erlchl der SffevMchen Wetterdleuftflrite für Berit », fllachbr . kerb t
Nach lurzer Aufheiterung erneut neu « Schneesälle . Temperaturen etwas
uoter Null . — Aür veulschland . Weitverbreitet , Schneesälle . lleberall
leichter Frost .

luaenoveranttailunyen .
Sozialistisch « Zlrbeikerjvczcnd vnd BichltUnfL

<jReriTa »KtjK I) tcBi « abtab 7� Übt i « Zaßtubfeti « ainbrnft *. 3. SeVnu :
ffkneftc «Itabit , SR. b. 9!. — iuq SJitife oaa 20 Ps. (tito uu ut
Rtbcnbtafie erb ältlich .

heule . Sonniax , den 17 . Januar :
StoseniHaltr Caiflabt : areffvinitt « um Slotirua Ciiitcaltr . Z client » 8 Utra

NsftnthaUt Pl<N>. — SBteiulmi « Sotfiebi itnb « « btivg : Strffprnft u; t
leilnabm « cm Lichtkutoervorrro » „Stcic » Volt " naivtnittoaz 3 Übt
tfonnclubr , Vaopcioüt « edt Saiwioti Etrag «. — Sjibwejtmt chahrt
naäi aSetbrt — Rbloa - �ö« — Ätofttt Lelmin . Eicfivunft vt8 Übt Vota .
bentfr Strnbabnbof . Zabrotei , 1 Matt . — Cbarlatteitbma : gtabtt .
■tiS Übt äcrjnottn . aäri - Slbcni . - RmtUbotf : «laSbtcniwr . Abenb Ut Lichten .
bew . Park - Mi 10. — Lichtenbera - Mitt «: Wanberuna . Treffruntt 7>4 Ubr Bdf .
Swalau - Rumtnelsbut «. — Zieinichenboif . West: Wanbetun , durch Ali - Betlin .
Treffounli S Ubr am evitt - lmartt . - « tuIU » Vs ffabtt nach Sricfelana .
Treffounkt 7Vi Ubr 9bf . Ncurölln .

»etbcbyitr Ofibab «: 7 Ubr int Buatnibtint Vartane 10 ©ToRbrtnnft . Abtttb .
. »«tbebcMtl Osten : «ortnittaa » 9 Übt im 3twnbb « : m Stiniet Sir . 4 Kort »

lekttnit der Werbebeltirksatneialverfammluna .

Morgen . Montag , den IS . Januar , abends 7 % Uhr :
Cf * " Saatnbbtim (BoSIttiftt . «1. JScttrtw : „Seift nach Schwad «»' .

— «»»»ft G�D. t Iuaendbenn Reichtgdetaer Str . 60. Tortraa : „Varlinat
Sutyar " . — Sch»»eb«t «t III : Zuaendbeim Sauvi ' it . 15. Vortra »: . . Sailial »
« ämvf « int Altertum " I. — «esttn : Zuaonbbtint Sauptstt . 15. Zebn - Minuten -
Referam . — Sttmabotf : Iuatnbbe ' tn Steonftroftf . Votita , its (StttoiTc «
A. arbrttbf .

ffletbebctttf SntQBa : Gefamtnetanstaltmtg de» SBettttbetltb ort Situs loa .
19. Zanuar . Vi* Übt , Im Saotnbbtim ftarntr Swibt .

« Spt meine SRiloIitbnMriamBlana Mittwoch . 30. Zanintt . 7H Übt ,
Atrto der Schul « Ätchftt . 18. Tbema : „Witischottskrife und Erwerb ». „

■■ lastakeit ". Sefermt : Genoss « ®»ttfut ( bl . Sorlittenbti vorn ZdTL Obn « l" Mitaliobsbuch kein Zutritt .

. . Nt »ue ! echS, «b«ta : Manw « . 1*. Zanuar . Vrolt bei Rofentbal am B- bi »
bot Ebersstrast «: >46 Ubr Kitlerjunas : Si ? Ubr Ansager Arbeiter uub Dick«:
8 Ubr Zunafrauen und Bierkutscher . — Dicnstaa . 19. Zonuar , Vrob « bei Krost ,
Sebanstr . 17: >48 Ubr Lokalanmiaerleser , Unoolitisch « und Atbriter . Iedet
nntb oiitcktlich fein .

Arbeitersport .
Fußball am Sonntag .

Da » «crlnti 6rM M » » t « » ataen Berit « kann om beutt «»
6on tarnt nicht tum Austin « aelanaeu . Da » SBnutn bei russiscklen Mataischakt
bat in tsrankrech Aufleben «rreat . so dab noch w«il «r Spiele mit t «r Blann »
schaSt abarschlosien wtrrden . Da » Spiel in Berlin muä deshalb baqraen turück »
steb «n, t>a e» im Bnxtmnrm der SRonnfrfmft nicht enthalten mar und erst beim
bieiiaen Aukenibalt ber Russen aus ber Sinreise nach Frankreich abaelchlosse »
wurde . S» ist leicht mäalich , bab ber non allen Sportlern «rwart «: « Funboll .
kämpf doch nach am Sannta «. 24. klaniZor , lwtttinden wirb . C« finden desball ,
solgenbe Serienspiele statt : ?n> Sorben : Arbeiter - Turnperein Pankow
oeoen Eisenspallerei in Boniow . Anbreas - Sofer - Plaii . kioaaermüble « « e »
Adler 12 in loeeaerutllbl «. Bernau aeoen Adler 08 in Bernau . Teutonia «tarn
Wacker 30 in ber Cbristianiaftrabe . Nordiska aenen Bollen auf dem Errotier -
Pia , i » der Schönbauser Allee . Kespeiia ae «i » Arbeiietlportpetrin in Wittenau .
Union aoatn Hertha in Bantom . Marimiliansttabe . Altmannia «eacn Minero .
i » der Ebristiontastrnnr . Zichie - Siotd «eaen Pankow 1)8 in Reinickendorf . C«.
meindesportplab . Spandau 25 aepen Ratbtnow in Spandau , Stadion . Ficht »
Gesundbrunnen in Reinickendorf , am EchSsersee . Einiakeit ataen Slaaken in
Zepernick . Arminia stepen Spanbau 08 in Blonkrnbur «. Sportverein 22 aeaeu
Bilkenwerder in Gherswalbe . Topel peaen Hpnsa in Tearl . Siemcnssladt pepe »
Brieselana in Siemenslladt . Errotierpiab . — Bc . nt Osten : Stralau ovorn Ver »
«in fiir Bewepunaslpiel « in ber Gon' . erstrnbe . Frllch - Ztei aepen Obcrspre « i »
Rieberschöneweibe . an der Kasan stall . Luliia - Zidel peaen Zeuthen in Rudow .
Zteukiillrer Stronc . Adlershak pepen Alt - Glienicke in Ablersbot , Bismorcksrraste ,
Zichte - Sitbost aezen Merkur in Treptow . Turnplast . Tasmpuia aeaen Weist »».
see in Zredensdorf . Lichtender « n pepen Reuenbanen in Lichtenbera . Stadioit ,
Hertha aeaen Sabawa in Lichtendem . Wannerplab . Borwärt » aeaen Berliner
E Portverein 16 in Hobenschönbousen . Sani Nierst raste . Lichtende : , IN pepe »
Lichtenbera I In lsriedrichsselde . Treockowalle «. Sparta pepen Germania i »
Lichtenbera . Sauffitraste . Britannia peacn Brandenbura 02 in Lichtenbetrp .
ZSapuerptab . Askonip aeprn Tasdorf in Köpenick , Grillte Trift . Miinchebe »,
papen Roter Stern in Rstnchodera . Komet aeaen Ketschendorf in Zllrstenwald «,
— Bezirk Silbwest : Neukölln aeaen Brandenbura in Reukölln , vrtnzalle »
Zinna pepen Luckenwalde I in Dorr Zinnp . Vevolina aaqe » Nowawe » auf dem
Ternpelbofer Zeld . Zeblendorf pepen Kreuzber , In Zeblenbarf . Wilmersdorf
pepen Ebarlatlrndur « in Dilmersdoif . TZurtiemberaifche Etraste . Hertha pepe »
Lantwib in Luckenwalde . Rüstia - Verwart » aeaen Viktoria in Reukölln . Zun -
ballrir . « pepen Zllterboo im Beuifel - rrund . Potsdam aeprn Neuköllner Batlfpiet -
kktch i « Botcham . Dornstedter Zeid . Teltow pepen Tirbhi » in Teltow .

�. Wsrtkelm
nr , KönlgstraB « Rosen thaler Str . Morltsplats Montag bis Mittwoch

Glas Porzellan Steingut
Ständiger Verkauft

ROSENTHAL -

PORZELLAN
Lplpzlgar Str . Zwlaehpnatoek

OmA OO pf

Preßglas - Service „ Excelslor "

Kompottschalen 12 bis 22 cm 35 Pf . 55 Pt 75Pt Im 1 4S

Porzellan - Tassen

Ä 25 Pt 35 Pt

Sahneservice , t�v . . 2 «

Oberfangrömer 475

Teebecher « . t . . . . .I2pt

Wasserflaschen ,�95�
Römer 95 « .

Römer » —» » » » . • « » — Iis

Preßglasteller » 45 » .

Prcßglasaervtee „ Etekira '

Kompottschai . 42 n . » 2ss

Teller . . . . . . . .42 « . bu265

Käseglocken

. . . . . . .

245

Butterdosen

. . . . . . . .

190

Jardlnleren

. . . . . . . .

2 «

Aufsätze

. . . . . . . . . . .

525

Sahneservlce edwe * 240

Tabletts

. . . . . . . . . . . .

1 »Vasen . . . . . . . . .Issbi . 525

Porzellan
Sticublamen mit Goldsand

Speiseteller iuch . . . . 48pt Kompottschalen » « i 48 n

Kompotteller . . j . . . . 15 m.

Salatschalen . . . . . . 75m

Kompottschalen . . . 25m

Beilageschalen • . 22m

Kaffeekannen aur . » . Iss

Mllchtöpfe

. . . . . . . .

35m

Zuckerdosen

. . . . . .

25�

Kuchentelier « h neo »«, 48m

Weiß Porzellan
rntt Idetm . B FekUr »

Kaffeekannen 24m m. 12s

Zuckerdosen

. . . . .

IOm

Milchtöpfe 18 m Mi 88m

Teekannen . . . 32m » 14s

Tassen . . . . . . . . . . . , 1 3 M

Terrinen

. . . . . . . . . . . .

275

KartoffelschQssel I45I75

Saucleren . . . 65m 90m

Beilageschalen 35 M

Salatschüsseln 30m klio

Platten » m . . . . 22mm > 145

Speiseteller ok on
IM ODpL Bach 30m

Dessertteller . . . . 20m

Kompotteller

. . . . .

6m

�Pf '
Porzellan - Tafelservice

Z. elfäetn : Ooldraod Zureig . Kanten Strsablitacs

i . mSS - ITm 22m 25m « , 5750 85m 95 M

T&felgcachlrr Serie u Pranken '

Strembhane — mU Goldrand DeCkelSChüSSSl . . . . 515

Speiseteller . . . . . .85m Saucieren . . . . . .. . . .3 so

Dessertteller . . . . . .55m Kompottschalen Iis 3 «

Kompotteller . . . . . .40m Bratenplatten Iss u . 4 »

Terrinen . . . . . . . . . .II25 Beilageschalen

. . . . .

I20

Steingut

Tassen »1,0 50 M o«- ° t 65m

Kaffeeservice 4 is

> tepiz illeii - IZSÜ
Rösch enmuster IveiKÖckar

Dejeuners . » - 1 « » Iis 2so

Obsiiervlce
mit Durchbrach u. frürhiedekor

Fruchtschalen 32m bw 1 10

Dessertteller

. . . . . .

45m

Steingut -
Waschgarnituren

Steiiig , farbig mit Qoltl

275 bi. LS0 7 * * bi . 1l50

Gold

Terrinen « �1 . » > 72s 425

Deckelschüssel . . . . 325

Saucieren

. . . . . . . . .

Iis

Platten nmd , « , » »nd n«< 1 20 1 3s

Platten «ral vtm 55mm » 325

Salatieren �45MM . 1üo
Senftöpfe

. . . . . . . . . .

I25

Menagen rar5 « ' »a « « # « 65pl

Teller »«> »nd nach . . . . .35 ? ! .

Teller minct . . . . . .. . . 25 ?>

Teller >- >- »

. . . . . . . . .

20m

Küchengarnituren
JZnj� wolB mit blauer SJirlst ö <5

Untersätze 45 ? .

Tafelgeschirr �
Ji Teilt , illr 6 Personen U 75
verschied , larblge Dekore '

Butterdosen 45pl

Kartoffel näpfe Pes,w,We» 1 10

, , | | rund , glatt 90 ? . . 1 10

Saucieren . . . . 95 pr

Terrinen ovai , reston . 195125

VaS3n Hartsteingut T3m . bts 2 so

Ferner : Küchen -u . Wirt Emaille� , Holz - , Elsen - und Nlckalwaran ,
Beleuchtungskörper usw . besonders billig



r HerremRrtikel

- Oberbcmden��S ; A GA
•

- bract and Pili «» llawfilaginjnadxtten . T « t/V "

I Oberhemden c ÖA !
• I wddxr and 1 ( tdtar Kragen . . . . ö « 90 j

T Selbstbinder f « ™. A Q _ |
: wbSne Ausmusterung

. . . . . . . . .
V * « 70 *

j Stehumlegekragen cwcl
• moderne Form , Mako 4 ftuS . . . . . .V * 4 ö -

| Herren . Hüte ! ÄÄ,3 . 90
'

Ücüie niidl AbsfiinMie f sd > ubwaten

SCSeiderstoffe , Seidenstoffe , Staumwoliwaren
Leinenwaren , Gardinen , Spitzen , Stickereien

gasaz efiiorm billig
». « « ». »»»o»o«»-»�«»o»o«», «»s«. . »o, «. o«. s«»o»s. » . »»o»ooO. s»ooOo. «- »». ». . « »«o' «»o»"» O »«" «" »

Kleiderstoffe Damenkonfektion '

Ctlpe - Matocaln BSSSiÄ 0 . 95
ca. 120 cm brdt , gut « Qualität , IOC
solide Streifenmuster . . . . hfoter Xod�O

Tüllgardinen scsaibreite mit . 0 . 75 I

Gardinenmull " W. 1 . 05 1
Künstlergardinen fST " o ac »
mit Bsndetnfassonfl . . . . . .Fenster O . frO i

Bettdecken föZT &Z . . . 6 . 95 1
Hxminster - Teppich ?
es. I «0>2»5 cm . . . . . . . . . . .' rö . 4 D T

Pa . Velours - Teppich QC AA I
es. 200X300 em

. . . . . . . . . .
ÖO . UU i

Foulardine�ffÄÄ� . 1 . 95
Reinwollene Schotten 9 ne
neue fesche Karostellungen . . . . . . . . .Meter

Cord - Samt wr�Sp- rtbe�dims . Meter 2 . 95
CrSpe - Marocain SS�uSÄ . 3 . 45

Veloutinc Si . �ÄSSf�muster . Ä 0 . 58 �0 . 78

Hemdbluse

Unterkleider ZttSZr * Trtk#t:
ot�rrNrlr e> «o» bsltbaren Stoffen , gut

meiaerrOCKe verarbeitet , neue Fassons
Vci c nl « B «US kunstsei Jenem Trikot ,
K» <4st ! eC » m vielen Farben

. . . . . . .
. . .

Waerftbloidot * neue MsAsrten . reisende
WaSUlKieiaet Muster , mit Osmlerung .

Damen - Mäntel XtmÄ
verschiedene Fassons , gut verarbeitet . . . .

1 . 65
2 . 75
2 . 95
2 . 95
3 . 90

6 . 95

gestrickt , reine Wolle , farbig ,
verschiedene flusfübrungen ,
4 Größen . . . durchweg

975

Stickereien

Porzellan

Kaffeetassen mit n aQ
Untertasssn , hübsche Dekor « U . OO

Hbendbrotteller A
mit Goldrand und Linie . . V . ftO

SpeisetellerooS� - .
und Linie , tief oder flach . , . W. 4 O

Kompotteller A OQ
mit Goldrand und Linie , . . V . dö

Glas

Kompotteller
Prchmuster

. . . . . . .
Butterdosen
schBncs PreOmaster . . ,

Kuchenteller
A Aj »

schSnes Preflmuster . . . . .V . v/O

Bierbecher
mit Brodür «

. . . . .
. 0 . 10

,0 . 35

0 . 23

Steingut
Waschbecken
creme . . . . . . . .

Wasserkannen
crem « • . . . . . . . .

. . . 0 . 95

. 1 . 25

Nachtgeschirre 0 . 45

Waschgarnituren A QC
4 teill g, dekoriert . . . . . .Z . c/O

Hausschuhe St . . 2 . 35

Umschlagschuhe Ä0 " 1 n Ae
haararäger Stoff , Ftl » und LedatsoW »

Filz - Hausschuhe SLm. « a e
mit FNaaodla , »djSn « Farben

. . . . . .
Lack - Spangenschuhe
für Damen , modern « spitz « Form , rt
am«tikani *h«r Hbsat » . . . . . . .

Lack - Spangenschuhe CA
hochelegant , franzSslscher Hbsati » . 1X . OU

Wasdiseiile jssKunstseide mit Baumwolle ,
neue schöne Muster . Meter

Emaille

Hb wasch wannen A Ae
hellgrau , beb . Fenn , ct . M > a . a . , \ J . c70

Eimer dekoriert , ca. M em - - - -1 . 45
Konsol « r Saud , Seife . Seck , . q -
Ddftmuater oder weiß mit Geld . . . l . I/O »

Konsol 1 . 25 ?

? I Küchenschüssel S??, m 0 . 68 ?

i

Wirkwaren Strümpfe Handschuhe

Barmer Bogenp . Äf : A
-

säum oder Muster , Stück 10 Meter . . WeOO i

Wäschebesatz
gg

?
• Mustern . Stück 10 Meter .

Baumwoll - Spitzen uSen A ia l
und Cardinen , ca. 7 cm brdt . . Meter W. IO «

Seifen !
i

Toilette - Seife gros « sto * . 0 . 15 \
Bade - Seife SÄkÄoSim . 0 . 40 1
Kem- SeifeEST . r ' . Hkgd 0 . 15 j
Oberschal - Seifc £ S? S. tm0 . 48 t

Gummi - Schwamm
ca. 10X13 cm

............
Untertaillen

Unterhemdchen » iMWone .
patent gerippt , mit langen Ärmeln , weift

. . . . .

Schlupfhosen
Schlupfhosen
Herren - Hemden SuTdÄ�
sehr gute gualltit , 3 Größen

. . . . . . . . . .

Herren - Hosen
QberschUg , sehr gute Qaalitit , 3 Größen

1 . 25

2 . 45

1 . 45

1 . 95

3 . 95

2 . 45

Damenstrumpfe n 0q
schwarz und farbig

. . . . . . . . . . . . . . .

V . XO

Damenstrumpfe g�ÄÄTfO . SS
Damenstrümpfe . nr
Doppetaohl «, Hochfcrsc , farbig , achwam . . . . .i . c/O

Damen - Handschuhe
0 fiö

warmem Halbfutter . . . . . . ..

. . . . . . . .

V . OO

Herren - Handschuhe £ £ £ Ä 0 . 95
Kindet - Handschuhc 0 . 48

Tepptdi 9Q5
Perser imitiert , M ml
ca . 190 X 290 cm . . . .

0

Stahlwaten

Eßlöffel Alpaka , Pertrand . . . 0 . 75
Teelöffel Alpdca , Pertrand . . 0 . 36
Eßbesteck . . . . .1 . 95
Eßbesteck mit aufgenietet «. A AJ -
Sebatcn . Solinger Fabrikat . . . . . . V . s/O

Rlumlnium

Schmortöpfe « « d « m. „ . _
ca. 1«, I», 20 em . . . . .Bat . • Stadl d . ftO

Maschinentöpfe A QC
ca. 10 und II cm . . . . . . .t BOA U . & D

Kasserollen « . u « . . . . 0 . 58
Konsol mit im

. . . . . . . .

0 . 95

BeUe - Alliance - Str . ♦ Gr . Frankfurter Str . * Bnmnenstr . ♦ Kottbusser Damm � Wilmersdorf er Str .
c�aEBiii im imii i ■ iwiiiii iiiiiibiiiiiiii PiiiiWiii ' iifiaanMgM —— ■ aa — MSMaa — a — — — — hi sra

PD. 90. Abteilong ( Neokölln )

Hm 15. Januar starb unter lang -
jähngt » ffiitglieb , btt Storreltoc

Paul Steinbrenner
Zbtal . Pastag « 18, IV, an den Falarn
seiner schweren striegsvetwundungen

Ehre seinem Andeuten !
Einäscherung Dienslag . nachmittag .

1 llhr , im Atenmtarwm Baumschulen -
weg. Um »ahlreichc Beteiligung binei

Der Dbteilaugaaorstaab .

Allen Verwandten und Bekannten
hiermit die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann und unser treu -
sorgender Vaier

Rietisrd Krepp
im 41. LcdenajaHre durch Herzschlag
uerschieden ist.

Die trauernd « Sastw
Martha Kropp , ged. Engelhardt ,

uud Kinder .
Einäscherung . Montag . 18 Januar .

l ' /j Übt, Krematorium Serichlstraße .

Allen Trilnehmeru bei der Ein »
äscherung meiner lieben Frau und
guten Mutter

Margarete Kästner
aus diesem Wege unseren herzl . Dank.

Berlin , Winsnraße 8
Mar Kästner und
Plorentlne Kästner ,

1570b als Tochter

nannte
Vaters ,

die vielen Beweise herzlicher Teil
ne des der Einäscherung unsere « iiedeu
re. Droh - lind Dchwiegeroaier »

Rudolf Hinrichscn
sagen wir allen Beiciligtru unseren Dank.
154 Tie Hlnierbliebenen .

Am ? r « it » x, d . n IS. �snusr , » bondi
Vi 7 Uhr , verschied im 81. leevensjahre
an den Folgen eines Ungläcksfallee ,
welchen er sieh bei Ansübnng seines
Berufes als Zeitnngsradfahrer zugezogen
hatte , unser Mitarbeiter , Herr

Leo Marschlewski
wohnhaft in Lichtenberg , Wuhlestr . 2.

Wir betrauern in dem Verstorbenen
einen langj &hrigen , lieben , pflidit -
eifrigen Angestellten und Kollegen ,
dessen Andenken wir stets in Eben
halten werden .

OeidiAftslelhmg und Personal

, Vorw Ar ts " - Verlag G. nub . H,

Zeit und Ort derEinisohernng wird
noch bekanntgegeben .

Inlerieren
bringt ERFOLG ;

Iroocrlpenoen
lebet Art

lle ' trt preiswem
Paul Golletz .
vormals (labertHim.
Mariaancnstr . d.

Amt Matibpl . 10303

Altes flrS . 00 M. fruka I
IIB. feiwh ttaa -GIrnrin
Seile, 6 Sl UlkMlkhuif«.
10 Riege) Rrneifi , I Deu
ä«aj rwidij. C. Leiterer ,
Slll' .sf ,GreizO». ) . tett . 7S

MÖBEL
SiotSEhlafziinner - Wache
Neu « Modelle In « underbsren Ausführungen
Speisezimmer , Herrenxtauner . Aparte Formen

Bedeutend Herabgesetzte Preise
Tellzablnnd ohne Preisanlsdilad

NSbelliaus §. eolflieb
Nur Rosenthaler StraSe 54

Die Wahlen zum Ausschuß und Vor »
stand der Rasse haben soigenbe . Ergebnis
gezeitigt :

» emdhlt Hab fflt brat An. schptz -
Vertreter der Ardeitgeber

Lille 1: beginnend mit dem Namen
N. Freund und endend mst dem Namen
E. Kahn .
Weitere Listen stud von leite » der Arbeit -
gebet nicht eingegangen .

Vertreter der Arbetuehmer
Liste 1: begwnend mit dem Namen
O Hanl « — W Bertreter .
Aste 2: beginnend mit dem Nomen
W. Hempel - - 11 Vertreter .
»oeaadhll staab für b . n Ootfloiih :

Vertreter der Arbritgeber
Aste 1: beginnend mit dem Nomen
N. Frennd und endend mit dem Namen
W. Meeler .
Wettere Listen stnd von setten der Ardelt -
geder nicht eingegangen .

Vertreter der Arbeitnehmer
Liste t : beginnend mit dem Namen
H. RrOgn = 6 Vertreter .
Aste Z: beginnend mit dem
W. Hempel ~ 2 Vertreter .
Nachstehende gusammenlriiung erfolgte

In der Eldung des Vorstände , vorn
12. Januar lSZS:
1. H Rrsi-ier , Ardrlwehrner , 1. Vorsitzender
2 A Vogel . Aidritnehmer . 1. siellv. Bors .
S. P O. Böltcher . Ardettgeder , 2. stell ». Bors .
4. A. Freund . Ardeilgeder , I. Schrittslldrer
5. H. Richler . Ardelinebmer , stellv Schriits
8. H Srt - nndi . Ardettgeder . VorlianSsinitgl
7. W Merler . Arbeitgeber , Vorstandsmiigl
S. H. Megle . Arbkiknedmer . Voritandsmttgl
S. «LBerger - Arbeiliiedm . Vorstandsmitgl

>9 E Slegemann - Ardettir , Voritandemitgk .
II . W Se>npel . Arrelmehm . ,Vorstand «milgI
12. A. lBchars, Arbettnedm . , Vorstandemilgl

Die Wahlperiode wutt 1926/1929.
Verlin . den 17 Januar 192« [ 1588b

Ter Vorstand
der Ortskraukentasse für daS

Maurergewerbe zu Berlin .

1. Vorsitzender risisllhree .

CZsnssksdsrn
mit ollen Daunen zum Seidsuolten
Piund 3 . — M. , (Qllfertlee konkurrenzlos

billig . Preistisie frei .
W. Barownlck , Bcttfedcroversand

Neu- Trebbla 14 ( Odorbroch ) .

GegrlndotlSM
UTOsser �Hj

Inventur -

Ausverkauf

IDAMEN- EÄ
I Anflehen erregende billige I
. herabgetetzte Freie » !

i ao"dhZ5 %liiJifl0/ollaiait
warnie . molljo

| Vhttr - NSatal 4. 9, 15
| VclODI- Hfalll o It Oit

nafliait - . . . y . lJ,4l

litzal -PIflKb. BlbaretieUJjnfplI
I krimmiT . ixtncban lllUllri |
| tK . 85 . 52 . r . 8. 75 . 95

gagBameii

Mai Mmii |
_ m l . and . beiwer Slrass « SB �

/W am «laoanalerBlattb ML
BH Einaelverksol nur I. Etage . W>

Von der Reise zurück

Dr . med . Latte
_ _ _ Angenarzt _BW - Koftbusser Damm 9 ABU

IsdtfasISTHt — w • mmmm . wmv |s g ,�s IM
dmen FIIIi boiitigt nrio . Oustnlkm

«. »>
iuCr' St

iallliginti nt Rrtemuee. Arxtl . empfohlen .
IneliSmlnte 106. 9-11 M laestn Uhll lecebi

Zahnpraxis „Ohly
Ansbacher Sir . 52 ( emwutenberg - pi » « )

TeL : SfetupUtz 15123 .

Garantie für kunstgerechte Anfertigung
von Zahnersatz , Plomben in Porzellan , Gold ,
Kronen und Brücken . Schonendste Behand¬
lung . MSSige Preise . — Evtl . Teilzahlung

f) .

w
xißaNia

mit Selbiattcra

. Soziales ED andern "

und rieöbetgaben .

Genosse , lies !
Zu boziehen doreh die Annahmestellen
und die Botenfrauen des „ Vocvirts -

sowle durch die Buchhandlong

J. H. W. Dietz Nachflg .
Lindenstr . 2. Loden .

wei * t < e Befnsn
Gracro/es Jhleti
m. grauen Federn öteiült tt . ?5 Hl » 4. 50 »

Bettfedern u . Daunen

Schleißfedern

Daunen . . . .

Fertige Inlette

. rot 11 . 50 grazrot 7. 95

. . 9 . 50 ; 6. 75

. . 2. 95 ; 2. 10

OWt 41. 00 Kin 14. 30 * JSSSiÄÄ DteM 49. 50 Rlüll ». 17. 00 ÄÄä
Fertige BettwSsche Metallbettstellen

Bettbeidge I Okerkett 1 tzilies . t BncnnLcHctcl ! - .
Hemdentuch 4- 75 1. 65 vcgendetisteilg
Linon f «tofidif,i3ox2oo 6 . 75 1. 95
Dowiaslaken 5 . 50

o «
7 _

Z agfed . rmstratl « 10. ( 0
80 V 185 *. ü» sad
och van

Msnpena &paöo
vorbehalten !

Sie ideale Bcltfunuag

Kdil

c' iincs . Jfonopoläauneit r . s5 " � iDefffecfcr ' �
3 - 4 P/and tem Oberbett jL�AjfpCSSen ! Mflll iPPtSich — LUStlfl Hl
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jLustignuPi
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Neue Wege öer Kreditpolitik .
Die Eingriffe der Reichsbank in den Kapitalmarkt .

An den deutschen Börsen geht es nach einer Periode geradezu
trostloser Stagnation wieder lebhafter her . Die steigenden
Aktienkurse werden früher oder später die Möglichkeit der

Kapitalbeschaffung für viele rentable , aber zurzeit noch notleidende

Unternehmungen wesentlich erleichtern . Aus dem Munde mancher
Führer der Industrie - und Bankwelt kommen jetzt ebenfalls o p t i »

mistischere Aeußerungen über die Konjunkturent -
Wicklung . Stehen wir wirklich wieder am Beginn de » Wirtschaft -
lichen Aufstieges ? Noch muh man es bezweifeln , weil die organischen
Fehler der Wirtschaftspolitik der letzten Jahre allzu schwer nach -
wirken . Immerhin haben sich in den letzten Tagen und Wochen
Dinge begeben , die der deutschen Wirtschast wieder bessere
Arbeltsmöglichkeiten eröffnen . Erinnert fei hier an die
Gründung der European SKsres incorporated ; eine weitere Grün¬

dung zur Beteiligung ausländischen Kapitals an
deutschen Unternehmungen ist im Gange . Darüber berichten wir
an anderer Stelle . Der westdeutsche Montantrust nimmt greifbare
Formen an . Die wichtigste Tatsache aber ist , dah die Reichsbank
selbst im Zusammenhang mit ihrer Diskontermäßigung einen Ein -

griff in den inneren Kapitalmarkt vorgenommen hat ,
der endlich wieder einen Versuch zur Regulierung de » inneren

Kreditverkehrs und zur Beseitigung der Anarchie am Geldmarkt dar -
stellt . Diese Maßnahme der Selbsthilfe verdient eine besondere
Würdigung nicht nur deshalb , weil sie für die ganze künftige Ge -

staltung der inneren Wirtschaft von großer Bedeutung werden kann .
sondern weil sie auch geeignet ist , manche Bedenken zu zerstreuen .
die gegen die Diskontermäßigung vom 12 Januar geltend gemacht
werden mußten .

Die Mobilisierung von chypothekenkrediten dur ch d i e Reichs -
b a n k , die sich mit Kapital - und Finanzierungsgeschäften statuten .
gemäß eigentlich gar nicht befassen dürfte , ist eines der interesian «
testen und bedeutsamsten Ereignisse der neuen Kreditpolitik . Was
geht dabei vor ?

LandwirtschafiNche Äreblfnof tmd SapitalmarN .
Die deutsche Landwirtschaft , die in ihrer Gesamtheit einen

außerordentlich großen Teil der Erzeugung und des Verbrauchs in
Deutschland darstellt , entwickelt eine sebr starke Kreditnachfrage So -
wohl nach langfristigem , sogenanntem chypothekenkapital , zur Finan -
zierung der Loden - und Stallwirtschastsverbesserung , als auch nach
kurzfristigem , sogenanntem Wechselkredit , um Saatgut . Düngemittel
und Arbeitskräfte bezahlen zu können , für die ihr seit der Inflation
im Augenblick des Bedarfs weitgehend das Betriebskapital
fehlt . Die landwirtschaftliche Produktion erstreckt stch über das
ganze Jahr . Die E r n t e bringt jedoch , wenigstens in der Hauptsache ,
erst die Gelder zur Bezahlung der Produktions kosten . Soviel
Hypothekenkapital , um der Landwirtichaft auf einmal die Gelder
zur Finanzierung der Produktion Jahr für Jahr . zur Ber -
fügung zu stellen , gibt es in Deutschland nicht . AuslanLskapital ist
beute noch so teuer , daß Zinsen und Tilgungsrate aus der Ernie
neben den laufenden Produktionskosten noch nicht herausspringen .
Die Folg « ist die Derseuchung der Landwirtschast mit hochverzin »-
lichen W schselgelttern , die wenigsten » bis - zu ? Ernte ver -
längest werden müssen . Da diese Gelder aus dem Umschlagskapital
der G e s a m t w i r t s ch a s t genommen werden müssen , treiben ste
die Zinsen für Wechselkredite hoch . Di « privaten und öffentlichen
Banken hoben nicht nötig , mit den Zinsen und vor allem Provistonen
herunterzugehen . Da die ( kurzen ) Wechselkredite außerdem mindestens
für ein Jahr einfrieren müssen durch die notwendige Prolon »
gation , verschärfen sie die Nachfrage noch Krediten in der übnqen
Wirtschast wiederum mit preisverteuernder Wirkung . Auf der
anderen Seite möchte die Landwirtschaft Hypothekengelder
haben , um die Wechselschulden los zu werden , und durch Stelgerung
des Boden - und Stallsrtrags allmählich wieder aus eigenen
Mitteln die Jahresproduktion zu finanzieren . Diese Hnpotheken -
pelder müssen möglichst billig sein . Je mehr Gelder aus dem kurz -
fristigen Geldmarkt aber bei ihr einfneren , um so weniger und um
so teueres Hypothekenkapital bekommt sie. Denn die eingefrorenen
Kredite der Landwiste vermehren auch die Nachfrage nach Hypo -
chekenkapital in der Industrie . Die Folge ist klar :

Ein Seil treibt den anderen .
und das Ergebnis war einerseits die immer größere Versteifung auf
dem Geld - und Kapitalmarkt ( die Auslandskredite genügen nicht )
und andererseits die wachsende Dersestigung des Zinsmonopols der
Banken .

Diesen verderblichen Kreislauf zu zerbrechen , ist nun außer der
Reichsbank und den öffentlichen Banken niemand in der Lage . Weil
die Reichsbank , nach unserer Meinung zu Unrecht , die Erhöhung
des Diskonts unter gleichzeitiger Beseitigung der Koistingentierung
der Wechselkredite aus mancherlei Gründen fürchtet , befindet ste
sich in einer außerordenllich schwiestgen Lage . Die Pstvatbanken
geben immer weniger Kredite , weil die Kunden immer unsicherer
werden , die Notwendigkeit , sich flüssig zu hallen , immer größer
wird . Die Reichsbank bleibt auf ihrem Geld sitzen . Deutsche Privat -
danken geben chre Gelder massenhaft gegen ausländische Dank -
Wechsel ins Ausland . Die Diskontermäßigung nützt nichts , wenn die
Zins kosten in Deutschland nicht tatsächlich für die Gesamt -
Wirtschaft heruntergehen . Hier knüpfte die Reichsbank an .

Das Eingreifen der Reichsbank .
Sie läßt durch ihre juristisch selbständige Tochter , die Gold -

dlskontbank , die aber von ihr verwaltet wird , der Landwrst -
fchaft über die dazu berufenen Hypochekeninstltute ( Rentenbank -
kreditanftall , Zentralgenossenschaftskassen , Landschaften , Hypotheken -
danken ) Geld in der Form von drei - bis fünfjährigen Hypotheken
zuführen . Für diese Gelder läßt sie sich von den vermittelnden In -
stiluten Hypothekarschuldschcine geben : die vermittelnden Institute
selbst erhalten die Hypothetenbstese der Landwirte . Die Hypothekar -
schuldbrtefe nimmt die Golddiskontbant zunächst in ihr Tresor und
reicht dafür aus eigenen Mitteln das Hypothekengeld . Diese eigenen
Mittel werden zunächst erweitert durch die noch ausstehende
Einzahlung von 3. 4 Millionen Pfund Sterling oder rund 6S Millio -
nen Mark von der Reichsbant . Kommt die Hypothekcngewührung
ins Lausen , geht die Golddiskontbant weiter . Nach Maßgabe der

Kapitalneubildung in Deutschland und auch des Interesses für die
deutsche Kreditnachfrage im Ausland gibt sie S chatzfcheine aus ,
durch die weitere Mittel beschafft werden . Die «chatzfcheine können
von öffenttichen und privaten Unternehmungen , auch von Staat
und Gemeinden , vorübergehend und dauernd erworben werden . Je
mehr eigenes und ausländisches Neukapital zufließt , desto mehr . Die
Landwirte ihrerseits können , je größere Betröge herernkommen . um
f ° stärker die eingefrorenen Kredite in die übrige
Wirtschaft wieder mrückführen . Der Geldmarkt für die Um-

schlagskredite wird erleichtest . Je größer diese Erleichterung dem

Kapitalbetrag nach ist , desto geringer kann die Hypotheken -

nachfrage in der Industrie werden . Der Kapitalmorkt str dauerndes

Anlogegeld wird verringert , der Druck auf den Kapitalmarkt wird

gemildert Je m» ßr Neskapital im Inland entsteht und je mehr

Auslandskapital hineinkommt , desto leichter werden die Derhällnisse
auf dem deutschen Cesamtkapitalmarkt .

Mehr Kapital , vor allem billigeres Kapital .
So bringt die Entlastung der kurzfristigen Nachfrage eine

verbessestc Situation für die langfristige Kapttalnachfrage .
Das Entscheidende der Reichsbankaktion ist aber der relativ
billige Zins . Der Zinssatz für die Zwischenhypotheken beträgt
nicht 10, 12 und mehr Proz . , wenn die Provisionen eingerechnet
werden , sondern nur 7 Proz . und unter Berücksichtigung der Der -
waltungskosten höchstens 714 bis 7 % Proz . Das ist ein großer Bor -
teil , auch gegenüber den Auslandshypotheken der Deutschen Renten -
bankanstalt . Da die Hypotheken über die Golddiskontbank nicht an
erster Stelle zu stehen brauchen infolge der Mithaftung der ver -
mittelnden Institute , können sie aus b re i t e r e r Basis nutzbar
gemacht werden . Die niedrigen Zinsen und die breite Basis der
Zwifche » Hypotheken erlauben — immer nach Maßgabe der verfüg -
baren Mittel — eine Abstoßung der bedeutend höher verzinslichen

. Wechsel - und eventuell auch Hypothekenschulden . Die von der
Landwistschaft tatsächlich gezahlten Zinsen werden effektiv niedriger .
Der Zustrom der freiwerdendsn Gelder aus den übrigen Geld - und

Kapitalmarkt befriedigt dort vorhandene Nachfrage und kann ,
sobald er groß genug wird , auch dost auf die den Pstvatbanken
gezahlten Zinsen drücken . So ergibt sich aus dem neuen Schritt der

Reichobank tatsächlich die Möglichkeit , ganz im Gegensatz zu
der unvermeidlich schlechten Wirkung der bloßen Diskont -

ermäßigung , die Z i n s k o st e n in der Gesamtwistschaft zu ver -

ringern . die Zinssponne der Privatbanken zu verkürzen und das

allgemeine Zinsnioeau zu senken .

Voraussehungen — Veraultvorlung .
Allerdings , schwerwiegende Voraussetzungen sind zu erfüllen ,

und eine außerordentlich schwere Veronrwostung trifft die Be -

teiligten . Die Aktion der Reichsbank kann eine Gesundungs -
operation in der deutschen Kreditwistschaft sein . Soll sie es
werden , gehören dazu sehr erhebliche Mittel . Reichsbank und
Golddiskontbank verfügen heute schon über sehr beträchtttche ,
wenigstens augenblicklich freie Gelder . Sie voll aus -

zufchöpfen , kann aber um so leichter zur Schädigung anderer Kredit -

sucher außerhalb der Landwistschaft werden , je nachdrücklicher
der Landwistschaft geholfen und je kleiner die Zinsspanne
wird . Dann ist die Gefahr nicht von der Hand zu weisen , daß die

Schatzscheine der Golddiskontbank in größerer Menge ausgegeben
werden , als durch Verkauf der Schatzscheine Gelder eingehen
können . Hier liegt eine Gefahr der Kapital n e u schöpfung ähnlicher
?lst , wie sie bei den Landschaften estolgte , mit den bekannten zer -
störenden Folgen auf dem Pfandbstefmarkt . Weil hinter der Gold -
diskontbank die Reichsbank steht , würde eine Ileberemifsion von
Schatzschcinen das Ansehen der Reichsbank , damit den Kredit und
die . Valuta ' Deutschlands gefährden , denn diese Schahscheine der
Reichsbank wären direkte Repräsentanten des Erfolgs oder Miß -
erfolgs der Reichsbank Politik , auf die das Ausland besonders
achten wird . Daß diese Schatzscheine nicht an die Börse kämen , wäre
kein Schutzmittel . Aber auch mit der eventuellen Lombardie -
r u n g müßte die ollergrößte Dorsicht und Zurückhaltung geübt
werden . Niemand hat die Auswirkungen der Lombardierung der
Kriegsanleihen vergessen ."

Auf der anderen Sekte der Grund a rn » Bode n , letztlich
die höchst intensive und rationelle Bewistschastung der Landwirt -
schaft - betstebe die einzige wirkliche Sicherheit der Zwischen -
Hypotheken . Schenken kann niemand etwas ? am wenigsten die
Reichsbank und die Golddiskontbank . Die Zinsen und Tilgungsraten
müssen erwirtschaftet und gezahlt werden . Der billigere Zinssatz
ist nur eine günstig « Ankurbelung der Landwistschaft dazu .
Ohnehin wird nach den drei , vier , fünf Iahren die Tilgung der

Zwischenbypotheken zum Teil nur durch neue Hypotheken möglich
sein . Dafür bereitet beute die Reichsbonk den Boden . Den Land -
Wirten erwächst also eine mindestens f o schwere Ver -
a n t w o r t u n g wie der Reichsbank . Beide werde » auf ? engste
miteinander verkoppelt . Die dazwischenstehenden Vermittlunas -
banken haben zwar ein gewisses mithaftsndes Vermögen . Jeder
Verlust an diesem Vermögen geht aber direkt oder indirekt auf
Kosten der Landwistschaft .

Al » Ganzes ergibt sich asso : es handell sich um «in Ex -

p er i m e n t von größter Trogweite . Gelingt es . so kann es , das

wettere aktive Interesse des Auslandes an der deutschen Wirsschaft

vorausgesetzt , der springende Punkt für die Lösung der Stabili -

sierungskrise überhaupt werden : denn die Reichsbankaktion greift an

der zukünftigen Gestaltung der Z i n s k o st e n an . Geläng « es nicht ,
würde viel mehr gefährdet , als bisher schon gefährdet ist . Unter der

Einschränkung , daß da » Erpestment gelingt , gestehen wir der Reichs -
dank zu , daß sie den Fehler der bloßen Diskontermäßigung zu

reparieren bemüht ist : die Kaufkraft der Landwirtschaft kann ge -

steigest , die Zinskosten in der Gesamtwistschaft können gesenkt

werden . Damit kann die Reichsbank zur Absatzsteigerung und

gleichzeitigen Preissenkung bellragen .

Zortsckritte üer Kapitalzufubrvomftvslanüe
Kapital auch für die deutsche Mitteliudusteie .

Die Schwierigkeiten scheinen nun überwunden zu werden , die

eine ausreichende Kapitalversorgung der deutschen Industrie

bisher verhiudesten . Die kürzlich « Gründung der European

Share » Inc . New Park , die deutsche Aktien kaufen und

durch Ausgabe eigener Obligationen aus dem amerikanischen Publi -

kum Kapital für die betreffenden deutschen Gesellschaften heraus -

holen will , mußte zunächst noch als Schsttt ins ungewisse gelten .

Seit die Reichsbank durch die Vermittlung von hypothekarischen

Zwischenkrediten an die Landwistschaft sich aktiv um die Gesundung

der deutschen Kreditwistschaft von innen her bemüht , verspricht

das Zusammenarbeiten deutscher Pstvatbanken mll Amerika von

außenher einen Erfolg ingleicherRichtung . Fraglich war

allerdings , ob die European Shares Inc . auch der gesamten
Industrie nützlich werden könnte , well nach den vorliegenden Met -

düngen nur führende , d. h. schwere Aktien für den Ankauf in

Frage kommen sollten . Wie der Kapitalbedarf der hochwertige »

mittleren weiterverarbeitenden und F e r t i g i n d u st r i e

befriedigt werden fcsste . war eine offene Frage . Auch diese Frage

scheint nunmehr grundsätzlich der Lösung nah « zu sein . Die hervor -

ragend am amerikanischen Kapitalexpost beteiligte New Yorker

Bankfinna DillonRead & Co . . New York , hat gemeinsam

mit der Diskontogesellschaft Berlin und dem Bonkhaus

Mendelssohn u. Co . , Berlin , Amsterdam , ein Finan -

zierungsinstitut gegründet , worüber folgende Meldung vorliegt :

Die New Uorker Bonksirma D M I o n , R - a d <$-. C o. hat mll

einem Kapllal von IS Millionen Dollar «ine Gesellschaft ins Leben

gerufen , die sich mll der Gewährung von Kredite « an

Interessent « in Deutschland und anderen europäischen
Ländern befassen soll . Bei der Neugründung sind die Direktwn
der Disconto - Gesellschast , Berlin , und Mendelssohn u. Co . ,
Amsterdam , mll Dillon , Read & Co. assoziiert Das neue Finan -
zierungsinstitut soll die Aufgabe haben , Kredite an solche industriellen
Gesellschaften zu vergeben , die einen kleinen Kapttalbedars haben
und nicht in der Lage sind , große Darlehen öffentlich aufzunehmen .

Die Bedeutung dieser Gründung liegt auf der Hand. Es
handell sich nicht , wie bei der European Shares Inc . , um beabsichtigte
Aktienkäufe , sondern um die Vermittlung von festocrzinslicheu
Anleihen , und zwar nicht für die schweren und kopitalsiarken ,
sondern ausdrücklich für die mittleren Industrien , die . nicht in
der Lage sind , große Anleihen öffentlich auszunehmen ' .

Gerade für die kapitalschwache , aber hochleistungsfähige Mittel -
industste Deutschlands steht es fest , daß die heutige starte Un: er -
beschäftigung und mancherlei Rückständigkeit nicht immer Folgen de »
Auftragsmangels oder unfähiger Leistung sind , sondern der bis -
herigen Unmöglichkeit ausreichender Kapital -
b e f ch a f f u n t| . Die Unternehmungen können wegen ihrer ge -
ringen internationalen Bekanntheit und weg « der Schwäche ihrer
Bankverbindungen weder mit ihren Aktien noch mit ihren fest «
verzinslichen Anleihen auf dem ausländischen Kapitalmarkt Eingang
finden . Das macht nun die Neugründung der Dillon Read -
Disconto - Mendelsfohn möglich , die durch ihren Ruf und Krebll
nunmehr die Brücke schlagen .

Gleichzellig mit der Meldung über diese Gründung kommt eine
andere Nachricht , die ebenfalls für die Kapitaloersorgung der
deutschen Mlltelindustrie von hoher Bedeutung ist . Die
Sächsische Londespfandbriefanstalt . eine Gründung
des Freistaats Sachsen zur Versorgung der sächsischen Industrie mll

langfristigem Kapital , hat am 15. Januar die ersten 5 Millionen
Dollar ihrer Amerikoanleihe in New Dort aufgelegt und einen
durchschlagenden Erfolg erzielt .

Reichsbank . Pstvatbanken und staatliche Industriekrcditbanken
wirken also heut « zur Befriedigung des Kapitalbedarfs der
deutschen Privatwistschast zusammen . Da ihr Zusammenwirken
offensichtlich ein organisches ist , ist die Hoffnung für die Ge -

sundung des deutsch « Geld - undKapitalmarktes berechtigt .

Die Dollaranleihe der Rheill - Elbe - linioll perfekt .
Die Berwaltung der Rbein - Elbe - Union bestätigt das Zustande -

kommen der Dillon - Read - 2 5 - Millionen - Dollar - Anleih «
zu 7 Proz . Diese Anleihe wird entgegen anderen amerikanischen
Meldung « vorläufig nicht auf die Bereinigten Stahl -
werke A. - G. übergehen , sondern bei einer endgültigen
Gründung dieser Gesellschaft wie alle anderen Anleihen der zu d «

Vereinigten Stahlwerken gehörigen Gesellschaften dann erst über -
nommen werden . Der Ausgabekurs der Anleihe bewegt sich um
S0 Proz . Die Laufzeit beträgt 20 Jahre .

Trotz allem : Zunahme üer Arbeitslosigkeit .
Auf dem Berliner Arbeitsmarkt hält bei ständig sich ver »

minderndem Stelleneingang die rapide Steigerung der Ar »
beitslosigkeit , die sich jetzt auf rund 189 000 Person « erstreckt , a n.
Die Zunahme beträgt gegenüber der Vorwoche rund 16500 .
Betriebsschließungen , Stillegungen sowie Kurzarbeit nehm « un -
oermindest ihren Fostgang , was auf dem Arbeitsmarkt besonders
dadurch sühlbor . wird , haß die maßgebenden . Industrien Hieraa
weiterhin in erster Linie beteiligt sind . In der Metoll in du -
stri « ist infolge Mangelz an Neuaufträgen mit weitereu Ent »
lassungen zu rechnen . Auch die Süßwarenindustrie nahm
Entlassungen vor . wovon auf Grund der Bejchästigungsverhällnisse
weibliche Arbeitskräfte am stärksten betroffen wurden . Bemerkens -
west ist auch , daß jetzt auch da » Gastwistsgewerbe von der rück -
läufigen Bewegung wieder erfaßt ist . Bei dieser Sachlage steht der
Abruf von Arbeitskräften durchaus in keinem Derhällnis zu dem
Angebot . Daran ändert auch nichts , daß unter anderem einzelne
Großfirm « der To b a k i n d u st r i e ihren Betrieb wieder auf -
genommen und Arbeitskräfte eingestellt haben , und daß
die Konfektionsindustrie in der Wäschebranche , die übrigens fast
darniederliegt , eine kleine Belebung zeigt . Als ausschlaggebende
Besserungserscheinungen können diese Umstände jedoch nicht bewertet
werden . Der hohe Stand der Konkurse , namentlich der Handelswell ,
übt naturgemäß eine weitere Verschlechterung , insbesondere aus den
ohnehin ungünstigen Stcllenmarkt für Angestellte aus .

Ein Vergleich der Zahl der jetzt bei den Arbeitsnachweisen ein -
getragenen Arbeitsuchenden mit dem bereits sehr hohen , am
12. Dezember oeröfsemlichten Stand der Arbeitslosigkeit ergibt
eine Steigerung von rund 58 Proz . Der Einwohner -
zahl Berlins gegenübergestellt , beträgt die Arbeitslosigkeit rund
4 % Proz . , was bedeutet , daß jeder 21. Emwehner — nicht etwa
Erwerbstätige — erwerbslos ist . Aus die Zahl der Unterstützung »-
empsönger umgerechnet , bezieht jeder 22 . Einwohner Erwerbslosen -
Unterstützung . Ein vollständiges Bild des Arbeitsmarktes vermögen
jedoch diese Zahl « nicht zu geben , da die Einwohnerzahl die gesamte
Einwohnerschaft umfaßt .

Es war « 189 35 7 Personen bei d « Arbeitsnachweis «
«ingetragen , geg « 170 847 der Lorwoche . Darunter befanden sich
131 509 ( 120 157 ) männliche und 57 828 ( 50 690 ) weibliche Personen .
Unterstützung bezogen 94 984 ( 88 970 ) männlich « und 30 688 ( 27 386 )
weibliche , insgesamt 125 672 ( 116356 ) Person « .

Z « d « Verlust « der v « lschea Raisseiseubank A. - G. werden
noch wettere wichtige Einzelhetten gemeldet . Zunächst wird be -
stätigt , daß die Verlust « aus den Industriegeschäft « der Raisfeisen -
bank nicht so erheblich sind , daß sie irgendwie al » eine Gefahr
für die Bank betrachtet werden könnten . Die eingefrorenen Industrie -
kredtte dürsten unter Einrechnung der ausgelaufenen Zinsen 20
bi » 25 Millionen Mark betragen . Etwa die Hälfte
davon darf als verloren gelten . Wichtiger ist aber ein Mo -

ment , das der Oeffentlichkeit bisher unbekannt geblieb « und

noch dem . Berliner Börsencourier ' von der Raisfciscnbank bisher
verschwiegen wurde . Die Raisfeisenbank hatte nämlich in be -
stimmte ? Erwastung auf die erfolgreiche Unterbringung von
10 Million « Dollar Goldpsandbriefe » m Amerika einen großen Teil
der erhofften Beträge gegen Hypotheken weiterbepeben oder fest
zugesagt . Es handelte sich um einen Betrag von 15 Millionen Mark .
Da die Anleihe aber nicht zustande kam . mußten die mtsprechenden
Beträge kurzfristig auf dem Geldmarkt ausgeiwmm « und

schließlich bei der P r « u ß e n k a s s e in einen längerbesristet «
Krcdtt umgewandelt werden . Die Preußenkasse löste die neb « ihr
vorhandenen Geldgeber ab und ließ sich außer den Grundstücken
der Raisfeisenbank und der Raifseisenschen 5landelsgesellschosten be -

stimmte Warenlager als Sicherheit für ihre Forderung
verpfänden ! außerdem ließ si « sick die Goldpfandbriefe aus -

händigen , deren Unterbringung gescheitert war . Di « Gesamt -
forderungen der Preußenka se an die Raisfeisenbank
lauten auf 2 0 5 M i l l i o n e n M a r k. Die Preußenkasse sieht den

Betrag nicht als übermäßig hoch und als vyllig ausreichend
gedeckt an . Die Preußenkasse weift darauf hin , haß über die

Raisfeisenbank an die Raifseisenorganisationen etwa ein Sechstel

ihrer gesamt « Ausleihungen erfolgt fei . während die Raisfeisen -

organisation « nur etwa ei » Fünftel der Genossenschaften aus¬

machen .
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vie Sankleitungen zum Tarifkonflikt .
Entgeanvng des Allgemeinen Verbandes der AngesidHev .

Der Neichsvsrband der Bankleitun�en bemüht sich zurzeit in
der Presse seine in dem Bankentarifkonsiikt unternommenen Schritte
zu verteidigen . Der Reichsverband geht dabei in seinem Eifer
so weit , dem Reichsarbeitsminlsterium die Befähigung
dafür abzusprechen , die wirtschaftlichen Auswirkungen seiner Maß .
nahmen und die Tragfähigkeit des Bankgswerbes übersehen . Der
Verband der Bankleitungen mag die Existenz eines selbständigen
Reichsarbeitsministeriums als verhängnisvoll und bedenklich ansehen :
das gibt ihm aber noch lange nicht das Recht , zu Besprechungen über
die wirtschaftlichen Auswirkungen eines Echiedspruchs tm Reichs -
arbeitsministerium untergeordnete , mit keinerlei Vollmacht versehene ,
Beauftragte zu entsenden . Das ist aber nachweislich geschehen .
Im Reichsarbeitsministerium hüllten sich die Bantenvertreter in
Schweigen ; zugleich wurden aber nachweislich die guten B e z i e -
Hungen zum Reichswirtschafts . und Reichsfinanz -
Ministerium weidlich dazu ausgenutzt , dort Ressortschess .
Ministerialräte usw . in streng vertraulichen Konven -
titeln gegen den Schiedsspruch mobil zu machen , obwohl
dieser bereits eine Ablehnung der maßvollen Arbeitnehmerforde -
rungen bis zu vll Proz . bedeutete . Wenn es sich dabei „ um selb st -
verständliche und dalier auch nicht geHeini gehalten « Vorstellun -
gen des Reicheoerbandes der Bankleitungen " gehandelt hätte — so
behauptet nämlich jetzt wahrheitswidrig der Ltdchsocrband der Bank -
leitungcn — dann hätte es ebenso selbstverständlich sein
müssen , daß zu diesen Besprechungen die Arbeitnehmer -
o r g a n l s a t i o n e n des Vankgewerbes hinzugezogen wur -
den . Mindestens hätte man ihnen nachher Gelegenheit geben
müssen , mündlich oder schriftlich ihren abweichenden Standpunkt
geltend zu machen . Und wenn man so etwas vom Reichswirtschafts -
und Reichssinanzministerium bei ihrer notorisch arbeitnehinerseind -
liehen Einstellung kaum erwarten kann , dann hätte doch auf alle
Fälle der Arbeitsmintster , auf deutsch der M i n i it e r der Arbeit
die Verpflichtung gehabt , . den Arbeitnehmerorganisatlone » diese Ge¬
legenheit zu geben . Das geschah aber nicht . Der Arbeitsministcr
hat vielmehr etwas als sachkundiges Gutachten des Reichsarbelt «- und
Reichsfinnuzministsrium gewcrtet , was in Wirklichkeit nur einseitig
vorgebrachter Parteistandpunkt der Bankleitungen war .

Damit nun das den Bankangestellten gegenüber beliebte Der -
fahren in Zukunft nicht Schule macht , hat sich der Allgemeine
Verband der deutschen Bankangestellten an die
Oeffentlichkeit und das Parlament gewandt , uni
wenigstens einige Sicherheit dafür zu schassen , daß Im Monat I a -
n u a r „die Nachprüfung des Neichsarbeitsministeriums " anders
gehandhabt wird , als das im Monat November zum Schaden
der Arbeitnehmer der Fall gewesen ist . Im übrigen ist der Allge -
meine Verband der Dankangestellten sehr wohl in der Lage , dem
Reichsarbeitsministerium zu beweisen , daß Gehälter , die ein
gutes Drittel und mehr hinter den Bezügen gleich
vorgebildeter und gleichgcarteter Staatsbeamten zurück -
bleiben , und eine Arbsitszeitregelung , die immer noch
eine Bezahlung der Ueberarbeit erst nach der SO. A r -
b e i t s st u n d e in der Woche vorsieht , sehr wohl mit den Interessen
des Vankgewerbes in Einklang zu bringen ist .

Im übrigen wirkt es mehr als komisch , wenn der Reichsverband
der Bantleitungen in seiner Erklärung es einleitend bedauert , daß
der Reichsarbeitsminister noch nicht zum Filialdirektor des Reichs -
wirtschastsministeriums reduziert ist , gleichzeitig am Schlüsse aber
dem Allgemeinen Verband der deutschen Bankangestellten den Bor -
wurs macht , er habe dem Arbeitaminister die Abhängigkeit vom
Reichswirtschastsministerium vorzuwerfen gewagt .

Wozu Sie Neichsbahn Gelö hat .
Annahme verweigert .

Bon der Nachrichtenstelle des Reichssinanzministerium » wird
uns mitgeteilt :

Zu der VerSsfentlichung des „ Dorwärts " vom tS . d. M. , be -
treffend ein Schreiben der Deutschen Reichsbahngesellschast an cherrn
Ministerialrat Dr . Schilling , erfahren wir von zuständiger
Stelle , daß cherr Schilling die ihm zur Verfügung gestellte Fahr -
karte nicht in Anspruch nehmen wird . Er wird also
nicht in die Lage kommen , die Genehmigung seiner vorgesetzten Be >
Hörde zur Annahme der Fahrkarte nachzusuchen . Daß nach den
Äorsckrlften des Reichsbeamtengesetzes eine solche Genehmigung not -
wendig sein würde , war der Deutschen Reichsbahngesellschaft bei
Abfassung ihres Schreibens sehr wohl bekannt .

4»
Der letzte Satz ist «in mißglückter Derteidigungsversuch der

Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschast . Ob die Ausstellung
einer Freisahrtarte 1. Klasse als besondere Zuwendung anzusehen ist ,
darüber würde zunächst das Empfinden des — Betroffenen ent¬
scheiden . Herr Dr . Schilling hat — wir stellen dies mit Vergnügen
fest — da » Selbstgefühl , von dem plumpen Bettel der Haupt -
Verwaltung der Reichsbahn keinen Gebrauch zu machen . Das be -
fchänigt in keiner Weise die Hallung der Hauptverwaltung , die so¬
zusagen keine passende und unpassende Gelegenheit vorbeigehen läßt .
um denen zu geben , die haben , ober sich nicht entschließen kann ,
einein Schiedsspruch zuzustimmen , der die Elendslöhne der Eisen -
bahner um ein und zwei Pfennige „oerbessert " .

Ganz besonder « der letzte Punkt müßte streng beobachtet werden .
Es ist einfach ein Skandal , wenn die Behörden jetzt ihre Zu -
stimmung geben zu Massenentlassungen und Stillegungen , während
gleichzeitig in denselben Untern - Hmungcn voll gearbeitet wird oder
gar noch Ucberstunden gemacht werden . Es muß darüber gewacht
werden , daß nicht , wie bisher , durch die Berschtebung aus
den Instanzenweg die Beschlüsse einfach sabotiert werden und
die katastrophale Krise noch mutwillig verschärft wird .
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Achtung , Revisoren ! Die Abteilungen 27 und 46 in Berlin ,
III Bohndorf , 124 Mahlsdorf , 127 Hohenschönhausen , 133 Buchholz
haben bisher noch immer nicht abgerechnet , trotzdem der letzt « Termin
bereits um mehr als zwei Dachen überschritten ist .

Die Revisoren und die Abteilungsleitunge » sind nunmehr ver¬

pflichtet . hier unter allen Umständen einzugreisen und für die

jofortige Abrechnung zu sorgen . I . A. : Alex Pagets .

1. Rr- i » Mitt «. Di« Ordner de» ltreifk » treffen Ilch am Dien - ta «, IS. Ja »
nuar . 7 llbr . im Rafentb - ler Kof. Roseniln »l «r Str . 10M.

t . ltrei » Vttnalaa « Pen ». Man « « . 18. Aanuar , fällt dl « Siduna de» er -
weiterttn Kreisvorstandes au*. Am <snde der Woche Eiduna de- engeren
«reisvorgande » mit den Kunktioniiren .

S. ftrei « griedrichadaia . «dteilunasleit - rinn - n. gm Leseabend müssen Romen
und Adresse der Zeilnedmerlnnen an dem Kursus ü?>«r da » Zuaendmolil -
fadrts - esed notiert werden . Der «rss « Abend diese » Uursus findet am
SMenstr. a. 2. Mär, . 7H Übt . Natt . Ref«rentin : Genossin Wachenheim .

7. Krei , Sdars - tteabara . Dien - ta - , IS. Januar , 7V4 Uhr . bei Bogel . Evree .
ssrnbe 7. Würzduraer Sof . Siduna der g- Iwirgslommissi - n. DI« Ab.
tcilunaen ssrch rernNiidtet . dafür ,u forsen . dass die geitung - kommlssion ».
mitalieder au - iedrr Abteiluna verlretcn lind .

12. Kreit «tenli ». Laakwi». Lichi - - f - ll >e. Montag abend 8 Ubr «r - I - oorsland - .
Übung an bekannter Stelle . �

13. Krei » Temptlb - f . Mariendorf . Montag , 1». Januar . 7 * Ubr . in T- mv- I »
bof, Dorfssr . «2 I. Zimmer 28. israNIonsssbnng .

l». Krei » KZveni ». Montag . 1«. Januar . 7\ i Ubr. «rei - vorlt - ndssskuna bei
Zadel . Kövenlek , gre ' beit S.

l7. Krei » iiibtenbeee . B«- srf - - rer »rdnetens ?aktIon . Montag . 18. kZanuar , 8 Ubr.
Sibuiu » im Rgtban ». Mollrndorfürob «. Zimmer 2S. Di« Paoa «rd «vntier ' en
müssen zu dits «r Sibun « eb«nfass » «rscheln - n. — Am Dienstag . IS. Aanuar ,
T- i Üb«, im Creilien - LbZeum RatbausstraS «. SkfenMch « Bersammlnn « der
freien Srfrnltwndixd «. Borkreq Uber: „SdN' le und Vildnn <fSW«sen in
Rubland " . Referrnt ! OberüiGicndirekwr Karsen . Di« Genossinnen und
Genossen werden ersucht , diesen interessanten Bortrag zu btfuchen .

20. Kreis »>«inl »ead- rf . Montag . 18. ganuar . T. i Ubr . Mitgliederoerfamm -
lnng im Lokal Echübendaus . Rrinilkendorf - Oft . Renbenzj' tr . 1/2. Zbrma :
. . Die Arbeiterbewegung und Ibre kulduressen Anfoaben " . Referent : Gmrl
Do' rti . Die Abteilr - rgsleiter find vtrn «licht «t . die Mitglieder eine - lladen .
Gäste kännen «ingesübrt werden . — Dienstag . 19. ganuar . t ' i Ubr , er¬
weiterte KmisnorltandsübAna im Volksbau » Neiinckendarf - Deil . Dchar »
weberstraft « Hl .

18. Abt . Di« Mitglieberversgmmruna findet bereit » am Mittwoch , 2«. Ag-
nuar . btt Sachs «. Lindower Str . LS. statt .

heule . Sennlag . den ,7 . Januar :

« . Abt . Di« GenoMnnen und Genossen werden «ebttrn , 8ch «cht zabsrelch
an der beute . Sonntag , nachmittag d Ubr. in der Borfbrawrei . ffiMcin -
strafte 2/3, stattfindenden Veranstaltung der Konsum- Genossenschaft zu
beteiliaen . Gintrit ! Ist »' f. . Kinder Ist Pf .

IungtozisttaNen . G' rroe Mitt ?: 8 Ubr tm rbe moligen Landsgemeinbebau ».
Eorbicnstr . 2S. Leleabend sLirblnecht - Lurembura - Gebenken ) .

ZNsrge « . Monlag , den lS . Zanvar :

3. Abt . Kvmmunale KommIMon . 7 Ubr Sibrnia bei Krüger . Sngttufer 28.
Aste ebrenamtlich tätigen Genossinnen »nd Genossen müssen «ischttnen .

t . Abt. Zwischen 7 und 8 l ' br Umtausch der ifunktionärkarten btt Dobrob -
law. Swlnemllndir Str . 11.

N. Abt . Borwärtsbesschtigung . Drrffvimkt 7 Uhr Linbrnstr . 8. 1. Lok,
Portterlogr .

84. Abt . Tri ubr btt Peter . Schrrlnerstr . s», sslmktionärNbnng . Abrechnen
mit den Pezirksfillirern . Alle gunktionärc und Gltrrnbciräl « müssen er -
scheinen ,

77. Abt. Mäaebera . 8 Ubr bei «sawitter . Avostrl - Bgulus�itr . 7. Porstonb ».
sti -nna B>>irksdassie »er müssen die Listen und Beitragsmarken ebrechnen .

Z3. Abf. ReukZssn . 8 Ubr bei Dillig . Sie ' nmebfir . 81, wichtig « Borstands -
sttning . Erscheinen ist unbedingt ettordrrlich .

Zungsr - ialistrn . G- aore rieegatten : Deisnabm « an ber Sesamtvrranstglwna .
Nächste Eruvvenznsommrnstimft : Mittwrch . 20. Januar . 8 Ubr . in ber
Porwärfs - Gvedition Wilbelmsbavener Str . 18. Vortrag de» Genossen
Levinski : . . Soziologie und Stogt " . Säst « willkommen . — Grappe N«! nlchen .
dnrl : Sämtliche Genossen btteilioen stch beut « entweder on der Gesamt -
veranstoltuna der ? SB . im Brrnftischen Sondtaa . Pttne - Albrecht - Str . 3,
818 Ubr. oder on der Persgmmknno der Parttt in Reinichendo - s : „Die
kirlit - rcssen Aufaalen der Arbeiieilchaft " <z>es. : Emil Barib ) . Der Sruvpen .
abend stillt aus .

l ) 28 Kunäfunkprvxrsmm .
LonntaS , den >7. . Januar .

• Uhr vonn . : Mort�enfeier . 1. X 8. Bbi- . lj : Vi « schBn lenohtat
der Morgenstern ' St . Philippus - Apostel - Kirch » nehor und zxrei
Cornpte , Dirisent ; St » Hobe ) . 2. H. Bpnrrnann : al Jesus findet
seine ersten Jünirer , b) Christus beruhigt da » Meer für . Xeonhnrd
BUB , Rezitation ) . 3. Ansoraohe des Herrn Pfarrer Pfeifler .
4. a) Sohnbert : Cianba , Hoffnung und Liebe , b ) A. Beeker : Mache
mich selifr , o Jesu fJohsnna Heyder , Sopran ) . 5, E. Greil ;
Mottete : . Gnädig / und barmberziK " VChor , siebenstimmi » . 1130
bis 12 30 Uhr nacbin . ; Dia Stunde der Lebenden . Einleitende Worte ;
Alfred Sehattmann . 1. Honepeer : Streichqnartett . Appassionato
— Adapio — AUegro - 2. Hindemith : Streichquartett op . 10. Sehr
lebhaft — Thema mit Variationen — Finale <Larahinor . - Quartett :
Nikolas Lambinon , 1. Violine ; Alfred Wepner , 2. Violine ; Krida
Mosheim . Bratsche ; Gottfried Zeelander . Cello ) . 2 20 Uhr nachm . :
Scbachfunk IE Neberraann ) . 3 Uhr nachm . : lians - Bredow - Schnle
( Bildunpskurse ) . Abteilunp Landwirtschaft . Prof . Dr . T. udwip
Armbruster : . Unsere Bienen * . 3. 30 Uhr nachm . : . Prinz Wasser -
trSpfchen trfipt das Glück * aus . Goldh &rchen und Fnnkheinzel -
rnann * von Hans Bodenstedt , erzählt vom Fnnkheinielmann \ S0
bis • Uhr nachm . : Bunte - Stunde . 7 Uhr ahenda : Professor Dr . 0.
KaBner : . Verbrechen und Wetter * . 7. 30 Uhr abends ; Oberpostrat
Dr . Robert Scbwellenbach : . Philosophie des Rundfunks " . 8 Uhr
abends : Einföhrnnp tu der Operette . Ihre Hoheit — die Tänzerin *
am 18. Januar * . 0 30 Uhr abends : Ceberbrettl . ( Am 18. Jannar
190t eröffnete Freiherr v. Wolzopen sein Ueborbrettl ) . 1. Ein¬
leitung : Hans Hein » Ewers . 2. O. Strauß : a ) Moderne Treue .
b) Das nüchterne Mädel ( Bozena Bradsky ) . 3. a) J. Rothstein :
Da « Lied von den lieben süßen Mädeln , b) O. Strauß : Der Staar .
c) . 0. Strauß : Die Musik kommt ( Robert Koppel ) . 4. O. Strauß :
a) Der lustipe Ehemann , b) Die Haselnuß , o) Der Maientant
( Else Tuschkau und Robert Koppel ». Am Flüpel : Theodor
Mackeben . Ansehließend : Lustipe Weisen . Berliner Funkkapelle .
Leitung : Konzertmeister Ferdy Ksuffman . Anschließend : Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnaohrichten . Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnachrichton . Theater - und Filmdienst . 10 . 38 bis
12 Uhr abends : Tanzmusik .

Königswusterhausen , Sonntag , den ! 7. Januar .
11 . 30 —12 . 50 Uhr nachm . : Konzert . Mitwirkende ; Ros�n -

Quartett : Charlotte Rosen , 1 Violine ; Margarete Rowack , zweite
Violine ; Gertrud Walter Kuran , Viola ; Ellen Drobatsehewsky ,
Cello , t . Haydn ; Quartott C- Dur . op . 74, Nr . t . Allegro moderato
— Andantino grecioso — Menuette — Finale . 2. Mozart ; Quartett
D- Moll , Allegro moderato — Andante — Menuette — Allegro ma
non treppe . 3. Dvorak : Quartett Es - Dur , op . 51, Allegro ma non
troppo — Dumka — Romanos — Finale . 12. 00 Uhr mittags :
Esperantovortrag .

Montag , den IS . Januar .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 30 Uhr nachm . : Novellen . . Der tolle Invalide *, von Achim

r . Arnim . Gesprochen von Paul Bildt 5 . 18 —8 Uhr nachm . : Nach¬
mittagskonzert der Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzert¬
meister Ferdy Ksuffman . 6 48 Uhr abends : Sanitätsrst Dr . Paul
Frank : . Medisinisoh - hvgienisohe Plauderei *. 7. 18 Uhr abends :
Hans - Bredow - Sohule ( Bildungskurse ) . Abteilung Sprachunter¬
richt . Professor O. Colson : Französisch . 8 Uhr abends : Sende -
spiele . Abteilung Operette . Leitung : Corr . elis Bronsgeost Spiel¬
zeit 1925/26 . 22. Veranstaltung . . Ihre Hoheit — die Tänzerin * .
Operette in drei Teilen von Walter W. Goetze . Dirigent : Bruno
Seidler - Winklor . Der Page , als Beobachter : Edith Fritz ; d: e
Herzogin vonTvllberg : Edith Karin ; Baroneß Kalma , ihre Jugend¬
gespielin : Pepi Zampa ; Baron von Stein , Haoshofmei . - ter der
Herzogin : Rudolf Koppel ; Bolko von Wellhofen , sein Neffe : Panl
Karden ; Hans von Mayburg . ein Landjunker : Franz Baumann ;
Baumann , Kammerdiener bei Baronin von Stein : Fritz Groiner ;
Franz . Diener bei von Mayburg : Artur Große ; Cimboletto . ein
spanischer Zigeuner : Bernhard Köhler ; Hofgesellschaft , Zigeuner ,
Zigeunerinnen . Jäger , Dienerschaft . Der erste Teil spielt im
Jagdschloß des Barons , der zweite Teil in einem Zelt in der Nähe
des Jagdschlosses , der dritte Teil im Sohloase der Herzogin .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaoh -
richten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
und Film dienst .

Acbermorgeu , Dienstag , den tS . Zaun « :

1. . 3. » ad 24. Abi . T/i ubr im Ziofentboler chof. Rofentboler
Straft « 10/11. öf' rntlidrt Berfammluna . Vortrag : �. Genossenschaft ». W
weien und Wirtschaft ". Zleierent : A. Minie . Alle Genossinnen und W

m Genossen müssen stch beteiligen . W~
M

öS. Abt . Cbarlottenbarg . 7H Ubr bei Reimer . Wilmersdorfer Str . P , Ab»
trilungsvcrsammluna . Dortraa de» Landtaasabaeordneten Otto Meier
über : . . Mrsienabfinduna und Erwerbolosenfürsorge *. . Einoesübite Gürte
und Vorwärtslese : find willlommen . Di« Kezirksfübrer müssen «inladen .

TS. Abt . Schöaeberg . Pünktlich 8 Ubr im Lokal stettlit . Sedanstr . 60, Vor -
staichssthuna . Da wichtig « Tag «so : dnung . Erscheinen unbedinq : erforderlich .

Mittwoch , den 20 . Januar :

30. Abt . 7 Ubr bei Mieff «. Lochen er Str . 2/3, st - blabend . Vortrag de» Land -
tagsabgeordnettn Eduard Zacher : über : . . Äürstenafinduna *. E» ist Pflicht
aller Genossinnen und Genossen , diesen gabladend unbediirat zu besuchen .

strt Arbeitsgemrinschaft bei Kindrrfreunbe . ftesfüBn ; Dienstag . 1». Ja -
lZ nuar . nachmittags 4� Ubr. Mirchennachmittag mit Lichtbildern in der s
stl Aula der Watter - Ziaibenan - Tchul «. Doddinstroft «. Kelir ffechenimch liest sti
M au » P«: - : Stoll . Ginttttt 10 Pf. — S- urr « RttaklendOrf - Heut «. Sonn - f i
E3 toa . 17. Januar , nachmittaas 3 Ubr. findet die erst « Üufammenkunft Z
- W der Kinderfreund « in Reinickendorf statt . Säst « und Eltern lind der : »
U lichst willkommen .

Arauenoeransialtungen am Montag , den IS . Januar :

». Krei « »renzberg . m Ubr btt Stade . Mchteftraft «. veiterer «reisfrvuen -
abend . Anfvrache . Eefana . TanzvorfUdrungen . Aufter der Jugend wird
Genossin W- llmann - Osnadrück mitwirken . Di « Adtttlunaslelterrnne »
müssen rrcknzeitia anwesend sein . . „ . „ . .

11. Krei » Schüneberg - Kriedenan . Arbeite rwoblsabrtskanferenz 8 Ubr im Lotol
Roscntbal . Ebersstrgft «. am P- hnbok Gb- r - strafte . Tagesordnunq : Partrog :
„Iuaendgerichtsbilfe *. Referent : Genosse Adrabom . Senosslnnen und Ge-
Nossen find b-rzlichst willkommen . _ _ _ . _

28. Abt . 7V4 Ubr bei Sttlen ». Prenzlauer Alle « Eck« Meter Sttafte . Pa »
trag : „Sngiene im Laufe *. Referrnttn : Genossin Adrensber ».

27. Abt . 7' t Ubr bei Pogdanowit . Eonnendurger Str . 1. Vortrag : „Er -
ziekunasfragen *. Rtt «rc «in : Erna Kresse. _ _

29. Abt . 7Vi Ubr bei Burg . Prenzlauer Allee 18». Portra «: „ Die «rund .
lagen des Wobnunaselends *. Referent : Wilbelm Mietdle .

32. «bt . 1\ i Ubr in der schule Langestr . 31. Tagesordnung : . . Die all -
gemeine La « *. Rttercnttn : Luile Käbler . M. d. L. � �

34. Abt . 7U> Ubr bei Roiin . Gubener Str . IS. Lorttag : . £ » * Serbe lberger
Drogranwr *. Referent : Denoss « Slein . �

37. «bt . TA Ubr btt G« rasch. Sbertnstr . 10. Barlttun « n aus Reuter und
Sein «. Bortragender : Genosse Sagemann . _ . . . . .

74. Abt . Zebleaborst 7<A Ubr btt Scknorre . Potsdamer Str . 3. 2. Kur ( u «d « nd .
„Geschichte der jrguenbeweming . * Referentin : Sedwia Sägsarz .

128. ,' 130. «bt . Psnkow . TA Ubr btt Meeft . Verliuer Strafte Eck« Lindenprom «-
nade . Portraa : . . Revolutronäre Dichter *. Rtterent : fivanz Kauch.

Araneaveranslarlungeu am Dienstag , den lg . Januar :

21. Abt . TA Ubr bei Kroll . Utrechter Str . 21. Portio «! „ Die fir - ll im Eb- -
recht *. Referentin : Elfe Schridenbuber . _28. Abt . TA Ubr bei Bartdtt . Rnkestr . 20, Bortrog : „ S>k » nrndla « n de »
Wobnnnäselends *. Referent : Wilbelm Mietbke .

33. Abt . 7) 4 Ubr in der Schule Sobenlobestr . 10, Pen trag : „ »: « ifrauen -
bewcgvna *. 2. Teil . . _ __ . , _ ,

88. «bt . 8 Ubr bei Bus«. Werder - Ecke Kaiser - Wilbelm - Straft «. Referrn «:
Genosse SIlle . �

184. Abt . RiederlchS n« weide . 7) 4 Ubr Im Restaurant Schmidt . Sfrllner
Straft « «7. 3». Bor ! rag der Genossin Klar » »«bm- Schuch . M. ». R. Nach-
ber grmlltlichrs Peisammrnfeln . � _

III , Abt . Pobasbott . 7 's, Udr bei Se' . mann. Woltersd orfer Str . 100. Vortrag :
„ Der Kampf der Frau um die vürdtgung ibrer Ardeil *. Referentin :
Genossin Kunert .

_ _ _

Sterbetafel der GroßsSerliner partel . Grgantfation j
K. Krei « Uriedrichshai ». S3. «bt . Allen Genosse « - ur «ennwis . datz unser

braver Genosse Kermtinn Hausmann verstorben ist. Die Einäschersina flndet
am Montaa . 13. Januar , nockmittaa » 3� Ubr . in Vaumstbulenweg statt . Um
recht aofclreiche Beteiliauna ersucht dar Abt«i ! un«evorstand .

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot�Sosd " .

Geschäftsstelle : Berlln S. 14. Sebastianstr . 87 3« Lok « Tr.

Poeazla »«« Berg . Senttttder vlat : Sta . d. 18. . 8 ww. volloer .
lammluna b- i Büttner . SSwedter Str . 28. — «eatällU . B- . ».

Mo. , b. 18. . 7,30 ubr , Monatsversommlung im Saalebau », Saale - Ecke Unstrui »
lmofte. Vortrag : . . ( Innere und äufter « Politik und die Peifcflungsparteien " . —
Rriaickeaborf . Wegen Lokalschwierigkeilen muft die Kreioversammlun « auf ssr. .
d. 20. . »erlegt werden . S. « findet im Lokal Rgmlo » sKaswnienwaldchen ) .
Rttn ! ckend »: s . Ost - SchänbofZ 14. statt . Di« Einladungen ssnd «ntsprechend zu
ändern . — «eiftensc «. Di. , d. 1». . 7 Ubr . Antre : «» im Grünen Baum . Ber -
lincr Alle « 204. Abmarsch nach Turnballe B«rnkastel «r Straft «. Turn - und
sliu - Iitsu - Uebungsadend . — Kreuzberg . Zungmannschaft l: Zllo. . b. 18. . 8 Ubr .
Zusamn - enlunst in der Schnerkopp «. — Pankow . Mo. , b. 18. . 8 Ubr . �ufmnmcn -
kunft Dellankstr . 131. G» wird darauf aufmerksam gewacht , daft am Mo. ltttsr
To « der iZilnwiusfübrung „ssreie » Volk " Pankow . Berliner Str . 27. 18.

Di« «t - dttne - felschaft ffil « äb - uu « . uad iklngazrrkur » «. 9 oeranstattet
Montag . 18. Januar . 8 Uhr . im groben Kestsaal de » Berein » Deutle « on -
«»nieur «. Berlin ZZW 7. Kriedrich - Sb- rl�Str . 27. 1 Trv . . «»>« Tagung , auf der
Professor Dr. Wablberg »on der Sandelebochschul « Sbtedora ( Schweden ) über
da » Tlicma : „Kalkulaiion�olittt . Kredit und Koatunklur " sprechen wird .

Arbeiier - Radio - Klub Dentschbrnd » e . V. . Ortsgruppe Berlin . Mttaliede - .
verlammlung Dienstag . IS. Zonuar , 8 Ubr , Schinkel « Fcstsäl «. Brückenlti . 2.

Ardttter - Samartter - Kploan « «. v. . «ttttluaa Gbarlottenbu - g. Montaa .
18. Januar . HC Udr, Mitaliedrrversammlung im Lokal »on Tbrlen . Katler -
!Zriedrich - Str . 43b. � .

Rrichstansabgegrdneter Genosse Gollma »» spricht am Donnerstag , Tl. Ja¬
nuar . 7U, Ubr. in ttner öffentlichen Persammlnna de « Berbande » Polksgelund -
beit über das Tdema : „Kulturpolitisches au « Amerika *. Eurtritt frei .

Die Jen « A' beiter - Steuogrgpben Pereinigung Grift - Berlin benr . nt mit An-
fänaerkurien nach Stolze - Schrev und nach der neutn Reichsturzichrift Oftea
und Rorbpftea : ab ffreitag . 20. Zanuar und 3. ssebruar . Gemeindeschul « Krank -
furtrr Allee 37. an der - Warschauer Strafte . Sof links part . , Zimmer 38. — Süd -
osttn : ab Montag . 23. Zanuar und 1. Kebruar . Gemeindeschuli Reichende : ger
Straft « 07/70. an der Hörster Strafte . — Realölln : ab Donnerstag . 28. Zanuar
und 4. ( kebiuar . Realanmnastum Kaiser - Kriedrich - Str . 200/210. — Motttt�srs :
ob Donnerstag . 28. Zanuar und 4. Kedruar . Zugentbrlm Doristr . 7. — Lichtca -
berg : ob Montag . 23. Zanuar und 1. Kebruar . Zugendbeim Prrkoue 10. —
Oberschoaeweid «: ob Montaa . 23. Zanuar und 1. Kebruar . Gmnnastum Zeppelin -
strafte . — Leattum und Rordeu : ab Donnerstag . 28. Zanuar und 4. Kedruar .
Gemttndrschul « Divsstr . 23». — Tegel : ab Montaa , 23. Zanuar und 1. stebruar ,
Zugendbeim Schönebe : «er Str . 3 lTegel nur Stol,e - S<strro ) . — Da « Unterrichts »
attd beträgt für die ganz « Dauer des Kursus sl3 Abend «) «mstJiU Lebnoittttl
für Erwachsene 10 M. . für Zugenbliche unter 18 Zahlen 730 M. mb ist bei
der Anmeldung im voran », auf Wunsch auch ratenweis «, »u e»tr >chten . Eämt -
lich « Anfängerkurs « und Üebunasabend « beginnen 7V, Ubr und tnbuttn iA Ubr .
Schriftlich « Anfragen beontwortet W. Riesch . S- rlln�Pankow . Leribastr . 3 1.

A bellei - Abstinenten - Suad . Ottsarnppe Berlin . Montag . 15. Zanuar . »r .
beitsodend - d 0 Ubr in der Descfiasisflell « Engelufer 20.

Deutscher Aibttter - M- ndolinistenb »»» ( Bezirk Groft - Berlin ) . Montag .
18. Zanuar . 8 Ubr . im Sünaerbetm . Weddinaflr . ». Delealertcnve - sammlnng .
Sämtliche Berliner Mandolinenvereine »nltenVn auf It 30 Mitglieder einen
Delegier ! «». — Dem Bunde noch fernstebende Mandolinenvereine oder Soieler .
weiche stch einem Arbeiterverein onlchlieften wollen , «rbalten dort Auskunft .

Gefckästlicke Mitteilungen .
Uran » Diener tritt am Sonndaa im Avollo - Tbeater » um teilt «» Mal « per »

stlnlich vor seinem Komps m t Breiten ittäter auf . Er wird Tra . ningsder -
kümoke »eigen . Auch Sabir - Mobir wirb NN Ring erscheinen .

Bsckbier trinkt man nur in dem Lokal, wo dl « richtig « Stimmung berrfcht .
B » ist das ? Rur Im Alpendo ' k. Znvalidenftr . 03. am Lehrter Babndof .
Original bäuerische Kapellen und Mädels , sowie Gbaplln und der Alxendorf -
Auaust . sorgen für die nötig « S' immuna und den chumnr . E» ist Pflicht «ine »
jeden Perliner ». da » Alvendorf einmal zu bttuck : «»: denn nambafle Künstler
baden au » einer ebemaligen «ifrrnen Ausstellungeballe ein Pergnllgungs -
etablissement mit einem Zgssnnasrarnn von etwa 3000 Personen «schaffen .
welche » mit an erster Stell « in Perlin Nebt. Stimmnnasvolle Dekorationen
sowie ständig neu « Ueberroschnngen forgen «ifterdem dafür , daft «in jeder stch
im Alvendorf woblfüblen muft .

übergibt man nur dem Eachireiö des
Teullch . Mustfei Verbandes . Berlin 027 .
AndieaSstr . 21 ( Köntzsladl 4310 , 4048 )
G- schSsiszelt S dl »5. Sonntag « lO bi «
2 Uhr. Auf Wunsch verirelerbejuch



„ � Unterhaltung unö A�jssen
Das Wohltätigteitsfeft .
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« Weg üa ! Hier ist �rmenball ! "

Er war ein blasser Student .
Von Znxm Heilbut .

Cr war «in blasser Student , der in Park » sein « Bücher la ».
Cr trank morgens bei seinen Wirtsleuten zwei Tassen Kaffee —-

zwei , um das Mittagessen leichter entbehren zu können . Obendrein

konnte er so feine Wirtin über sein wirtliches Vermögen täuschen —

und es ist gut , vor der Wirtin als mehr zu erscheinen als man hat .
Er nannte sich Student , ohne e » eigentlich zu sein . Wohl

studierte er ununterbrochen am Tag und nacht » — aber nicht in

den Sälen der Universität — , sondern im Leben selber , das ihn über »

all umgab . . sowohl auf der Straße , wo nach unbegreiflichem Gesetz
ein überladener Autobus seine Kurve nahm , ohne zu stürzen : al »

auch morgens , wenn er im Bette lag , und über die grüne geplatzte

Tapete ein geflecktes Tierlein laufen sah . Außer diesem lebendigen

Anschauungsunterricht belehrten ihn Bücher — er hielt sich nur an
die Geister , welche die Auslese der Jahrhunderte sicher bestanden

hatten .
Doch blieb in ihm stets nach einem lebendigen Freund « die

Sehnsucht wach Ob es Abneigung war oder einfach der Mangel an

Gell >, was ihn von der allgemeinen Bildungsstätte fernhielt , das

weiß ich nicht . Jedenfalls lebte er aus diese Art abgeschlossen von

jedem Verkehr , beherrscht von der Lust und der Oual des Allein -

seins . — Sein Name war Stefan .
Einmal , an einem Frühlingsabend , als die Besucher der An »

lagen sich längst von den Bänken erhoben hatten , wurde er mit

einem jungen Manne bekannt , der sein Nachbar geblieben war , dem

über den Park gekommenen Dunkel zum Trotz .
» Sie verderben sich Ihre Augen / sagt « dieser Nachbar plötzlich .

Denn Stefan las noch In einem Buche .
„ Danke / gab er zur Antwort , . Sie haben Necht / und er

klappte die Seiten zusammen .
Der andere — wie Stefan nun erfuhr — war ein Student , ein

echter immatrikulierter Student . Stefan , der jeglichen Umgang so

lange entbehrt hatte , sprach hemmungslos seine Gedanken aus . Es

war beiden selbstverständlich , dch , ehe sie sich trennten , der Ort der

nächsten Begegnung verabredet wurde . Der Student bat Stefan um
den Besuch im Hause seiner Eltern .

Stefan war viel zu tief in seinen Gedanken zu Hause , als daß
der Einfall ihm hätte kommen können , sich zu diesem Besuch mit

besonderer Sorgfalt zu Neiden . Seine Eltern lebten nicht mehr , und

sein « Wirtin — da sie keine Bezahlung sür irgendeinen freiwilligen
Dienst erwarten konnte — begnügte sich , hinter ihm her mit dem

Kopf zu wackeln und den Zustand de » jungen Mannes . zum Er »

barmen Gottes " zu finden .
Als sein « gewöhnliche Erscheinung kam er also eine » Nach -

mittags bei dem Studenten zu Besuch , und dieser , von außerordent -

lichem Taktgefühl , schien sorgfältig der Neugier des Hause « die Tür

zu versperren . Er selber hatte Stefan draußen empfangen und , ohne
ihn einem der Hausbewohner bekannt zu machen , in sein eigenes

Zimmer geführt . Die Unterhattung , in der sich die Freunde gleich -

fem als in einem Bade tummelten , zeichnete sich wieder durch die

Freiheit des Denkens und Verachtung der menschlichen Banalitäten

au ». Als e» dunkel wurde , glühten sie beide von sencr Kraft , die
sick, in jungen Menschen beim Auesprechen eigener Meinungen ent »
wickelt . Dann unterbrach die Schwester des Freunde » — es dunkelt «
schon — indem sie das Abendbrot m die Stube brachte . Stefan ,
in überquellender Laune und Lebenslust , dazu geschützt durch das
Halbdunkel im Zimmer , tat , ohne zu wollen , da », was man nennt :
eines Mädchens Herz bezaubern .

Cr selber wubt « ober nicht das geringste davon . Sein Kopf
war mit anderen Fragen beschäftigt , und gleichfalls sein Herz . Er

' Mbte�die Wiüenschaft . ohne sich selber je diese Leidenschaft gestanden ,
' haben . Aber da seine Liebe so stark war , daß er nicht einmal

das Bewußtsein von ihr gefunden hatte , konnte ihr um so weniger
ein « Nebenbuhlerschaft , gleich welcher Art . entstehen .

Bei seinem nächsten Besuch bracht « die jüngere Schwester da »

Abendbrot auf den Tisch , und noch am selben Abend lernte Stefan
die Eltern seines Freundes und die jüngste fünfzehnjährige Tochter
kennen .

Cr war im Hause der Liebling , einem weißen Hunde zu ver -
gleichen , der seine rote Schleife mit Glöckchen trägt . Sie sprachen
nur von dem schmächtigen Jungen mit den glühenden Augen , und
er war allen ssogor der fünfzehnjährigen Schwester ) das . Jüngste " ,
für da » man Raum im ganzen Herzen hat . Sie hoben einen be »
sonderen Nachtisch bi » zum nächsten Tage auf , wenn . er " kam , das

Iüngsie : oder st « richteten ihren Speisezettel der Woche gleich nach
ihm ein . Um die Wahrheit zu sagen , war diese Sorge der Schwestern .
die Stefan fett seinen Kindertagen von niemandem mehr erfahren
hatte , eine ebenso behaglich « Empfindung für ihn wie dl « Freund -
schaft de » Bruders . Denn im Grunde hatte er ein warme « Mittag -
essen ebenso lange und ebenso herbe entbehrt als die Bekanntschost
de » Kameraden .

Monate gingen dahin . Der Winter kam . Die Freunde saßen
am eisblumenverzierten Fenster , mit Lesen oder Erörtern der besten
Gedanken beschäftigt . Dazu pfiff der Student au » einer Großvater -
pseife den Dampf in die Lust . Sie sprachen — über die Weiber .

. Nein / sagt « Stefan , . nein , nein . Sie ersticken das Große ,
was aus uns beraus , über uns fort wachen will : ss« schneiden uns

Wurzeln und Krallen — wie Delila Simsons Haare . "
. Und doch bist du unglücklich, " gab rhm sein Freund zur Ant -

wort , „ wenn du mir ein - Hälft « bleibst . "

. Uebrigens " , sagte Stefan und lachte , . bin ich nie in Gefahr
gekommen , dem Himmel sei Dank . "

. Da irrst du sehr, " erwiderte ihm sein Freund , mit einem feinen
Lächeln , . nicht weniger als meine drei Schwestern streiten sich um
deine groß « Person . "

. Um mich ? " schrie Stefan imd sprang In die Höhe .
. Still / lachte sein Gegenüber , . e « fft ja kein Unglück " . —
Er war zum Weihnachtsabend eingeladen , und kam . Da wurde

es deutlich . Die Schwestern sahen in seinen Geschenken — An¬

spielungen . Fragen . Es gab einen offenen Streit , der Stefan erröten
machte . Aber die Mutter seine , Freundes vereinfachte diesen Fall —
der nach ihrer Meimmg der Fall de » Hirten Paris war — indem
sie iiz Stefans Geschenk an die älteste Tochter die bedeutsame
Frag « legt « Dies « älteste Tochter war weder häßlich noch schön
Wae loll man da sagen . . Stefan atng wie besinnungslos bis an
die Grenze — dort wachte er auf . Die Wirtlichkeit seiner Zukunft
stand deutlich vor seinem prophetischen Blick — vüe der Regentoa ,
den ein trüber Betrachter durch » Fenster sieht . Aber e» geschieht
wohl oft . daß der Regen den Menschen nicht hindert , in » Freie zu
gehen — wiewohl er *« nicht nötig hat . «r könnte imter dem
schützenden Dach Kleidung und Haut vor den Strömen bewahre « . .

L

und er geht trotzdem hinaus , er weiß selbst nicht warum . — Stefan
sagt « sich also , indem das Blut sein Gehirn bedrängte : Gut , ich
werde , ich will . . von niemandem in die Enge gedrängt , in voller

Freihett will ich die » tun . . . Er sagt «, was da zu sagen war . —
Das Neujahrsfest war das Berlobungssest .

Er hatte nun niemals mehr den warmen Mittagstisch zu ent -

behren , er mußte gutgebügelte Kleider tragen . Aber eben dies Nagte
er seinem Freunde . Er begann seinen Hunger zu lieben , in Sehn -
sucht . In seinem verschabten Mantel waren ihm auf allen Wegen
Traumbilder erschienen . Damals hatte die Baqse Hoffnung auf ihn
gewartet , jetzt saß er in der Schute Erfüllung , und sie stak mitten
im Schlick .

Trotzdem ging er den Weg , auf dem die Zeugen begleiten . Es
ist alle » au », dacht « er . ja . Dann sagte er : . Ja . "

Und die Ehe ward traurig , wie vi «le sind .

Meine ZahnarZtin unö ihre Katze .
Don Trude E. Schulz .

Ich bin sehr tierlieb . Als Kind bemächtigte ich mich mit Ent -
zücken jede , erreichbaren Lebewesens , von der Kellerlröte bis zum
räudigen Dorfköter , und schleppte es meiner verzweifelten Mutter
in die Wohnung . Errichtete auch , mit geringem Erfolg allerdings ,
ein Hospital für aus dem Nest gefallene , flügellahme oder sonstwie
rampanierte Spatzen . Im späteren Leben kam ich dann häufig in
den Besitz ausrangierter Haustiere , was , da ich möbliert hause ,
häufigen Wohnungswechsel für mich zur Folge hatte .

Doch das hat mit dieser Geschichte eigentlich nicht » zu tun . Ich
erzähle es nur , um meine Tierliebe zu beweisen . Uebrigens muß ich
dier «ine Ausnahme zugestehen : Tiere mit allzu hysterischen Ruf -
namen sind mir unsympathisch . Ich bin von vornherein geneigt ,
ihnen alle möglichen schleckten Eigenschaften zuzutrauen , und mag
weder den Kanarienvogel . Goldichen " noch den Spitz . Maus ! " oder
den Pinscher . Elsenkind " .

Meine Zohnärztin hat also außerdem noch eine Kotze , die
. Puppi " oder . Püppchen " gerufen wird , und meisten » aus dem
oedeckten Eßtisch liegt . Da ich mit der sonst angenehmen Familie
befreundet bin und bisweilen zum Kaffee oder Abendessen einge -
laden werde , so machte ich, trotz meiner instinktiven Abneigung ,
einige Male den höflichen Versuch , . Puppi " in meine Röhe zu locken .
Aber sie begegnete dieser Heuchelei nur mit einer unverkennbaren
Geste der Berächtung .

Fräulein Elli , ihre Herrin , ist . wie bereits gesagt , meine Zahn -
ärztin . Run gab es einmal eine Zeit , ln der ich wohlhabend genug
war , mir über einen Eckzahn , der bei einem unglücklichen Biß fori -
splitterte , eine Krone setzen zu lassen . Jetzt teilte diese Krone plötzlich
das Schicksal größerer : sie wurde locker . Ich suchte also Fräulein
Elli — nicht die sympathische Famiii « — auf . Fräulein Elli stellte
zuerst an der rechten Seil « des Oberkiefers — die Krone saß links —
«ine bösartig « Wurzelvsreiterung fest . Ich hatte geglaubt , ein unbe -
deutendes , wenn auch schmerzhaftes Zahngeschwür dort zu haben ,
da « Ich bereits seit einigen Wochen mit Kamillentee behandelte .
. Sie hätten früher kommen sollen ! " rügte Fräulein Elli , während sie
den betrossenen Zahn energisch beklopfte , wobei mein Gesicht auf
dieser Seife zu einer Globushälfte anschwoll Dann bohrte sie wir
an zwei Stellen ein « Injektionsspritze in » Zahnfleisch , und al » meine
rechte Mundhälste gelähmt herabhing und sich anfühlte , al » säße

die andere Hälfte des Globus im Munde , hörte ich es knirschen und
krachen , einmal , zweimal , dreimal , bis ich das Zählen aufgab . . Der
Zahn war recht morsch, " konstatierte Fräulein Elli , als mir das
Zahnfleisch in Fetzen herabhing .

Die bereits gelockerte Krone herabzunehmen bereitete dann ge -
ringere Schwierigkeiten . Aber nun begann sie in diesem Zahn zu
stochern und zu bohren , daß ich die Engel sin Himmel jazzcn hörte .
. Ja, " plauderte sie unterdessen , „als Ihnen diese Krone aufgesetzt
wurde , ist ein Wurzelkanal übersehen worden . Ich muß Ihnen erst
einige Einlagen machen , ehe ich sie definttiv befestigen kann . " Sie
stoppte mir nach Chloroform und Accher und anderen Chemikalien
duftende Watte in den Zahn , verklebte ihn mit einem Brei dessen
Abfälle die Zunge wund beizten , und erklärte dann , daß sie mir jetzt
die Krone . provisorisch " aufsetzen wolle .

Aus dem Vorhergesagten wird der Leser ersehen , daß ich mich
in olle Anordnungen oer Zahnärztin füge , wenn auch nur aus dem
Gefühl heraus , daß ich ihr ja doch früher oder später widerstandslos
ausgeliefert bin . Diesmal ober weigerte ich mich . Fräulein Elli
beschwor mich , auch dos noch über mich ergehen zu lassen , und sie
schildert « mir die Folgen meines Widerstandes : der Zahn würde ab -
brechen bis aus einen Wurzelrest , der dann qualvoll extrahiert
werden müßte . Hatte sie mir nun heut an wirklichen Mortem schon
soviel zugemutet , daß meine Phantasie diesem blutigen Gemälde
gegenüber einfach versagte , oder warnte mich ein guter Geist ? Auf
leben Fall erklärte ich ihr , daß der Zahn jetzt infolge der Einlage
so schmerze , daß ich wohl spätestens morgen wieder zur Behandlung
kommen müßte , und daß es bis dahin ja doch auch so gehen würde .

Also entließ mich Fräulein Elli mit der Mahnung , >0 nicht auf
dieser ungekrönten Seite zu kauen . Mit der wunden rechten Seite
konnte ich das so wie so nicht .

Fünf Tage , so lange wartete Ich. bis ich Fröulein Elli wieder
aufsuchte , ernährte ich mich ausschließlich von Suppen . Inzwischen
hatte ich zehn Pfund abgenommen , und Dekonnte , die ich auf der
Straße traf , sragten mich , ob ich nicht doch was an der Lunge habe .

Berglichen mit dem letztenmal verlies die Prozedur bei Fräulein
Elli diesmal verhältnismäßig schmerzlos , und , vielleicht dadurch be -
stochen , setzte Ich ihrem Dorschlag . nunmehr die Krone . provisorisch "
zu befestigen , keine energische Weigerung mehr entgegen . Außer -
dem war der Gedanke , wieder etwas Richtiges essen zu können , zu
verlockend .

Ich verlebte dann eine glückliche Woche . Rechts sah mein Gesicht
nur noch aus , als hätte ich mir einen handlichen Apsel in die Backe
gesteckt , und links füllte es sich Immerhin wieder soweit auf , daß eben
dieser Apfel genügt hätte , es vollends zu runden . Ich konnte wieder
essen , Brotkrumen wenigstens ohne allzu große Schmerzen .

Wesentlich beruhigt und ermuttgt begab ich mich dann neuer -
dings in Fräulein Ellis Behandlung .

Sie nötigte mich mit der Versicherung , es sei diesmal ganz
harmlos , in jenen tückischen Stuhl , der den Patienten der Willkür
des Zahnarztes aueliefert . Nachdem ich darauf Platz genommen
hatte , begann Fräulein Elli , Konversation zu machen . Ich erfuhr
den Inholt des grandiosen Films mit dem neusten amerikanischen
Star Mio Sia , während Fräulein Elli auf Ihrem Glastisch eine
Sammlung von Nickelinstrumenten bereitlegt «, einige besonders be -
drohliche sterilisierte , und feine Stahlnadeln mit Watte umwickelte . '

Dann fragte sie mich , ob ich auch der Meinung fei , daß die be -
kannte Pianistin , die nach den gestrigen Zeitungsmeldungen mit
ihrem Geliebten durchgebrannt fei , von ihrem Mann schlecht be -
handest worden wäre . Aber da steckte links in meinem Munde schon
«in großer Wattebausch und Fräulein Elli hatte außerdem zu mir



gesagt , rtfi solle nur den Mund recht schön aufbehalten . Jedenfalls
hätte ich, selbst wenn ich eine Meinung zu der erwähnten Familien -
tragödie gehabt hätte , diese nicht mehr äußern könncm

Dos schien Fräulein Elli plötzlich einzusehen , denn sie brach
dies Gespräch plötzlich ab und erklärte : „Setzt wollen wir erst
einmal die Krone herunternehmen . " Mit diesen Worten schraubte
sie mir eine Stricknadel ins Zahnfleisch , die oben mit einem Angel -
haken versehen war . „ Au, " wollte ich aufschreien , aber da ich
Fräulein Ellis ganze chand im Munde hatte , brachte ich nur «in hilf -
loses Gurgeln zustande , was Fräulein Elli zu weiteren Versuchen ,
wie mein Zahnfleisch auf dergleichen Instrumente reagiere , zu er -
mutigen schien .

„ Die Krone hat sich erstaunlich festgebisien . " meinte sie nach ge -
» raumer Zeit und griff zu einem anderen Werkzeug , das , nach seiner

Wirkung zu urteilen , eine Art mechanischer Hammer zu sein schien .
Erst bohrte sie mir das wieder in den Oberkiefer , so hoch es irgend
ging , dann wandte sie es darin so lange hin und her , bis es . an
einem Backenknochen oder auch an der Ohrmuschel , schien mir , Halt
faßte , und nun bewegte sie irgend einen Griff auf und ab , wodurch
auf meine Zahnwurzel Kolbenschläge herobsausten . Ich erfuhr , daß
die provisorische Füllung meiner Krone bröcklich sei und sich durch
diese Manipulation , durch die man sicher auch Eisenbeton in feines
Mehl hätte verwandeln können , lockern sollte . Mein Körper wand
sich in » chroubenwindungen aufwärts , die Fingernägel bohrten sich
in die Handflächen , und meine Füße beschrieben Figuren , die einem
Chaplin - Konkurrentcn Ehre gemacht hätten .

Nach etwa einer halben Stunde biß ich Fräulein Elli in die
Finger und stellte neidvoll fest , daß sie schreien konnte . Dann er -
klärte ich ihr mit verzerrtem Munde , ich ertrage diese Qualen nicht
länger .

„ Die Krone sitzt erstaunlich fest, " konstatierte sie nochmals mit
beruhigendem Tonfall . „ Aber oersuchen Sie doch mal , ob sie sich
nicht schon etwas gelockert hat . " Ich griff in den Mund und holte
zwei benachbarte Zähne heraus , die lose wie Glockenklöppel dort ge -
baumelt hatten . Die Krone dazwischen saß fest wie Eisen .

„ Das Lockern ist etwas schmerzhast , nicht wahr ? " fragt « Fräulein
Elli freundlich . „ Aber ich habe in den Zahn eine Wattceinlage ge -
macht , die spätestens heut heraus muß . " Damit griff sie zu einigen
Loumwollbanschen , die sie mir s» geschickt in den Mund praktizierte ,
daß dadurch sede Widerrede ausgeschlossen war , dann neigte sich der
Sruhl noch hinten und mochte mich vollends wehrlos .

S » das Klirren und Klowen und Hämmern der Metallwerk -
zeuge klang nun in Abständen mein dumpfes , unartikuliertes
Stöhnen .

Da spürte ich plötzlich , wie etwas Weiches sanft und beruhigend
an meinen kraftlos im Schöße liegenden Händen entlangstrich , und

?leichzeitig mischte sich ein neuer Ton in die Geräusche . „ Grrr " ,
hmeichelnd rieb die Katze „ Puppi " ihr graues Köpsche i an meinen

erkaltenden Fingern vnd schielte teilnahmooll in die halbgeschlossenen
Augen . . »

„ Grrr , grrr " , sie schmiegte sich nach rechts und links , leckte mit
ihrer rauhen Zunge meine Handflächen und tat so zärtlich , als be -
griffe sie alles und wollte mir ihr Mitleid kundtun . Sch war ge¬
rührt und hob mit sehr großer Anstrengung dann und wann einen
Finger , um ihr weiches Fell zu streicheln .

Auf Fräulein Ellis Glastisch häuften sich indesien die In -
strumente . Vom Portier , der im Hauptberuf Zimmermann ist , holte
man den Handwerkskasten herauf . Ein Andenhalbkilohammer und
ein stählerner Schraubenzieher zerbrachen . Aber niemand wußte
recht zu sogen , wie es geschah , und Fräulein Elli , sowohl als auch ich
basten eigentlich schon längst die Hoffnung aufgegeben — plötzlich
löste sich die „provisorische " Krone . Triumphierend nahm Fräulein
Elli sie herab und billigte mir nun sunt Minuten Ruhe zu. Sie
konnte das jetzt unbesorgt und ohne Fluchtverdocht für mich tun , da
ich längst außerstande war , den Stuhl zu verlassen .

„ Püppchen " blieb aber friedlich spinnend auf meinem Schoß
liegen . Ich kraute ihr mit hilflosen Bewegungen ihr freundlich -
kluges Köpfchen , während ich mir zuschwur , instinktive Abneigungen
künftig nicht mehr zu mißachten . Hatte mich nicht mein guter Geist
oewqrnt vor dieser provisorischen Befestigung der Krone ? Hätte ich
roch auch das zwcitemal Fräulein Ellis Ueberredungskünsten und
meinen Eßzetüsten widerstanden , ach , hätte ich doch den Zahn
brechen , splittern , jedes Wurzelstückchen einzeln herausholen lassen !
Letzt mochte mein Mund an der eben „ behandelten " Stelle aus -
sehen wie das Kampsgelände nach der letzten Marneschlocht .

Ich verschone den Leser mit der Schilderung der Prozedur , die
Fräulein Elli nun noch vornahm , um die Krone endgültig zu be -
festigen . Als sie dann erklärte , „ für heut " fertig zu fein , mußte ich.
unfähig , mich selber vorwärts zu bewegen , zu einer Chaiselongue
getrogen werden . Dort wandt ich mich wie «in zerquetschter Regen -
wurm . Ein Gläschen init Optumtabletten , von denen ich eine nehmen
sollte , aß ich leer . Arsenik oder Blausäure , um die ich flehenstich
bat , wurde mir verweigert . Mit gütigem Mauzen aber umschmeichelte
mich noch immer Püppchen . Irgendwie muß ich dann einge -
schlafen sein .

Nach einigen Tagen — so schien es mir — wachte ich wieder
auf . Da stand Lotte — sie gehört zu der sympathischen Familie —
neben mir und sagte : „ Nicht wahr , Sie machen uns doch die Freude
und essen mit uns Abendbrot ? " Im Film wäre als Antwort dar -
auf der Text erschienen : „ Um Gotteswillen , lassen Sie mich fort -
eilen von diesem Ort des Schreckens ! " Und das mochte auch unge -
fähr der Inhatt dessen fein , was ich auf diese Frage , noch nicht ganz
bei Bewußtsein , von mir gab . Lotte indessen schien mein Lallen
als Zustimmung zu deuten . Jedenfalls stellte sie mich auf die Füße
und führte mich ins Eßzimmer .

Das erste , was ich dort erblickte , war „ Püppchen " . Sie lag aus -
nahmsweiss nicht auf dem Tisch , sondern aus einem Stuhl davor .
Ich erinnerte mich des Mitgesühls , das sie mir im Folterstuhl be -
wiesen hatte , und verzieh ihr ihren Namen , für den sie ja auch
eigentlich nichts konnte . Don zärtlichen Gefühlen für da » grau -
braune Geschöpf erfüllt , näherte ich mich ihr : „ Püppchen " schien zu

verstehen , daß setzt in unserem verhSSnt » «in ntaet ttfefchntt be¬

gonnen habe . Statt wie sonst fortzulaufen , blieb sie ruhig liegen
und schaute mich freundlich an . Ich bemühte mich , trotz memes ge -
sckiwollenen Mundes in zarten Tönen zu ihr zu reden „ Komm ,
Püppchen . " flötete ich zärtlich und nahm sie behutsam aus den Arm .

„Cchchchchch " , - - und schon fuhr sie mir mit der einen Psote
über die linke Gesichtshälfte , während sie mit der anderen meine
rechte Hand zerkratzte . Dann war sie weg wie der Wind .

Ich habe an diesem Abend nur Tee trinken können . Festere
Nahrung zu genießen ist mir noch heut unmöglich . Mein Gesicht hat
jetzt die Form einer Ellipse , deren größerer Durchmesser in der
Breite liegt . Außerdem haben „ Püppchens " Krollenspuren im Ge -
ficht zu eitern begonnen .

Ich habe mir jetzt fest vorgenommen , instinktiv « Abneigungen
in Zukunft immer unter allen Umständen zu berücksichtigen .

Alajeftät unö der Zleifiheimer .
Von Erna Büsing .

Bon ' » war ein großer , stattlicher Löwe , voll Kroftbewußtsein
und machtlüstern , das Gesicht umrahmt von einer schweren Mähne .
Breitbeinig saß er während der Probe in der Manege auf seinem
Sockel . Majestät hatte nichts zu tun , Boris sah nur zu , wie
„ Heloetio " , eine Tigerin , „ Schön machen " lernte . Bei jedem Hoch -
machen holte sie sich ein Stückchen Fleisch von einer Bambusstange ,
die ihr der Dompteur vor ' s Maul hiell .

Boris zog die Nase kraus , denn er wittert « Fleisch . Seine Gier
war eine hestige und im Augenblick hatte er den außerhalb des
Gitters stehenden Fleischeimer entdeckt . Sogleich war Boris auf
einen frisch - fröhlichen Sieg eingestellt . Mit einem möchtigen Satz
sprang er Legen das Gitter . Das schaukelt « hin und her . wie ein
schwacher Zweig im Frühlingswind . Aver es oob nicht nach . Boris '

ganzer Löwemmtt erwachte . Er wollte die Pranke durch ' » Gitter
strecken . Da » Gitter erzitterte , aber es gab nicht nach . Da schlug
Boris mit dem Schweif den Fußboden , die Lohe spritzt «, zugleich
merkte er jedoch , daß der Boden mit «isenharten Brettern bedeckt
war . Im vollen löwischen Draufgängertum sprang er immer und
immer an das Gitter , das jeden Versuch , den Flcischeimer zu er -
reichen , zum kläglichen Scheitern verurtellte . Endlich gab der Löwe

sein Vorhoben aus . Schließlich kannte er ja auch das Gitter und
viele abgesperrte Möglichkeiten . Er legte sich vor den Seckel und

sog den Dust des Fleischeimers ein . Dabei war sein Gesicht , denn

selbst weltverachtende Hoffnungslosigkeit wird bei einer Majestät zur
Würde , höchst würdevoll und von oben herab .

In der Manege nebenan , durch eine Planleinwattd getrennt ,
damit die Tier « sich nicht sahen , übten Seehunde . Sie fingen Bälle ,
balanzierten mit brennden Lampen und waren eitel Fleiß und
schöne , schlanke Linie . Nach vollsührtem Kunststück schrien sie nach
ihrem Lohn , zerlegten Fischen , die sie mit einem mächtigen Schwapp
verschlangen .

Alaska , ein besonders munterer und neugieriger Seehund , ging
für sein Leben gern aus Entdeckungsreisen . So war er auch jetzt
wieder von seinem Sockel gewatschell und hatte sogleich einen Spalt
in der Zeltbahn aussindig gemacht . Durch diesen äugt « er und da
er den Löwen und den Flcischeimer sah , wußte er bei sSiner schnellen i

Aussassungsgade sofort den Zusammenhang . Dreist und wiß -
begierig wie er war , reckte er sich hoch aus und fragte den Löwen :
„ Warum schreist du nicht , damit du was zu fressen bekommst ? "
Der Löwe , der wohl wußte , daß das Fleisch für Helvetia bestimmt
war , zog die Maulwinkel verächtlich und sagte , jeder Zoll vollendete

Majestät : „ Weil ich nicht zum Pöbel gehöre . "

tM Mc amt - HSrigkev seiner jSiiflmBSf mtt Oma feiner fegen .
Nachdem ihn der König von ihm getrennt hat , erfetzt Friedrich >bn
durch seine Freunde Kayserlingk und Katte . Letzterer verkehrte mtt

ihm „ wie ein indiskreter Liebhaber mtt seiner Geliebten " . ( Pöllnift :
Memoiren . ) „ Aus dem Throne blieb Friedrich bei seinen Lastenl ,
selbst die Satire errötet bei ihrer Schilderung . " ( Macaulay . )

Bottaire erzählt : „ Wenn Seine Majestät angezogen und ge »
stiefelt war , so widmete der Swiker der epicurischen Secte etliche
Augenblicke : er ließ zwey oder drey Lieblinge kommen , das mochte
nun ein Lieutenant von seinem Regiment , ein Pag « , ein Heyducke
oder ein junger Eadet seyn : es wurde Cvsfe getrunken und der -

jenige , dem das Schnupftuch zugeworfen wurde , blieb eine halbe
Viertelstunde allein mit ihm . Die Sachen kamen hier nicht auf »
äußerste , weil der Prinz bey den Lebzeiten seines Baters in seiner
Liebe übel behandelt und eben so übel geheill worden . Er konnte
nicht die erste Roll « spielen , sondern mußte es bey der zweyten be -
wenden lassen . "

Ueber Friedrichs Küstrin� Aufenthalt schreibt derselbe : „ Wäh -
rend seiner Feswngshail in Küftrin erhiett er erst nach sechs Mo -
naten einen Soldaten , der ihn bedienen mußte . Dieser Soldat , der
jung und schön war und auf der Flöte spielt «, diente dem Ge -
fangenen auf mehr als eine Art zum ' Vergnügen . Diese vielen und
guten Eigenschaften haben auch sein Glück gemocht . Ich habe ihu
zugleich als Kammerdiener und Premierminister ,
mit all dem Stolze , den einer auf diese zwey Posten haben kann .
gesehen . "

Wie dem auch sei : Voltaires Behauptung bestätigt auch ein
Priester vom Oratorium , der 17S2 in Berlin meiste und schreibt , es
käme oft vor , daß Friedrich einen der jungen Leute , mst denen er
gespeist habe , meist Offiziere seines ersten Bataillons , zu sich ms
Zimmer nähme . Stets seien es bildschöne Menschen . Mit ihnen
bleibe er bis S Uhr eingeschlossen , wo sein Larleser käme .

Endlich noch von dem anonymen Verfasser eines Werkes „ Ueber
Friedrich den Großen " : „ Er ließ bald einen dieser schönen jungen
Leute kommen , die fast stets groß und „ dötes " sind . Dieser zwischen
dem Vergnügen und dem Schtof geteilten Stunde folgen literarische
Arbetten . Eine seltsame Art . sich auf Konzepttonen des Geistes
vorzuberetten ! . . . "

Unserer Ansicht nach dürften die angeführten Stellen zum Be -
weise der anormalen Beranlagung Friedrichs genügen , ganz be »
sonders insofern , als der König sich mit dem Berbreiter dieser Nach -
richten , Voltaire , bekanntlich später wieder oersöhnt hat . serner diese
Veranlagung sich auch bei anderen Mitgliedern der Hohenzollern -
familie findet . lDem soeben erschienenen Werke Dr . Graßhnffs
„ Das wahre Gesicht der Hohenzollern " mit Genehmigung des Per -
lages Gustav Ziemsen , Berim , entnommen . )

Das Liebesleben öes Zriöericus Rex .
Ist auch das Leben und Schassen de » Königs durch eine un -

geheure Literatur und zahllose Memoirenweike , Briese und Ur -
künden im großen und ganzen bekannt , so herrschest doch in bezug
auf sein Verhältnis zum Ewigweiblichen noch mancherlei Zweifel .

In seiner lustigen und ausgelassenen Kronprinzenzett trat er ,
zum großen Mißfallen seines Vaters , mit mehr oder weniger

lempeeamentvollen Mädchen und Frauen in Beziehungen , alle
Freuden der Liebe auskostend .

In den jungen Iahren Friedrichs hat es an Liebesromantik
keinesfalls gefehlt . Nach seiner Verlobung jedoch war Friedrich
in seinen erotischen Unternehmungen weniger wählerisch . So logt
er selbst in einem Brief « an Grumbkow : „Solche knoblauchduftende
Londnymphe gefällt mehr al » die Gräfin ( Dönhoff ) mit ihrem seinen
Benehmen . "

Kurz nach der Hochzeit erkrankte er an einer venerischen Krank -
heit , hei der ihm sein Freund Suhm , der sächsische Gesandte , große
Dienste leistete . Mitten im Kriege sogar hat Friedrich , wie ein
französischer Historiker schreibt , den unbequemen Kitzel der Gono -
kolken gespürt , er hat sich da » Geständnis selbst in einem an Voltaire
gerichteten Briefe entschlüpfen lassen , wo er in dichterischer Form
von seiner trüben Erfahrung spricht , die er mit schlechten Weibern
gemacht .

Der Umstand , daß er sein « ihm aufgenötigte , aber in tiefster
Seele unsympathische Frau vernachlässigte , mußte den Verdacht seiner
Widersacher auch noch nach einer bestimmten Richtung hin erwecken .
Al » die Seele dieser Skändalsucht gegen Friedrich kann Boltaire
bezeichnet werden Während die erste Ausgab « seiner „ Jungfrau
von Orleans " noch keinen Angriff auf Friedrich enthält , bringt die
1756 zu Par <» erschienene Verse , worin er den König der griechischen
Liebe a la Alcibiude » beschuldigt . Seine Angriffe setzte Voltaire in
zahlreichen Briefen und dem 1784 erschienenen Buch „ Privatleben
des Königs von Preußen " fort .

Seine Ansicht scheinen Friedrich » schwärmerisch verliebte Briese
an seinen „ Liebling " , Leutnant von Borke , zu bestätigen , den er in
glühenden Liebesausdrücken „ anbetet " . Seine Schwester WUhelinm «

Zo was der öranntwein gut ist ,
Branntwein war in Berlin und in der Mark Brandenburg

bereits im IS . Jahrhundert bekannt , aber er wurde noch nicht als
Handelsartikel geführt . Nur die Apotheke » oerkousten solchen in
kleinen Quantitäten als Medizin . Und man schrieb dem „ geprann -
te » Wein " ganz wunderbare medizinische Wirkungen zu. So sagt
ein im Jahre 1483 erschienenes Verzeichnis über Branntwein als
Medikament :

„ Der Branntwein ist gut für tie Gicht , damit bestrichen .
Wer heiser ist , der bestreiche sich mit gebranntem Wein um den

Hals und trinke ihn drei Morgen nüchtern .
Auch wer alle Morgen trinkt einen halben Löffel voll gebrann -

ten Weins , der wird nimmer krank .
Jedem , wenn eins sterben soll , so gieße man ihm ein wenig

gebrannten Wein in den Mund , so wird er reden vor seinem Ted .
Welcher Mensch den Stein in der Blase hat , der trinke fein alle

Morgen ein wenig , dos zerbricht den Stein und kommt von ihm
und wird auch gesund .

Auch wer gebrannten Dein trinkt alle Monat , so stirbt der
Wurm , so da wächst dem Menschen an dem Herzen , an der Lunge
oder Leber .

Der gebrannte Wein ist auch gut dem Menschen , dem da «
Haupt w- h tut . Wer auch sein Haupt damit zwahrt , der ist alte
Wege schön und lang lung und macht gut Gedächtnis , denn gebrann -
ter Wein stärkt dem Menschen Sinn und Witz.

Wer sein Antlitz damit zwahrt , dem tödtet er Milben und Nüsse ,
und wem der Athem stinket , der bestreiche sich damit und trinke
ein wenig mit andern Wein , so wird ihm ein „ süßer A t h e m" . "

Bei solcher Lobpreisung des Alkohols kann es nicht wunder
nehmen , wenn die guten Berliner sich mehr und mehr dem Genuß
von Branntwein Hingaben . Der Wein , der um Berlin und in der
Mark wuchs , war zudem so sauer , daß man bald dem gebrannten
Wein den Vorzug gab und sei es auch nur , um zu dem „ süßen
Schnapsathem " zu kommen .

Gegen Ende des 16. Jahrhunderts legte man sich in Berlin mit
Eifer aus die Fabrikation des vorzüglichen Getränks . Man be -

nutzte damals aber noch nicht allgemein das Kern zur Branntwein -

bereitung , sondern nahm dazu meist verdorbenen Wein . Die
Brennerei wurde bald so bedeutend , datz man «ine Abgabe darauf
legen konnte , und so finden wir denn , wie S t r e ck i u y in seinein
Werk „ Berlin seit 500 Iahren " berichtet , im Jahre 1ö9Z schon den
. Blasenzins " unter den Einkünften des Magistrats .

Je mehr das Branntweintrinken Eingang fand , desto mehr
verlor sich der Geschmack an dem sauren Wein , der ehemals auch nach
Polen , Rußland und Schweden verschickt worden war . Die Wein -
berge gingen nach und nach ein . P�h .

„ Teure grauen " in Kamerun . Die mönnllchen Eingeborenen in
Kamerun leiden beträchtlich unter den teuren Zeiten Es wird ihnen
immer schwerer , eine Frau zu finden bzw . zu kaufen , denn die Preis «
bewegen sich von 2000 bis 5000 Frank und haben Neigung , weiter
zu steigen . Di « französische Verwaltung sinnt nach Abhilsematz -
nahmen , um den Heiratsmarkt zu beleben .
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der Zilm öer deutschen .
Das Filmhans Vnilkmann brachte ihren B i s m a r ck s i l m

unter den , geichbftstüchligen Titel . Film der Deutschen " heraus .
Warum auch nicht , so etwas kann ehrlich sein oder weniger ehrlich
oder sehr verlogen .

Als das . Volk in Not " als . Deutschlandfilm " herauskam , wahrte
die Firma und der Presieches doch wenigstens das Gesicht , sie straften
sich doch nicht selber Lügen , nur um noch einen Vorteil aus dem so
schon vorteilhaften Geschäft herauszuziehen .

Aber Bruckmonn fürchtet scheinbar , daß Untertitel und Bis -
marck es nicht ollein schaffen werden . Und so oerschickt er als An -
leitung zur Vorreklame an die Theaterbesitzer ein ' Rundschreiben , in
dem am Anfang natürlich noch einmal die Tendenz losigkeit des Films
betont wird und in dem es dann weiter heißt :

» Es empfiehlt sich, an gewisie Kreise mit unmittelbaren Ar»-
schriften heranzutreten .

Bei der Schwere der Zeit hat ein Angebot besondere Wirkung .
menn damit «in kleiner Dorteil verbunden ist . Deshalb empfiehlt
es sich , den Mitgliedern von Vereinen eine Vergünstigung durch
Borzugskarten anzubieten . Am vorteilhaftesten ist es , wenn man
direkt an die Mitglieder Einladungskarten oersenden kann . . . .

Setzen Sie sich mit folgenden Vereinen in Verbindung : Orts -

gruppen der Deutschnationalen Dolkspartei . Ortsgruppen der Deut -

schen Dolkspartei , Ortsgruppen des Wirtschaftsbundes , Ortsgruppen
der Demokratischen Partei , Deutscher Ofsiziersbund , Jungdeutscher
Orden , Stahlhelm , Bisnrorckjugend , Ortskartell des Deutschen Be -

amtenbundes , die anderen Beamtenvereine , Jagd - und Schießklub
und Schützenoereine . die Kriegervereine , eine . Anzahl von Eports -
vereinen . " ( Die alle außerordentlich darüber erfreut fein dürsten ,
daß der Bismarckdarfteller — ein Jude ist . )

Und da ein Theaterbesitzcr , der solch einen Brief erhält und

trotzdem abschließt , reichlich unintelligent sein muß , wird auch gleich
der genaue Wortlaut des Briefes mitgeschickt , in dem von einer

Tendenzlosigkeit allerdings nicht mehr die Rede ist :
. Um in dieser schweren Zeit ollen Kreisen den D- iuch des Fil¬

mes zu ermöglichen , sind wir bereit , den verehrlichen Mitgliedern

Mäßigung ist eins recht erhebliche ( im anderen Teil desselben Brieses
wurde sie kleiner Vorteil genannt ) , und wir würden uns freuen ,
wenn von unserem Angebot ein recht reichlicher Gebrauch gemacht
würde . Da es sich beim Bismarcksilm um ein Wert handelt , desien
Bedeutung von höheren al « nur geschäftlichen Rücksichten beurteilt
werden muß , bitten wir um Ihre freundliche Unterstützung und be -

merken , daß wir nicht aögeneigt sind , auch in der Folgezert die Er -

Mäßigung Ihren Mitgliedern zukommen zu lasten . "
sie kennen ihre Pappenheimer , die guten Jagd - und Schieß -

und Schützenvereine . Erst : dre Ermäßigung ist eine erhebliche , und

später können Sie sie gern auch noch kriegen , und dann : hier handelt
es sich um «in Wert , besten Bedeutung von höheren als nur geschäft -

lichen Rücksichten beurteilt werden muß .
Wester liest man : . Enden muß die eigentlich « Handlung mst

der Reichsgründung im Jahre 1871 . Die dann folgenden inneren

Kämpfe , oder gar die Geschichte seiner Entlastung , würden nur trübe

Erinnerungen wecken , nicht einigend , sondern trennend wirken , und

so den vaterländischen Zweck des Ganzen vereiteln . " So sieht also
ein . historisches Dokument " aus , bestimmt für Deutsch « aus dem

Stahlhelm und dem Offiziersbund und einer . Anzahl " von Sports -
vereinen . _

Hans Lefebre .

Die Ziltne öer Woche .
. die dame und öer Junggeselle . �

( Diccadilly . )

Der Film ist nach der Komödie . Wauwau ' gearbestet worden .

doch der Regisseur und Bearbeiter de Mille ordnet den Stoff ganz
ander » an . In der Komödie herrscht bis zum dritten Akt UnNarhest

darüber , wer der Dieb des Diamanten ist . Der Film beginnt dagegen
mst den Vorbereitungen zum Diebstahl , und gleich in der ersten

Szene wird gesagt , daß der . Wauwau " ein bekannter Detektiv ist :
de Mille entäußert sich also von vornherein der Spannungsmoment «
der Komödie , er konzentriert allein das Jntereste auf die technische

Ausführung , aus den Diebstahl selbst und auf seine Entdeckung ,
er oermeidet knalkige Sensationen . Doch die Uebertragung de ,

Stoffes in . Filmische ist nicht immer gelungen , stost bildhafter Ge -

staltung wird besonder » am Anfang zu viel Text gebrocht . Auch die

Lösung ist auf der Bühne bester geglückt . Immer wieder zeigt es

sich, daß der Stoff ursprünglich für das Theater berechnet war .
Es ist schwer , sich von Pallenberg aus Theodore Robert » in der

Hauptrolle umzustellen . Roberts ist ein großer , starker Mann , dem
man die Gebrechlichkeit nicht recht glauben kann , er tappert zu bo-

vom Vorder - und Hinterhaus , wie sie oft dagewesen ist . Der
Fabrikherr und sein ältester Sohn spielen sich etwa auf die Väter

der Arbeiter heraus , während der jüngere Sohn seine Lebens -
aufgabc darin erblickt , Stenotiipiftinnen "zu verführen . Schließlich
erreicht ihn die Rache eines betrogenen Arbeiters , und am Schluß
findet eine Vereinigung von Border - und Hinterhaus durch eine
Doppelhochzeit statt . Der Film will nichts weiter fein als eine
gut gearbeitete . Unterhaltung , trotz der sozialen Hintergründe , und
dieses Ziel ist dank der stillen und zurückhaltenden Regie Artur
V e r g e n s erreicht . Nichts erscheint hier aufdringlich überbetont ,
die Arbeiter sind brave Leute , und die Kommerzicnräte auch , jeder
lebt in seiner Sphäre , und manchmal heiraten sogar Kommerziell -
räte Töchter von Arbeitern — eine sehr einfache Lösung der sozialen
Frage , aus der Perspektive des trauten Heims gesehen . Auch die
Darstellung hält anständiges , gut bürgerliches Niveau . Bruno
K a st n e r ist lastender Lebensernst , nicht einmal lächev er , und
Mpria P a u d l e r begnügt sich damit , lieb auszusehen . Nichte
stört die Harmonie der Weltordnung . F. S .

,ver Ichwarze Eagel . '
( Marmorhau » . )

Dieser Film hinterließ bei seiner Uraufführung einen fast bei -
jpiello « starken Eindruck . Nach einem Theaterstück ist das Manu -
skript gearbeitet . Vorangestellt sind ihm als Motto Barbustes
Worte : . Zwei Armeen , die sich bekämpfen , find eine Armee , die
Selbstmord bezelst . " Der Film bringt als Handlung ein noch Eng -
land verlegtes Kriegserleben , das sich auch in jedem anderen Land «
hätte ereignen können , denn die furchtbaren Leiden der Völker und
die herben Geschicke der einzelnen waren international . Ein junger
Fcldartilleriehauptmann wird vom Urlaub durch ein Telegramm an
die Front zurückgenifen . Der Abschied muß überstürzt vor sich
gehen , es bleibt nicht einmal so viel Zeit , um Kriegs trauung zu
machen . Die Liebenden finden auch ohne Formel ztieinonder und
verleben die letzte Nacht gemeinsam . Der Hauptmann erblindet im
Feld «: da gibt er sich absichttich für tot aus , um feine Braut nicht
an sich zu ketten . Unter anderem Namen wird er ein bedeutender
Jugendschriftsteller . Seine Braut trauert Ihm nach , schließlich will
sie einem anderen Manne die Hand reichen , von dem sie totsächlich
mehr als einen Beweis seiner aufrichtigen Liebe und Wertschätzung
hat . Er entdeckt im blinden Jugendschriftsteller den totgegloubten
Hauptmann , und da er durch und durch ehrlich ist , teitt er es seiner
Verlobten noch am Vorabend der Hochzeit mit . Natürlich kann die
Frau gar nicht anders , als zu dem Blinden zu eilen , und zwei
Liebende finden sich fürs Leben . Die Hauptdarfteller Dilmar
B a n k q und Ronald C o l m a n lösten durch ihr Spiel die fiessten
seelischen Wirkungen beim Publikum aus . Der Regisseur George
Fitzmauric « lieferte eine ganz hervorragend « Arbeit . Er kam -
peniorte an schönen Episoden , so an prächtigen Landschastsauf -
nahmen , an Fuchsjogdbildern , sowie durch Märchengestalten , die
über eine Wiese huschen , unendlich viel hinein , ohne die Handlung
irgendwie zu stören oder zu unterbrechen . Ferner brachte er durch
die Schlachtbilder und das wahre Erfasien des schweren seelischen
Lewe » ohne jede Aufdringlichkeit einen unverkennbar pazifistischen
Zug in sein Werk .

_ _ _ t . h .

» Der elektrische Stuhl /
( Alhambra . Surfürskendamm . )

Von den amerikanischen Filmen , die bislang zu uns kamen ,
waren wir es wirklich nicht gewohnt , daß sie sich irgendwie tief -
gründig mit Fragen beschäftigten . John Goodrichs Manuskript
arbettet jedoch aus ein Ziel hin , das auch erreicht wurde . Der Film
wird zu einer großen Anklage gegen Todesurteile auf Indizien -
beweise hin . Im ersten Akt wird das Publikum Zeuge einer Hin -
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richtung ( hinter verschlossenen Türen auf dem elektrischen Stuhl ) , die
einen Unschuldigen trifft . Ein Mörder gesteht in der Todesstunde
seine Tat , das Gericht ober hat einen unschuldig Verurteilten schon hin¬
richten lasten . Das erschüttert einen Rechteanwalt sehr , der mit
einem reichen Klubmann , seinem Rivalen in der Liebe , die Wette
eingeht , jeder xbeliebige Mensch kann wegen Mordes zum Tode ver -
urteilt werden . Der bekannte junge Mann soll auf der Jacht des
Rechtsanwalts in See stechen , Uhr und Kette , Brieftasche , lieber -
zieher usw . läßt er zurück . Run findet der Rechtsanwalt einen jungen
Mann , dem er viel Geld oerspricht , damit er den Mordverdacht auf
sich lenken läßt und Uhr , Kette und Brieftasche beim Pfandleiher
oersetzt . Der junge Mann geht auf den Plan ein und wird auch
prompt verhaftet . Die Wette klingt ober in furchtbarem Ernst aus .
Der Klubmann ist nicht auf der Jacht in See gegangen , überfällt
am Strande die Braut de » Rechtsanwalts , und dieser selbst erschlägt
ihn in der Notwehr . Das Paar will den jungen Mann opfern , doch
eben vor der Hinrichtung legt die Braut ein Bekenntnis ab . Der
Unschuldige wird im letzten Augenblick gerettet . Der Regist eur
Jame » P . H o g a n lieferte ein « spannend « und eindringlich « Arbeit .
Die Darsteller Elliot Dexter , George Hackathorn , Robert Ellis , Mary
Carr , Elise Bow und Margaret Livingston unterstützten ihn gut .
Die Todesangst zweier Menschen , das Bangen der Angehörigen um
das Leben der Ihrigen durchzieht diesen Film . Man kann die Zu¬
versicht haben , daß mancher Mensch zum Nachdenken angeregt wird ,
darum ist die Einführung dieses Films ein Verdienst . — g.

,pat und patachoa Im prater /
sfiaunnerlichtspiele . )

Die fröhlichen Helden der Landstraße haben sich jetzt nach Wien
verirrt und fangen an . im Prater ihr Gewerbe der Volksbelustigung
auszuüben . Bald sind sie lebende Zielscheiben , nach denen man mit
Böllen wirft , bald machen sie für einen Film Reklame , indem sie
Don Quichotte und Sancho Pausa leibhastig darstellen . Aber ihre
Streich « haben ihnen die Feindschaft irgendeines starken Mannes
zugezogen , vor dem sie die Flucht ergreifen müssen . Nach mancherlei
Abenteuern landen sie in einer Kaserne , wo sie. ohne lang « gefragt
zu werden , einfach eingekleidet werden . Es läßt sich� denken , zu
was für lachhaften Szenen ihr Soldatenspiel führt . Sie sind auf
dem besten Wege , den ganzen Militarismus z » veralbern , als sich
schließlich herausstellt , daß sie zu Unrecht die Unifonn tragen und
sie zu neuen Taten losgelassen werden . Sic enden als Hausdiener
und Kammerzofe bei einer Ballettänzerin und sangen nun an , Schick -
sol zu spielen . Sie befreien den Leutnant , der sich in ein « tollen
Laune mit der Balletteuse verlobt hat , von ihr durch eine neue Ver -
lobung , die sie geschickt ins Werk setzen , und machen ihm dadurch die
Bahn frei , sich mit der Tochter eines Bankpräsidenten richtig zu ver¬
loben . Man will ihnen danken , aber sie ziehen das Leben in der
Freiheit vor , und begeben sich auf « neue auf die Wanderschaft . Wie
immer sind die beiden Burschen in ihrer Komik unwiderstehlich , um
so mehr , da jeder seinen Typ wirklich charakteristisch durchführt .
Das Drum und Dran der sentimentalen Licbesgeschichte ist natürlich
weniger belangvoll . Offen gestanden , wir sehen die beiden Heber in
ihrem heimischen dänischen Milieu . — Voran ging eine ebenso ulkige
wie unsinnige amerikanische Groteske mit Viechern und Kindern . —
Die Ufa - Wochenschau brachte ein sehr reichhattiges Programm , aus
der sehr schöne Winterbilder im Echwarzwaid und interessante Ein -
blicke vom Flugzeug aus in den letzten Vestio - Ausbnich hervor -
zuHeben sind .

_ _ _ _ _ _

r .

„ Jcoucn unA Pferde /
( IL I . Surfürstendamm . )

Dieser Film erinnert einen unwillkürlich an den englischen
Kutscher , zu dem ein Amerikareisender sagte : „ Warten Sie . " Der
Mann fuhr nach Amerika , kam nach Jahren zurück , und der Kutscher
hatte auf ihn gewartet . Witzige Zeichner illustrierten diese Anekdote
so gerne und behandelten immer besonders liebevoll des Kutschers
Haupthaar und Bart , die während der Wartezeit ungehemmt wachsen
konnten . Höchstwahrscheinlich ist dieser bewußte Kutscher das Vor -
bild des verfilmten Schriftstellers . Der schreibt nämlich ein ellen -
langes Manuskript , und während er schreibt , wächst ihm der Bart ,
Spinngewebe zieren seinen Stuhl und ein paar hundert Zigaretten -
stuinmel seinen Tisch . Dos wird bildlich vorgeführt , und inzwischen
sieht man , als Aktschluß gedacht , Eleanor Boordman wiederholt
ol » winziges Figürchen neben der Schreibmaschine erscheinen . Dos
ist technisch vorzüglich gemacht und wirkt ulkig . Aber zwischen -
durch drehte man noch einen regelrechten Film , dos heißt , nur
Autorasereien . Ein junger Mann verlobt sich mit einer Wider -

spenstigen . Sie rast mit ihrem Auto durch die Straßen , übertritt
so und so viele Verkehrsvorschristen , weshalb sie verurteilt wird .
Seine Bürgschaft errettet sie aus dem Gefängnis . Dann rast sie
nach einem Kostümfest mit Verhaftungen abermals im Auto davon ,
stürzt einen Berg runter , gerät unter Raubmörder , erschießt einen
Mörder , und der Abschluß aller Dinge ist ein Dauerkuß mit dem
Verlobten . Der Regisseur Robert G. V i g n o l a hat die Angelegen -
heit so angefaßt , als ab er sie für einen Filmtee in Szene setzte ,
an dem man sich über die Stars im allgemeinen und über die
iimerikanische Sensationsmache im besonderen lustig machen wollte .
Das Publikum , dos , durch den Titel angelockt , einen sogenannten
Gesellschaftesilm erwartet hatte wußte gor nicht , wie ihm geschah ,
es vertrieb sich mit Kopfschütteln die Zeit . c. b.

c

IUI
CAPITOL
• n dar Kaloer - Wilhelm - Gedächtniskirch «

Sonntag S * , 5 * , 7 ° ° und 9 * » — ab Montag täglich S00 , 7 ° ° gnd 9 * *

Der RosGnlka & iMllGr
Manuskript t Hugo von Hofmannsihal — Musik : Richard Strauß — Regie : Robert Wiene

JBeaJen and Kostüme i Alfted Köder
mh

Michael Bohnen — Panl Hartmann — Huqueite Duflos — Carl Forest — Jacqne Caielain

Vorverkauf 12 — Z Schmidi - Qentner dirigiert ! Vorverkauf 11 —2

Kanaert auf der Bühne : Kleine Nachtmtuik von Mozart



Die Kunstler öer ßunk - Äunöe
. �l 00�x�5�� . DEN 21 . JANUAR 1926 , IN DEN GESAMT¬

RÄUMEN DES HAUPTRESTAURANTS „ ZOOLOGISCHER GARTEN -

( HESSLER & SCHÜLER ) EINEN GROSSEN

GESINDE ' KOSTÜM ' BALL
Alle Rundfunkhörer und Freunde des Rundfunks werden hierzu eingeladen und gebeten ,
im Sinne der Gesindeordnung seL Angedenkens als „ Gesinde - kostümiert zu erscheinen .

Man kommt als Dienstmädchen oder Zofe , Kellner oder Dienstmann , Magd oder Milch¬

mädchen , Kutscher oder Soldat , Schofför oder Fahrstuhlführer , Hotelpage oder Reit¬

knecht usw . Auch „ Herrschaften " im Gesellschaftsanzug sind selbstverständlich zugelassen .

GROSSE ÜBERRASCHUNGEN ( WERTVOLLE TOMBOLA usw. ) ERWARTEN SIE !

8 TANZKAPELLEN j n « MARMORSAAL
Zwei Kapellen Otto Kermbach

Efim Schachmeister

Kapelle Delbrück

Adolf - Becker - Orchester
unter pcr &ßnl . Lei tur . g des Obermusikmeisters a. D. Adolf Bedrer

Funk - Tanz - Kapelle
unter Ldtung des Konsertmeisten Frans von Sxpanowati

Schrammelkapelle Gebröder Dietrich

Kapelle derS . Preuß .

N achricht . - Abtlg .
Potsdam

unt . Leit . des Obertnusöt -
mei-Jlers Walter Harmena

aja

K- »

„ Alpensymphonief *
Sun * aus der großen Chareä • Retrae i

„ Für Dich "

Koctflme tmd Dekorationen tos Walter Tri «

*
Wilhelm Bendo w nnd Paul Morgan als Hochtonristen

Hans Unter Idrcher , Irene Ambras , Siegfried Berisch
Wolfgang von Schwind

Die Original Tiroler Schuhplattler n. Watschent Inaer
Jagerbnischen nnd Schießacheiben

Das Wunderpferd
Die Girls nnd Boy * des Großen Schanspidhanaes

*

Alfred Braun als Sprecher im „ Oberkieker "

i2 » - i » KAISERSAAL
Scklagir out der Nelton - Revue : , JDUNadudirNäehtt "
mit Mady Christiana , Käthe Erlholz , Max Adalbert ,

Harald Panlsen . Am Flügel : Rudolph Nelson .
Ansage ; Willy Schaeffera

GARTENSAAL
KABARETT

Ansage : Alfred Brann / Maria Ney / WUli Schaeffcrs

JLehlicd auf Berlin "
mit Alfred Braun / Maria Paudler - Camilla Spira
Lotte Stefnhoff / Erika v. Thcllmann Hans Brause¬
wetter / Mar Hansen /HataldPaulsen / Wolfgang Zilzer

Solo - Foi
LÜH Flohr / Panl Graetz /
Prag « / Dr . Hans Schindler /
Jotma Selim / Am Flügel : Dr . Ralph Benatzky

Otto Stransky

5olo - Fortrage :
raetz / Trade Hesterberg / Willy
hindler / Paul Schneider - Dnncker

SM �
bt *

e ? � yS

Der Eintrittspreis betrügt für alle Säle 15 Mark , Logenplätze im Marmorsaal 20 und 23 Mark . Karten sind erhältlich in der Funk - Stunde , Potsdam «

Straße 4, sowie in allen Rundfunkgeschäften , soweit sie Mitglied « des Reichsverband es Deutsch « Punkhändl « nnd ( durch Plakate gekennzeichnet ) .

Tischreservierungen gegen Vorlegung der Eintrittskarten und Mk. 2 . — Gebühr pro Platz nur im Büro de » Hauptrestaurants Zoologiseher Garten ( 10 —5 ) .
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Staats - Theater
Opernhaus

6 : Tristen u. Isolde
Opernhaus

am KAnlgsplotz
Z' . ' -U. Das Koniert
8 Uhr Der ( liegende

Holunder .
Schansplelhaua

8 U . Im weiden Roü' l
Schtller - Tbealer
31! 3 Uesch «is : cr .

Der zerbr . Krug
8Uhr : Journalisten

StiM Oiiei
Cbarloilcnburg

6' ,' , Uhr

üsiersi
Abonn - Turnus IV

Denßdm Hisater
7V. Uhr

Üer Kreidekreis
von K I a h u n d

Regie : M. Reinhardt
Preise I M bis TOM

Kamnerspieie
Täglich 8> , Uhr

3 Nädife
Kleine Preise

Nachm . • Uhr ;
Hed ». Wangel- fllll «

eestteniter

Die Komödie
( trÜrtlinUEini 206 1

< U T

Gesellschaft
• On Qaisworthj
Regie M Reinhardt
Preise 4 M is 12 M

SCAtüi

Inienuu .

Varletö
SObatM 3 . 30
an rrmdälgten

• Pr ' Uen .

Lesslnfl -Th
ftgL 8 Uhr :

Maiermax
Vluslk v. II Hirsch

Kleines Tb.
a Uhr :

Bis Me der

lisiligjD liebe

BeDbonreilie
ipegie ( ioidberg

Berliner Tbeoier
Revue - Operette

aKessalinette

Biriovsty - Sllnii
Preise nm 50 %

hcr . bgc . ctrt I
U&aigsranustr .

8 Unn
IHnen Inn Win
er ( Idi mndien
J " , Uhr KI Preise
Wie es nA gtfilÜ

HomCülenbaai
B Uhr :

Der dreiiehnte Stuhl

Die Trlbltne
« Uhr :

MiAul 6imil<rt | !Dnl
J' i , Uhr Kl Preise
lorldi n Metkulen

I. Teil

Central » Theater

Uhr DerTretnde

Metropol-Tbeater
Tägl . 8 Uhr

die gr. Revueposse

Ko no Kanette
im dritten Akt
Aultreten von

iosm Stllm -

Raiph Benalzkl

( tem . aaiZfl ]
■\i aöcndl b Uhr

Guido

UM
d. wahre lakob
alhtlutl . . t —! äk
k| i >. rii . - fnt . J- »B».
« (jnSoftr - fwt. Stft.
ä' ltesR .. jn .
(imrliirt Buuiielirttm

WOHIN
u c

WIR DIESE f
WOCHE ♦

Nonnvssl
Vwvecti . »»! ' »» ( »- 1V.

loniutfsae
VorY. HLtlollet n —iO

KBniostadt
Vereent . Hqllcti tt —1 0.

Kämmet lieh tsplele
Vwrerti . ttg ' lch 12 - 2 U.

Wehbergsweg

Hotlendjrvplaü

Aleranderplatt

Friedrlchstrafie

1
SehCnebera

Rzlnltkenüorf . Str .

Balisciimleder

Hambolüt

WelBensee

Spandau

Wacheata ; «
7, 9

Ittato . Stnl
» . 7 8

Waeli antagt
7. 8

Sana ». .Start.
6, 7. *»

' SconärT ! �
>! ,7 V. 9
Sonntagi

4. ' 1. 7 . 6
Woc -ent it

' 1,7, 1- 8
Son- itar »

». ' ,7 ' - S

Die

Seeteufel
Plrst - Naüenel - Plla

dar Ufa

Hauptrollen ; M' llon SUla ,
Wailaca Baarv ,

Enad Bannet
Regia : Frank Lloyd .

Tanr . tra ».
• et dar BOhna:

H Oj. ,0.(11«ti.
Mht - r«t «rurt -
atu l Ulli Jtitn

kBnigtfadt
du« der Bühne;

Fiel Fslkaiia

nccat - Ceepu« {

Pat und Patachon
im Prater

Ein Walzertraum
MadyChriadana , Xenla Oaanl , Willy Frrtachf

# Regio : Ludwin Borgor

B! » 19 . Januar :

| Buste(Keaton,ilernatrose!
■H Um« (taptee Je « . Symphoniker »

Frauen und Pferde
mit Beonor Boardma »

Bis 18 . Januar ;

Die — da unten ST. ?®

|iii!iiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiinnmiiiiiiiiiininiiniiiiiiniiiiiini !iiniiiiiiimniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiii |[iij

Die komiiienilen Uranfführungen der Ufa

| i;iiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii !iiiiiiii !iniiiniiiiiiiiiiiiii(iniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii !iiiiiitiiiiiiiiiiitiiniiii

Der Wilderer
Hai a Thomas / Rucoll R. ttnsr

R- gie : Johanne « Mayer

Seine Hoheit verlobt sichl
alt Adolph « Menjo »

Ufa - Palast am Zoo

1 Kurfüisiendamm

tf »» ■ ! rvSAEmllJannlnai . Lyn dt Pvttl j
wCSlflwttW Regi «: e. iL Dupont

o
Kozartsaal

Das verbotene Porsdies�Tauenbienpaiast

Die Gesunkenen
Dar Paul - Slmmei - Fi . m mit Atta Nlaltani

Hein Frsund - der Cbauffaurl
Barbar « v. Annenkofi , Hart A bers ,

Ferd . if. A. Ion , uskar Marlon

Schatten der Weltstadt

Die mit Seeleo Handel Meli

ZnmSchneesiplelAfrikas

Oer Tänzer meinet Frau

SusterKeatanderMatrsse

Kesidiia - Th.
8 Uhr :

Die Dardisäcgeria
Erika t . Teilmann
kurt Vespermam
-•reise v. I —10M

Hepte letzt Kind -'
Vo- st 3" , Kl Pr.

Schneen ittches

Thalia - Th.
8 Uhr

SOben - Kovufi :

iDDe. Lotte. liesD
Joseflgens TSditei
Molly Wessclv
Joseilne Do> ä

Oscar Sabo
Georg Uasell

Pre se v. l - v M

Heufeie n Kind -
Vorst . •«/, Kl Pr
Hfinseln . Creiel

rticaier in der
Kommandantcnsi

Tägl . B Uhr

Anneinarie
' reise von \ —HX\

Heute Kl Pr
linnemejrle

FKU» CG .11
Heute Sonnta
Aui der iFr . r

Letits ötfrufl a' tr*

Frz . Dien
»orsein - mKg'
mit Breiten ir.

Trat a n , ,
r . oxkiiir . p e

m Sa ort - .o*--..
und ad - .
Letzter To

■ei n 6
D�rSferrvt

Droadwaj
hin Mae Hurra «
■Vochem 6n au
S. mn' a - s ah 4 U

Theater , Llc I -
spiele usw . aucU

aAchat « Salut



be0 *gttlfßt
Maskenball - Schuhc
in Tenchledcnen Farben , mit JM 90
Komlest - Abtelx

. . . . . . . . . . . .
MD

Atlas - Tanzschuhe
Im». , blond und tchwarz , 4� 90
Komteu - Absatj

. . . . . . . . . . . .
« 2

Ball - Ucb er stiefcl
für Damen , mit Sto &elnsatz

und Gummisohle . . .

Lack - Spangenschuhe
mit CheTr . . VerxIcrung , Imtl . dW ��90
Louls - XV. . Absatz

. . . . . . . .
J

Hcrrcn - Lack - Halb -
schuhe 1�50
moderne , halbrund « Form B \ ß

Herren - Chromladc - Schnür «
SdlUhC L d. G«seIU ( h�ABt. a. BA

• Lack- Schnürschuhe� 9
mltTtradu «*wx. NubakJComkla . ■

T ourcnstiefel
kalbleder , beste Babraonarbcit, '
Doppelsoble�aaserdicbt . Futter ,
Staublasche

..............
Mastbox

50IL
Sportstietel
Prima FetWndlcder ,
««hie , wsmcrdichtm
Bunblueh «

. . . . . . . . . .
.
« « 14 80

Eislanfsticfel , SchlUtschuhe «
Skistiefel « Sportstrümpfe ,
Sintzcn u . Wickelgamaschen
t . Damen u. Kinder , In allenPrelslalea

Ausschneiden ! 1

Residenz - Theater
Königstadt 228

BlumenstralSe 9

Thalia - Theater
Moriiiplati 4440

Dresdener Str . 72 « TJ

Lstscs Kloder • VortlelluDi In dieser Spielzelt .
Benfe nechw i1' « Uhr : | Heute nachm . 3" , Uhr :

I Perl

Ig

„Sdineewlttdien "
alt SBifn Liliwiiurtnw

Vorzeiget d. zahlen iür :
Rang . . . . nur 0. 50
Parkett , , , nur I . —

und

. . . . .

Z —

�finsel ü. Grelel "
mit gtoSem Kinderballett
Vorzeiger d. zahlen für :
Parkett . . . nur OSO
Parkett - Fauteull nur 1. —
Orchester Paut . nur 1J0

jedes Mir . d erMU eine eesdienltfme

DeBlsehes
IBnsil . - Tlieater

liel » Uhr :

KnapriniessiDliisc
( ». «. UfülltttlllDII

Tägi 8 Uhr
Die Kadi !

der N&diie

rb. t . Sdill (lintrliiiic
Tigi . 8 uhr

dir fribliditViiibeq

Lustspielhaas
Tagl . 8 Uhr :

Der Diane Tegel
fillner - Theiter

tägi . 8 Um

Holporlage

laeaMWestefls
TigL 8 Uhr ;

DWu « .
Opuitti III Will

Friedenspreise
M. 0,50 bis 10 . -

Walhalla
Theater

Weinbergsweg
»>/ « Tlgllch SV,
Das Mädchen

ohne Ehre
äcnsationsstüCK

mit Musik
Parkett nur SOPf.

Philharmonie
7Vj Uhr

Konzerl
des Philharm . Orch

Dirigent
Prof . Jul . Prflwer

THaJüllssiliiripl.
8 Uhr -

Die otdzleue
Frau

Oneretlc in J Akten
Preise 1 M. bis 10 M

Bose - Thealer
4 U. : Als ich noc.

Im Flfigctklelde
Vit Uhr Wenn der

nieder hiaui

Adinitalspalast
riPlich g>/ ( Uhr

HALLER
REVUE

SikttmS !
Welle 505

1 e u t e Sonntag
> Uhr die danze
Vorstellung <u
Halben Preisen !

üirroleld
im Intlm . Th. 8 Uz

Eli nur IcrnfiU

Milieu - Komödie
aus Berlin Wl 3 Akt.

IriaDOD-Tbeater
Tel. Zentr . 23»!

Täglich 8 Uhr ; Das

äupeDstendiül
von Rud Lothar u

Oscar Ritter
Ein lustiges Aben¬

teuer sn Bord

Der Wilderer

Cla Drama aaa dem Hochgebirge
Manuskript und Regle : Johannes Meyer .

Photographie : Gustave PreiQ , Bauten :

Hans Söhnte und Otto Erdmann

Personen :

Carl de Vogt / Joseph Peterhans

Helga Thomas / Rudolf Rittner
Heinrich Schroth / Ellen Douglas
Rudolf Biebrach / Max " Maximilian

Hanspeter Peterhans

Uraufführuns :
Mittwoch , den 20 . Januar

Ufa - Palast amZoo
A

I
' fetogejottgef

8 übe : Kotlbatar str I 8 Dir :
Sie lachen

Tränenl
Ronntssr - Abend Frais . barahcaMM .
Bonntse - Nachm . . nnäOizt . PraiM .

bis
1 Parkett 6 . - M .

Preise 2. - bis 12 . — M.
( Logen 15 — M. )

1Vo- ver�aui ununterbr feflfinetl

MM

Piccadiliy
Unter - r undbahnhot
• lemere hat lade

Ab 14. d. M. täglich 6U and 9 Uhr
Sonntag « 4»' . 6U und 9 Uhr!

Uraufführungen
In jeder Vorstellung

Ein Spiel in 6 Akten

c - Lis : Arthur Berser .
in aen Heupirolen :

Cruno Kästner / Marie Paudier

Colelte Biet el / Llaf Storm

i . : le Serda / Fi . gga Braut

Kert . a VunWaltr . er / NikoTuroff

0" a DEiTie ond der

ionügsselie
Ce' . elctivkomödie in 7 Akten

Max Palenbergs
Berliner Eflhnenerfo ' g als . Wauwau* Im Filai

Tiisciore Pölerts / Conrad Kagei
May Mo Avoy >« m* »su»b- »i ! s»!

Paramount - FUm der MHIonil ,

Alpendorf
invaildcniir . flS . am Lehrter Dalum .

TSsl . ch Gr . bayerischas

Bockbierfest
OrtSinal boyer . Kapellen

Mflodtener M« dl - Bedienung
> laden Donnerstags

PrÜmiiernng : : Wertvolle Preise
Beginn 8 Uhr

Täglich : Broker JUpcn - BaO

Neue Well
A. Scholz i> Kl

Sonntag , 17. Januar , sowie täglich :

Boekbier| esthaÄ
und

Großer Afpen - Bali
8 Kapellen • Nene Dekorationen

30 bayer . Madl

Äüistoß lies liMinieii ssmuiiloB JüL - Botl
tinl Sonntags 3 Uhr Anl Sonntags 4 Uhr

- wochfm s , , wochent 7 .

Voranzeige i Dienstag , iv . janoan
6r . Stfiweinebralerein . Prlfiiüleniii4
der aimltduten Damen • Zwillinge .

wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN

derGesamtaallage
Van ins - au «

f Tlö;
1 in der
J ( Ks

UBERSEEREiSEN

■ EGBLM ZSSICB
PERSONEN - UND

TRACHT B ET ORDER UN G
NA CB ALLBN TEILBN DBB WBL7

N* A New York wnd Boston femdnsam mit den
UNITED AMERICAN LINES

Gelegenheit sa
VttON ÜGUNGS * UND

tKHOLUNG AKZISEN ZUK SEE
• häteDaepfern der rcgclinlSign Diomc

Auskünfte und Dradctadien dura

RMBURS - IHERIU LINIE
KAMBURO / ALSTER DAMM TS

» ■ « — rutw �. u - . *wl»»4«.
in Berlin W. 8. Dn. er den Lindea 8.
BBatMraizer Strafte 123 und Verttehrs -

bank 4. - 6, Hurtontendonun 231 .
krecntauskdntte erteilt das Schif . slrachten -
kuntor C. m. b H. . Berlin W 8, Unter den
Linden 8. Ferttspr . : Zentrom : 6448 —49, 9197 —99

B

Trabrennen

( Martendorf
Ii Sonntag , den 17. Januar

mittags 12 Uhr

Flickenrennen

lKftml « ihfisÄfciin « # - iÄ
E " v ESa ft « y WÄI Tnooiag , brn IS . Januar . aathmilfag .

Wu Oper sBttÄÄ * S3B5r - M
DTr lamoi BTein — M vr . ueWigmSvvttlonsttkiu

| GrÖßtSlSCVUS Sai der Zigorellen - Malchihensührer

rtctv Wolt uJ und Selricbshaudwrtker .
HtSI wVBSIR grai Dir Tage . ordnting »trb la Irr

I Vnn fWk MMM SSI üonftrtm bctdnntgtpebrn .
) Wll jtLJS muVW M | Do» Krlchtinrn d! | ft Fftlrtmeaeleiile

l | ; | i unbedingt notwendig .

§ TNouta «, benlS . Janttar , noUimltfag »
1 6' , -. Ahr , Im Sitjungnlanl « » » Aer -

bgabsbaul * « , Cinienflt . « 3 88 :

[JQJT* Austerordentliche BS

u Branchenversammlunft
* der ZIgd ' eilen - TNolchlnensührer

und velriebshandwerler
Die Zageeorbnung mtib in der

SSft . aiBtnlung beiannigegeden .
Wir eriuchen dringend die RoUegea , In

dieler Berwmmlung zu erlckemen . da
wichtige >k»tichridu »gen »u treffen sind.

Dlrtiefag . »et , IS . Jonoor , . bmb .
TAHr . impatlecteianl des Detbanb » -

haufea , CinlenBc . «3 85 :

Branchenvecsammlunff
der ( Elfenjormcr « . Betulsgcnoffen .

Tdgeeordnung ; 1. Die augrn »
blirtltäie Loge In den Perliner Siien -
giktzerei ?» 2 Derschiedenes

Ohne Nltglledbduch fem Zulrltt .
Die Tdge »btbnu «g erlordert bo» Kr-

schtinen i, miiicher im Druff chen Meidil »
orbciler . Verbanb organisierirn Kauegen
unb Uollegiiyun . — >5. geht nm Sein
objr Nichtsein ! _

WfL BfllldllflBiäflfl 5 * 5222
Dlennfag . ben 10. Jnnoat . abrnb .
7 Ahr . im Siftangslaal Oes Dethanha -

hanjee . Liuistiftr . 83 86 :

Vranchcnversammlnnff
Die Tagesoibnung wirb in der

Ztrlammiung delanntgegede »
Aüigiiedidildi gilt dl « Ausweis .

btn 18. Jannar . nbmb .
2otal oen p o n> « I c 1 1 ,
Zbffystr t ;

? LMWgdcrvl ! ll0NWlIiM
der Slutoreparatutid ; lof | ( t CBrojj -

verlms
' iHf De « Srscheii . en oUtr Roüegen ( R

dimgend » Pflicht , da wichtige Kitt -
Irhetbungen » > i teffen lind

VI » Ort » «

g g Ein Verteie - ipifijplaa mit | |
" " HSctistieistniigca ■ �

l Mijares Bros ,
Oeamondes , der Gipfel der Komik
Sonnttg nachm . ZV, Uhr halbe Preise

VSpf Rauchen gestattet " " ÖC

Reicnstiallen . Thaoter
Allabendlich 8 Uhr und

Sonnta nachmittag 3 Uhr

Stettiner Sänger
( Meysel . Britton , Steidl
usw. ) N' achmiti . halbe
Preise , volles Abend -

Pro ramm I

IISllMSsessi��ri� " ' " -
FilknerOrcb . ! Tanz ! Slimmung !
Das berOhmte Schullheitt - Urbock

Cimis Busch
1 Täglich 7 ' / „ Soaniag2X3 7' , »Uhr

| Der neue große Erfolg !
j Die grSBtc Manege . Sensatior .

i GsrlUahrmil
| Romant abenteuerl Urvaid - Orami ;

in 6 übe hallen Akt. n. u . a

Dai Elefasfenbad *
jTornatios VadBramlK

j Biesen WolBenbrfidiet
! vorher ; Breitbart rediv . vus�
| und dasgroBe Clrcua - Programm �

1 Sonntag 3 Uhr halbe Prel - c I �
J Du nlli Und Pwjnmsi, ms idilil
| . . Wobtnaon Croupe "

Aquarium
im Zoolog . Garten

TSgllch geöffnet
▼OB 0 - « , Sonolags bis 7 Uhr

Otenstafl ,
7 Ahr , im Cotal oa « p a

KINoküliMesüsiteNlü ' KM
Belanntmachnng .

Hiermit geben wir bekennt , daß Äu«-
stell . . ng unb Uw. tauich der Znoalidenkarlea
;ilr untere Koiienmitglieder vom >8 Zamtgr
iVZK ob in uniktem iioffen bkdl in den
Dtenlfftunden von 8 ( etiolgl . 5d/S

Beriin . PdNibw. den lö Januar ISZd.
ver vorstunb .

T Gütig . Bcirgosnder .

ich nabe oie ä ztiiene Pr . xit d«.
verstotbenen Sudtrats Herrn 2 18

Or. mi Hermann Weyl
LotUi - ingi r »tr . 4 2 ( am Rosen taler Tori
übernommen bptechsid tigi . 8 10, 4-6,

Di. mi . Kurt F. Friedlaender
. Zu süin liehen Ka- aen zugelassen



Kolonialwaren
Gebr . RoggenPi »nd8pf . Weizengriess wwidZSpf .

Ha( er | locken Pfmnd 22pf .

Tafelreis . . . . . .n»i >d 19pt .

Zapfenbirnen Pfund 12 ?- .

Bandnudeln Pfand 28pi .

Kalif . Backobsf p,d . 68pt .

Gebr . Gersie ia
glasiert . . . .. . . . . .Pfand l «rFr .

Linsen . . . . . . . .Pfand 18pf .

Weizenmehl Pfund 21pf .

Auszugmehl piand 23 ? - .

WeisseBohnen Pfd. 17pt .

Vikloria - Erbsenpfd . lSpf .

FRISCHES FLEISCH
Suppenfleisch . . . . . . .pfud65pt Hammelvorderfl . Pfand 00 ? - .

Fehlrippe u - Brust pumd 75pt Schweinebauch . . . . . .pfu * 1,s

Liesen .. . . . . . .Pfand ?9öpf. Eisbein gÄpÄ78pf I kinüergninsciipfdttp .

Pa . Ochsenbrustteir . , pm 56pf .

Kakao f - Ä! 4S

Pa . Ri nderherzen�atr�pfd 42pf .

Wi

Wurstwaren
laO « l « £ c

PtnaduOPt

»Pf.

Skandinavische Exportsahne . . . . . . . .ru » ohe40Pf .

Erdbcer - Konfltüre

................
2 Pfand I *6

WM8ili� « 7 "
Ssilerie�r . ' pr ' ndi «"-
üocsaniel . . . Pfund ! 2

und Ciaalsr | C
_ __ _ __ Rnnatlen, Pld. Z«»1 '

Alersi . KMis p' i l8pt .

Oranöen " ÄniSSrf

Messina - Oransen cn. 2ovst«i - . 7

mbii In unserer KonflSilren - Äbtellung

Löwen - Block UM roog . . . . . . . .* Tnfnin l00

Milchschokciade lafei 100 & 3 Tamin 1 ° °

Sandgebäck

Obst -
Vi Doae

£ tangenspargel >»-» 3 "

StansenspargelmmiS "
f . tangensparfjelsoaoZ "
Siangenspargel « » ag15

ßrechspargei mittdl45

BrechsparseldBnn . . ! 85
ßrechspargel o. K» pfeV5

Brechspargel Abwim lM

Gem . GemUse = uii ' teiolK

Kohlrabi » sei »iii, «crt »50pf

Jg . Erbsen mittel . . . 80Pf .

3g . Erbsen

. . . . . . . . . .
60 ? »

und Gemüsekonserven
V. Dose

Gemüse - Erbsen . . . . .55pf Tomatenpüree . . 72pt

3g . Erbsen feimmKarottenl « Apfelmus

. . . . . . . . . .
5SPf

3g . Erbsen n-lttal,ai . l !ir »«a-. 82Pf.

3g . Karotten extra kIetn92PL

Karotten treschnltten . . . . 26pt
Stugen - , Schnitt ' and Brech-
Eohnen

. . . . . . . . . . . . . . . .
85pt

Junge Schnitt - und Brech-
Bohnen fem, 1

. . . . . . . . . .
75 ? »

Junge Schnitt - und Brech-
Bohnen

. . . . . . . . . . . . . . . .
65pt

Pfefferünge

. . . . . . . . . . . . . .
1u

Tcmstcnmark

. . . . . . .
88pf

Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .
1 "

Kirschen chwa mltstelal »5

Kaiserkirsdien »»» ew » 1 "

Kürbis

. . . . . . . . . . . . . . .
70Pf .

Mirabellen

. . . . . . . . . . . .
1 "

Pflaumen >»»>» frtehta 95 « .

Pflaumen Z. ZL' . 70 ? »

Preisseibeeren . - . 83 ? »

Reineclauden

. . . . . . .
13a

Stachelbeeren . . . 9Sp »

Rol - nlebennirsUMpt
SüGdfWOrSt . . . . Pfand 95pt

GroifeMeiiviint Pfand i01

lafiiiwnrsl . . . . . . . .rtadi3 «

Kfloöiancliswnrsl ml38

MellffBrsl�Äl30
ScöiDhenwiirsl . . . Pfand l68

Ponnn. 8alainl . . . pfa. dI85
Holst. ZemIal . . . . PfandlS5

Käse u . Butter
FrQhstQck $kasestsk . l2pf .

□ KSse . . . . . . . .Pfand 80pt

Kümmelkäse Pfand 42 «

Dan . Gouda Pfand 7Sn

Tilsiter gute gidtH , Ptat 75 «

Edamer . . . . . . . .Pfand 88 «

Molkereibufter . .
• IrWond�tflok Wpt

Teebutler «; f - K<L�ttiok96p £.
Dan . Tafelbutter . .

»/rPfond�tdok 8ört

Fetter Specke 20
ausländischer . . . . .Plund ■

Weine vom Fass
In den bekannt gnt . Qualitäten , Kann besondere billig .
In Gr. - Berllnäteuerz - isoiiL id». Ansfcrhalb 15V äetässemltbrg .
IQslinit . WBismlnur . TSPf . II Briä . - Iuel SaiiBi « Ht bsi. . itr, 2. 00
RotPrTanajioiu Liter 1. 50 i| jUlcrMslaOi dunkel . sasaLtr . 2. 00

125
lu Plssch .

1230
Medizinal - Levante - Gold
SBnwetn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Vj- Liter - FIoeehe

Deutscher Weinbrand V ,0 *5foo
. Adler - Silber -

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Vi PUaehe� 30 " �

Poriugies . Oisardinen

- 25,45 . 55,63 - , - ' 2 "

Scnpidtt . Diwonbtlfen , SEIfd-hefftn ,
spettnerleaet . Cäuletftorte , nraditaon »
?lusa >ahL ettra billigt ( Selcacnbeiten .
Ri( d«t . _ ®n: «Sairfr ( tiaie 109. _ _ *

Kttttmaan . Söbmgfdiintn für iauwf -
brauch unh Kkwerde . Teikablung . Rk-
rarotur . Wkrfktatt für oü « Siis !«tn«.

Kaldorth . O. tn. d. H. . Friedriche
waä ? BZ«. Amt Agsenbeide 58S7. '

Nkihzeag « tNichter . Vrähiüän ». Sicher .
beitz . HnldtUUiederbalter . Rur - nubedari »
bau » Lindner . RkufSllu . ktailer
ff- ied rlch »ö traft »�StlS7.

_______

"

?r <chtaeflkchte . Weacn Ausgab « der
Filiale noch einia « Posren niereckiae »
nerginkt «» Drahtgeflecht in �Meter -
Nolle » « n » Fr . ventnrpreio ad Zugeben .
Ctahfurler Dradiinduftrie . Reuenburger
c frohe 4. Dänboff j4C56.

_ _ _

*

Röhmsldrinm aller Snhetne auf b«.
oiicme Scifwlituna . Orontenflrahe IffT. ♦

®änfefrtecn , fllllfertige . auch un-
«ertlfene . aus ctftet Sand . Paul Da».
aelom . Wrieeen fOderbruch ) <«. _

•

Drehrollen • Tefchfe . Leistnnasfilhlafte
SjMialiabtif . Rollenuuiwandluna . Wall -
maniiBr . 3. nein Landsderaer Strohe . *

( «ilMtben «. . «inderwaaen . _
•

teiUahlnaa . ' Cuppcmpgqcn . _
•

UeilZablan ». MefalldettsteUen . Boll ,
Kroh , Fronffutitrfttsfte 17, gegen über
Markuanröhe .

________

*

Friebrich Sbert , Leichenfeier , neue
Filinfapien . BN Meie ? » .10 Pfennig , für
Verein « »nh Semiliira »er tauft jetver -
fiferf , Frithrichfttaht 8 II fmochentagsL

Ibamas . Niilimafchinen . Soetialdaus .
Piaff . Phiinir . Adler für alle äwerfe .
auch gebrauchte . Teileablungen . Re-
» roturen fachgeinilst . Lothringer Str . 80.
Narben Slilli.

1lOrgn » pk »

Manerieahlchn «. prima Suehiweidchen .
Kahl - und Lnarr - Stamm . Wiefer . choch
ftädterftrohe 22, IV. _ _ Ibra

Tief « flanatienhähn «, Welbdnn . Ran .
BodiftroSe 31. 1367b

Btkleidunvsstiiclre . Wasche usw

Veliiaekem , SeiUahlungen . fofortige
Mituahine . 5 Mar » ©od : en taten . 9a .
Mufdicftroh « 10. _ _

Pel , jaden , InvenNkrräumuns , folona «
Vorrot icfct 22. —, 3i( felia «f«n SB. —.
NerZmiirmeliadeu 95. —. Badenfche
ftrgjeJO .

_ _ _ _

<

SdiMrn
mantel . Mäntel .

SroleUttrit ISS . —, riklt -
lel . velgbefah , Saraiwr

15 . —, herrliche «»lfsziegen 3. —. 9a .
oenfchefirohe 10 N, Wanerifcherplaft . '

Lefhbana ifriedrichstr . ». Znnentur -
Au»»«rkgirf aon Soorlpel . nn. «ehnelZrn ,
PeUmilnteln . Pel , lacken und P,?! . - n
aller Art. - bl » S0 Progenf billiger . 0>e-
legenheiisfäu� oon verrrn - Annilai n.
»Ulstern usw. Neu und wenig getrogen .
»feine Lombardwar «. »

Serrggene Serrengarberobe . tadello »
erhalten . Silearndeitekällfe in Pell -
mgren , gtoft » ««»wähl , billig « Preise .
Kein « Lombardwar «. Seihbau , Sbiegel .
Chaussee ürah « 7. «

Teiliablung . Gardinen . Store », »ett .
d - » n . Steppdecken . Diwandecken . Dep.
piche und MSbel feder Art . geringe An-
Zahlung . b«au - m- Abzahlung . MSd- l .
hau « Lllifenüadi . «Spenicker Str . 77»78
<5d» HrückenBrahe _ _

_ _

»- ««auleih . zaseität . Friedrlchllroh «
122 —128 . gegenüber Oranienburger .
»irohe . »

W' I
SB .

Möbel

— SBSbel — Fabriklager .
Fried richsirahe 7. Schweres

Kerronzimiu - r . re ! » aefchnlhl . 1. 60 bi»!- .
Sich«. Diplomat mit aei ' odieue- Vlat : -
kante , schwerer , rnuder Tisch. 2 Rlnb ,
leheritüh ! « und Armlehnsessel . lompleit
aeheiet . nur 93 . —. •

Wollene Pudel «ir x° gdeu » mdcha 0. 60

Herren - Hemden Ä« . « 1. 80

Herren - Unterhosen >*« twiug 1. 55

Herren - Taghemden

. . . . . . . .

2 . 20

Unterjacken ! gÄ0ÄÄ5 1 - 80

Kindertrikots crM « m

. . . . . . .

O. SO

Kinder - Futter - Trikots �" onsa , « 1. 75

Frauen - Barchenthemden zrotreut 1,70

Oamen- Schiüpfer gme 00. 1101 . . 0. 90

Oamen - Futterschlüpfer�� . l . TO

Mädchen - FutterschlQpfer - - - -0. 93

Damen- Strümpfe v . ZL

Herrensocken . . . . . .. . . . . .0 . 3 j

Herrensocken «iiw . TT, retn » vo » « . . 0,65

Taschentücher mlt
Ripskaf/jV 0 . 95

Kunstseid . Schals LHemn « . Dm » 0 . 95

Reinw . Kostüm - u. Frühjahrsmanfel -
ofnHn >» bemmgrahni Qualifsfen Q CO
SlOIie 130 —140 breit , p. Meter U- OU

Stoffe 140 cm bRÜ, tOr KoctOme, RBdn nnr . 1,50

Bettbezugstoffe �oSaTS : * * * 8. 73

Bedr . baumw . Velours 0. 70

Handtucher SfÄw 0. 50

Barchentlaken SÄ , » x, « . 2 . 50

Bettlaken ��� . . . 3 . 95
Kopfkissenbezuge " * « SS SSn 1. 95

Kunstseidene Trikotkieider . . 2 . 95

Kunsts . Trikotkasaks be»<kkt 1. 95

Kasaks TTT! ' . . . 3 . 50

Damen - Westen obne Ami . . . . .1. 95

Sportwesten 2. 50
V/OllSChalS tflr Herren und Damen , • . 1. 10

Garnituren saui n. pwtei , «inerrt oaiit 1. 70

Hsrren - Winterjoppen 12 . 25

Herren - Jackettanzüge . . . . .. 18 —

Herren - Winterulster

. . . . . . .

24 . —

Damen- Sportmäntel h. ibitnc . - . 4 . 50

Jamen - Flauschmänlel

. . . . . .

7 —

Knabenanzüge xieier fo ™ . . . . .6 . 75

Knaben - Leibchenhosen 0 . 95

Chauffeurpelze 129

Nacktpelze 30 . —

BAEbM SOHN i
O I

Berlin " LI Chausseestr . 29 * 30

Freyophon . bei neue erprobt « Sprech »
apparot . direfi ab nabrif im auher -
aewSbnlich billigen Dreisen . Gerina «
Annahluna , tleinsl « Rai «. Auf lede »
Apparat B Jahre Garantie . Bevor Sie
kaufen , perfäumen Ei « nicht , unser Fa»
brillaaer »u btüchiigen . 1 Vlatten .
sortimeni . 20 Stüde . 2S . — M. Sprech .
apparate - BarmGes . Freier n. Co .
Liefensirahe 3, Ecke Cbausseestrohe . Hos
parterre . _ _ _ _

»

Flügel . Piano », gebraucht 875 . — an.
Sarrnonium «. Rabenstein . Mvnestr . 10.

Vlaao «, prächtig « Znssrumente . b«.
gucme Zahlweife . Sachter , vranlen .
buroerstrahe 42.

Dembth - r » Mübel - Nieberlagen ) August -
Nralic , nur 47/4?a. unb Sohen , ollern .
ba . nm 136, Schlafzimmer , «cht Eiche.
großer , breiteiliger Ankleibeschrank mit
ltrrstallfpicael . Wgfchtoilette mit weitem
Marmor , schwere Betten mit brelteiü .
gen Drellauflagen . GobeNnstühl «. tow.
pdett Söll Mark . _

Zhl«' » — Möbel — Fabriflager .
SB . BB. Sftiebridiftroh » 7. Sveiieolm .
mer , LBO, Eich « mit Manngoni . Büfett
mit Facetlkalchsern . haubaeschnikte Null .
hainn - Moferung , ÄS. —. _

*

Möbtlspeichee , Cheriner Stroh ; 84
I - S- ifgeha ' . ide IT, f . frrftW ' iithTT , f. ttj lVinbborsl Mibelttichteeei . Brunnen .
Ciebe arnlie hr; - te ! l >ae Bibliothef mi> >hrnee >lö2. oerfauft bireft an Private
Arrüallsaretteu . schwerer Diplomat , gro « Möbel . Srohlilaer in Speisezimmern

cherron , immertisch , schwerer Arm - iKerrenzimmcrn . Schlafzimmern . Lüchen
b - Pbti

Deatbiger , Möbel . Niederlagen , August »
Nrak«. nur 47/47», am Rosenthaler Tor .
unb chohenzollernbamm IW, Ecke
Uhlanbftroüe . Speisezimmer , «cht Eich«.
Büfett mit Lriüallspiegel . Elanbuhr ,
Bimbamwerk . schwerer Auszuatifch .
6 Lebersiühle . komplett gehcizt , 27S. �m

Dembiger , Möbel . Niederlagen . Auguü -
strage 47/47». Hausnummer beachten .
Rosenthaler Tor und Hohen , ollern -
dämm 196, Ecke Uhlandlirofje . Speis «.
zimmer . echt Eich«, innen Mahagoni .
moderner Bitrinenaufsah . mit üriliall »
saeetten , volle Türen und öilberfaücn .
Maserauflagen , reichgeschnihi « aparte
«reden, , schwerer Anszugtisch . 6 Leder.
Nüblc . komplett aebesri 425, - Marf .

Dcmbiher « Röbel - Niedetlagen . Hohen.
»ollerndamm 198 und Augustsirasie , nur
47/47», Herrenzimmer , echt Eiche, innen
M- haaoni . Bihliothek . Mitteltür mit
«ristallfaeetten . reiche Bildhauerarheiten .

Diplomat , runder Serrenrimmer -
Ir/ch. schwerer Armlehnsiuhl . Rindleder .
üüble . komplett gebet - t . ZSä Marl .

Arbselb , Badstrah » 84. Laden . Echt
eichen « Schlafzimmer S9Z. —. 4S0, —,
Speisezimmer , bildschöne Muüer . Bl»
trinenbll ' - tt . Zisch, fech» Stühle Z9S. - .
459, —. Herrenzimmer 28b —. _

•

Rehfell ». Badfttosie 84. Laden . An-
kleideichränfe . drdreiüg . 79. —. Wasch.
loiletten mit Spiegel «9. —. Rgchtttlche
l9Ji0 . Apotheken 19. 50. _ _ «

Rehfeld , Badstroüe 84. Laden . Eng.
lifche Bettstellen , pollüändtg komplett .
58 . liark . Zlohpstllhle I . TS. Ausziehtische
29. —, Diplomatenschreibtische 68. —. •

stobfclb , Badkirgh « 84. Laden . Aparte
«üchen 75. - . 38. —. 1?S. - usw. Bücher .
schranke , echt Eiche. 65- —. Aussahschreib »
tische. Nunbaun, . US, —.

_ _ _

»

»eh selb. Badsiraüe 84. Laden . Plüsch .
sola 35. —. lZ0 . — Usw. . Zruweaus 58 . —
Sofaumbau mit ovalem Spiegel 88�- .
Fluroarderoben , «leinmöhel .

Rehs- lb . Badltrohc 84. Laden , gewähtt
Fghlunasepleichterung und perfendet nach
auüerhalb . Borwärts » Lefep Eitra »
rabat ! . _ _ _;_ _ _ __

*

Zeilzahluag . itamplette Zimmer . Ein .
zelmübel billig . Wenger . Marüliu »
sttaüe 8 »Aleranderplahi . Sroh , Frank .
wrierürohe sech - undsünszig . _ «

Ankleideschröni «. dreiteilig . 90. —. mit
geschlissenem Snlegel 1 « . —. Bettstellen
48. —. P' ü/chsofa ». Einzelmöbel , . «ah-
liinaserleichteruna .
k! amerstt . rhe 20.

Selegenheit . «leiderschrank 18. —.
B- ttiko 1». —. Waschioilette IS . —. Frank¬
furter Schreibtisch 25 Mark . SoM 15 - ,
«üchen 24. —. Möbelhaus Gottlieb
Rllgenerürahe dreizehn . _

m _ _ _1 _ _ _Möbel . mtrP den Sehl —
haut (ßleifer , Al- randerpla ». Alerander .
ftraht 42. _

«atentmatrahea , «uklegematrahe », R» .
tallbetlen . Chaiselongue «. Walter , Star -
garberürah » achtzehn . _

•

« an Im Sie Nicht Möbel , bevor Sie
mein « Preise kenne ». «»lossaler Prei ».
abbau . Zahlung nach Uebereinkunst .
Lichtenthal . SD. . Oraniensttafie 14»,
und N W .. �Hut t en kiraße 6. Gegr . 1879.

Zeil , ahlung . kulant� Möbel - Wsch._
Teilzahlnng . billig . Möbel - Misch . *

Teilzahlung . reell . Modcl . Misch
Grohe Frankfurt erürah « 45/48 >

MShelspeicher . Neu « und gehrauchte
Möbel . Teilzahlung ohne Aufschlag .
Lüliowstrahe 95� Geöffnet bis 7. _

•

Teilzahlung . Begueme Au. und Ah-
Zahlung , komplette « immer sowie Sin -
»elmöhel aller Art hei weitaehendüer
Garantie . Mar Friedeberg , Bülow -
Ürohe 24. am H- chbabnbos . _

»

Zar Ergänzung Ihre « Haushalts lie .
kern wir aus beauemüe Zellzahknna beid- ie . n. nur An. Prei »herechn »na : Schrönke .

. . . . . .• _ - - - iVrrttsnd . Tische. Sü' ble . RPhkbVten .
Sciegeohestsaua . ' bote . Speisczlmnieri Büfett « llledenzen . Standuhren . Soiao .

450. —. Standuhren HO. —. «tubsosa » Schreibtische . Teppiche . Gardinen . Vor ,
120e—. «lubsessel 60. —, Glazpitrinen iieren . Decken. Dekorattonen aller ittt .
rx . —, Dtettngarniture » 88 Goidmark . !»oahiter «rebttbau » ' - - -

«onknrrenzlosl Neuer sournierter
breitüriger Ankleideschrank , 150 breit .
mit Spiegel . 105, —. Neu « sournierte
Bettstellen mit Patentboden . dreiieUis «
Auflag « 55, —. Reue sournierte Rächt -
tisch« mit Marmarplatt « 15, —. Ruh
baum- Waschtoilett «. weiße , Marmor .
72. —. Ziuhbaum - Umbau 38. —. Umbau -
Plüschsosa 45. —. Siulenbüsett 75. - ,
Diplomat 48. —. Reu « kompleite «üchen
102 breit , nur 88. —. Schlafzimmer .
150 breit , weißer Marmor . Drell¬
auflagen . mit «riitall - FaeeUe- Sviegel ,
nur 825, —. Echt eichene Eßzimmer mit
6 Lederstühfen 345. —. Herrenzimmer -
ISO breit , 865 —. Riesenauswahl in
Einzelmöbeln . Renaiffgnce - Möbeln . kom¬
pletten Einrichtungen , modernen «üchen .
Möbelhaus Sottlieb , Rügeneritraß « 18,
Bahnhof Gesundbrunnen . Lieser
innerbalb Groß - Berltn » frei Hau».

ettmg

Teilzahlung . Möbel leb «, Art . G«.
ring « Anzahlung , begueme Abzahlung .
Möbelbans Luisenliadt . »öpenicker -
üraße 77/78. Ecke Brückenüroß «. '

Möbelkredit und bar an tedermann
sieine Amahlnng . Garisch . Stralauer -
»laß 1 Schlelifchet Bahnhof . _ _ •

Ehaifelongnededeo 9, —. wunderbare
Wandhehäng « 5, —. Bappelallee 12. _

•

Schlaschailelangne », Bettchaiselongues ,
Ehaiselonguesdecken 9. —, Wandhehange
5. —, Patentmatraßen 19. —, Polüeraus .
legen . Tochenabzahlung 8. —. Pappel »
alle « 12: Pankow , Schmihtüroße 1. -

Metallbetten mit Auslagen 28. —.
Papdelalle « 12; Pankow . Schmidtstt . 1.

Musikinstrumente

«onzertpian » sFlügelton ) , kleiner
Flügel billigst . sZablung »«rl «ichterung . l
Pignosabrik . Oranienltraße 186 IN. '

Bianoe preiswert . «lgvirrmachei
Sink Brunnenüraße 88.

Unterricht
Bcrliß School . Fremde Sprachen . Leu».

zigerftraße 128». Ecke Bilhelmstraße ,
Tauengienstraße 19». Sinzel » und Zirkel »
Unterricht . Eintritt seberzett . _

*

Schuellknese . Englisch . Französisch .
Deutsch , «orrrspondrnz . Ausland »»
Üudium . _ Urbanltroße 178. _

Einjährigkurse . Bollischüler . erfolg »
sicher. _ _UrbanÜraße 176. _

*

Pußknrse . Pripatschul , kür Damen »
PN« von Theres « Baruch . geh. Simon »
Markarasensttah « 18. Freiprospekt . _

*

Tanziurse , Einzelüunden . Regehr ,
Wilmersdorf . Günßelüraße 42. Uhland

Verschiedenes
veetranen,a,Be Auskunft Fronen ,

Mädchen . Langjährige Erfahrung larzt »
lich). Wolfs . Wienersiraß « 20. Por »
tal M, 8 Treppen . Görlißer Bahnhos . m

Gerberei . Neukölln . Prinz - Händlern ,
üroß « 87 58. _ _ *

Sarmonia - Sänger - , » mppell », mo¬
dern « Potpourri », Einzelnorttäge kür
Berein «. Gewerkschaften . Zohn , Rüder «»
dorferüiaße 48. 4' 1?

Sprechmaschtne » unserer neuesten
Konstruktion ohne jede , Nebengeräusch .
Cichen - Schrank - Apparaie von 83 Mark
an. Hanhen - Sprechmaschlnen von 22
Mar ? an. «erien - Appgrote 9. 50. 12.
18 Mark . Durch große Seriensabriia -
tton und «allbeinfaus unsere Leiswnate
ftlhigftit . 5000 fertige und unfertige
Sveechmaschinen . 100 OOOd« Bestandteile
auf Lager , wie Werke, Tonarme , Räder
usw. Billigste Bezug- guelle für Wieder -
pcrkäuser . Bkstchtianng unserer Muster .
ausftellung ohne «aufzwang erbeten .
Echttl » «. «ztuMach . Münzstraße 18,
dicht am Aleranderplah . _ _ .

Mnstkinsirumente au « erster Hand
Schül . r . Biolinen 5. 50, Ordwst�Biglin. n
14. 50. Gitarren 8. 90. Lauten 16. 50.

?' ">- « Afkardion «. Ein .rerher . 4 Baß . 8 « . Deutsch « «Ik - rdign ».
Einreiher . 2 «aß . 4. 75. Wiener »kkor .
dion ». stweireiber , 8 Baß. 18. 50, Bau -
danren . 104t5nlg . 95. —, Sprechmaschinen
eigener ffahrikation . neueste� « gns�
ro " ' r1 ! * �nürumente . 9JO, 12. - ,18. - . m,t Haube 22. - , Esch«,
achrankappargte 89. - , 10 000 Instru -
5" " ' « �- " 05 h- lhkerttg ftä - Mg mf
jag " , willigste Bezuasguelle für Wie.
. crpcrWufer . Besichtigung unserer
Irfifrtt . f m ! , Kaufzwang erbeten .

®ür - ifitcfie " -

Blgno ». Oualitgtsware au « eigener
ll�örik Flügel . Harmonium » , groß «
Aüswghl in leder Preislage , stodlnna »-
erleichlerung . Mar Arom InhaberDtto Wgltersdorf Münzstrbße 16. nabr
Alerondernlg ». *

Mietplan «. «gufgurTchnuna . Teil »
zabluna . Bahrt . Hauptstraße 1. Ecke
Brunewalhstraße .

Kaufgesuche
Oahagbilie . Edelmeiollhri ' di iueJ -

Wer . Ziun . Blei . Silber schmelze
CChtiftipnat , «öpenickerstoacke 20* ( Man-
ieusselstraßel . *

kautt ittüenltoi . * '

LaMpswalchaastgli . Merkur ' . Frank »
kurter Allee 807. «önlgstat 2820. wäscht
iede Art Hau», unb Leibwäsche fcha»
nenb unb sauber ohne SnwendunE
scharfer Mittel . Abholung tägllch . _

*

«lkoholkrante . kostenlose Berotnnn .
Deutscher Abstinenten - Orden , Rosen .
thaler Stroße 48. IN. 1564h

«nabeusachen fertigt billig an . auch
Alte » wird perarbettet , Stadler . Ren »
kölln , Wetsestteiß « 54. PUrn IV.

Aaspolfterann . Wotroten , Soso » 5. 09
an. Humboldt 8791. Ganske . Frgn »
seckustraße 18.

Grünauer . Wieber
eichenberge ,
lieber höchst« Beleihung .

Vermietungen

Wohnungen ,,
Wohnnngsuchenbe . Reuhauwohnungen

ohne Bguto »enzuschn ». Auskunft erteilt
Dreußrsch « Bolinuna ». unb Siedlung ».
Bougengstenschaft . Blwneshos 5. 10 - 1
unb 816 —949. »

Ardeitsrnarttt

Stellenangebote
Meister für Schleiferri und Galvanik

verlangt . Schriftliche Angebot « unter
<5. 22 Hgiwterpedition des Vorwärts . _ _

Erste , »alnanoplastiker und. Ster «»-
tnoeur als Leiter für Druckerei gesucht .
Lagerkarle 188 Berlin EW98 .

MlGtePA « ? - " '
in größerer Indulwestadt Mittel .
deutschland « sucht für sofort , jäa .
goren , redegeivaabton

MlslealBs. jiis . i
ßpmlUiii » �

- hFeugWal
lognlprüchen .

gte DnKUiOU - Angebote mit Leben«.
Ions, Feugnisadschri tta und De»
d- ttognlprüchen . möglichst von iln .
p, eiralelen /da Famitienwotmuno
niwr m besch-astenit , umgehend unter
T. 22 an die Sauplexpedition de«

„Vgiwärls - erbeten . jsz z

f

. . . . .

i wLmuüe Olaiclaüate-falirik
�W- �Kn�em«na, H « m » o > CT

Tüchtig. Sehrifiinaler
erste Kraft für Hntwurl
und Mu' steranteriigung
Dauernde Bis . hütiigung . '
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